
cselber überlassen dürfen Wır sınd allen Ernstes heute ın sıch nach Ihrer Meınung die breıte Ofrtentlichkeit
einer wesentlich anderen Lage als die Christen der Apo- VO Konzil?“ be1 Prozent lautet: „Die Wiedervereint-
stelzeit, für die völlig außer Frage stand, daß S1e be1 gung 1MmM Glauben“. Mıt weıtem Abstand folgen „Erneue-
ıhrer kleinen Zahl un: geringen Stellung Je ıne Verant- rung un Selbstdarstellung der Kirche“ MITt 11 Prozent
WwOrtung für diese Welt hätten übernehmen können. Diese un: „Anpassung NSCTIE eIit  < mit 10 Prozent. Auch
wurde iıhnen YST aufgebürdet, als die Weltmenschen des auf die rage nach dem wichtigsten Thema, das das Kon-
zerfallenden Römischen Reiches miıt ıhrem Lateın 711 behandeln müßte, AaNnt  en Prozent der Be-
Ende 100 Darum ist 1ne bıblizistische Anwendung der fragten: 99  1€ Einheıit 1mM Glauben“, Prozent sehen die
apostolischen Paränesen VO Irost der zukünftigen Welt „innerkiırchliche Reform allgemeın als Anpassung Cn
nıcht möglıch ohne die rechte „Übersetzung“ ın 11sSETEC SCTIC Zeıt“ als das Vordringlichste.
Lage uch eın cQristlicher Quietismus 1St krank Auf die Frage, W a4s s1e celbst VO Konzıil W  9 SP:
Damıt mündet diese Betrachtung über den TIrost und die chen sıch Prozent für „Erneuerung der Kırche“, DD
raft des cQristlichen Glaubens un Hoftens für alle Prozent tür „Wiedervereinigung 1M Glauben“, Pro-
Kranken notwendig eın 1ın die Erwartung, das Oku- ZEIN: für ıne ‚Modernisierung‘ der Kırche“ un 13 Pro-
meniısche Konzıil mOöge dıe Krankheit der christlichen Ge- Zent für ein „lebendigeres Christentum“ ZUS.
meıiınden ebenso klar ZUur Dıagnose bringen W 1e dıe Eıne überwältigende Mehrheit der Antwortenden sprach
Krankheit der Welt, damıt WI1r eindeutig wIıssen, die sıch für die Hinzuziehung VO  - LaJıienvertretern be] den
orge für diese Welt iıhre renzen hat, un: den TIrost der Vorbereitungen un: Beratungen des Konzıils AauUs, 1NSs-
zukünftigen ıcht verlieren. Es 1St vielmehr geboten, die DESAMLT 92 Prozent, OVOIl Prozent die eilnahme der
iırdische Welt mıiıt ihren Sorgen, ıhrem Irren un: dem ihr Laien als „notwendig“ ansahen und Prozent S1Ee als
eigenen schöpfungsmäßigen Vollbringen VO  e der zukünf- „wünschenswert“ bezeichneten. Nur Prozent betrachte-
tıgen Welt Gottes her 9101 verstehen. ten s1e als „unwichtig“.

Verkündigung und seelsorgliche Praxıs 1n Ehefragen
Meldungen der katholischen Welt Aus den insgesamt 27 Fragen greifen WIr die Fragen ZU

Thema „Ehe und Famıilie“ heraus, weil dieses Problem
AÄus dem deutscben Sprachgebizet den bisher VO  Z anderer Seıte veranstalteten Umfragen

un Außerungen noch nıcht 1in dem 1j1er ZUuULage gEeLrELENCNEine Umirage der - Getragen VO  ; der Überzeugung, daß Ausma{fß behandelt wurde. Unsere Umfrage kommt
über das Konzil
Katholischen Aktion die „innerkiırchlıche Reform nıcht NUr dem Ergebnis, dafß 1mM Bereich der Ehe und Familie iıne

VO  - oben kommen kann, sondern auch yroße seelische un: veistige Not herrscht. Viele Menschen
VO  w} unten angestrebt un vorbereıtet werden mufß“, VeLI- ühlten sıch in dieser Not VO  - der Kırche 1mM Stich SC-anstaltete die Katholische Aktıion ın Bayern imZr lassen.
ilen Jahre dem Thema „Was WIr Laıien Die rage Aautete hiıer: „Sınd Sıe damıt zufrieden,
VO Konzil?“ ıne Umfrage. In ıhrem Organ „Dıiıe WI1e 1n der Verkündigung un: 1n der seelsorglichen Praxıs
lebendige Telle“ (Heft 5/6, München liegt 11LU  $ das die Eheprobleme, 1mM besonderen die eheliche Hingabe,Ergebnis dieser Fragebogenaktion VOL gesehen un: behandelt werden?“ Darauft an  en 55
Insgesamt wurden 180 Fragebogen a  EL, die Prozent der Befragten M1t einem NC 174 Prozent MIt
93 Prozent VO  — Laıen un: Prozent VO  - Klerikern einem „Ja“ un Prozent mıt „Zum WTene.
ausgefüllt worden Ya 60 Prozent hatten höhere, die
übrigen 40 Prozent Volksschulbildung. Dıie Lıste der Be-

In den Begründungen den Ablehnungen ISt fast durch-
WCSS ein ausgesprochenes Unbehagen un 1ne große Un-

rutfe führt anderem Professoren, Ärzte, Ingenieure, zufriedenheıt, ıcht selten auch ıne verzweıtelte Verbitte-
Handwerker, Bauern, Angestellte, Hausfrauen und Lehrer
auf. Ferner beteiligten sıch Arbeitsgemeinschaften, Ww1e rung festzustellen. Weıitgehende Übereinstimmung herrscht

in der Ablehnung der bisherigen Praxıs der Seelsorge. So
Pfarrausschüsse, Werkvolkgruppen un: Frauenorganı- an  en einzelne: „Neın Keinesfalls! Hıer 1st ıne
satıonen. Dıie Antworten Z Teıil csehr umfang-
reich un: auch be1 heiklen Themen bemerkenswert often. zroße Aufgabe der Laienkatechese, des Laıen, der nıcht

11ULr die Theorıie, sondern auch die vielfältige Praxıs
Im Durchschnitt nahmen jeder rage 136 Teilnehmer kennt.“ „Neın, der Klerus sieht die eheliche HingabeStellung. me1lst 1LLUI als eheliche Pflicht un als Miıttel der Kiınder-
Ziel der Umfrage WAafr, das Bewulßfstsein der Mıtverant- CT ZCUSUN1$, nıcht als Ausdruck der Liebe.“ „Neın, weıl
WOrtuUung der Laı1en 1n der Kıirche un für die Kırche 1e] negatıv gesehen AUS der Beichtpraxıs USW. un: 1e]
Zuregen un: damıt eiınem Gespräch über das Konzil zuwen1g als Abbild VO Urbild Christı un der Kirche

tühren. Die ausgegebenen Fragebogen umfaßten 1NSs- DOSIt1V gesehen und begrüßt wird.“ „Neın Schrecklich
SCSAMT 37 Fragen, die entsprechend dem Sınn der Um- sınd die Tabus un: die überholten Begrifte. Der Klerus
Irage ıcht 1LUX das Konzıil als solches, sondern auch die
verschiedenen Aspekte der Glaubens- un Seelsorgs- schweıgt, die Gläubigen schweıigen auch Gehorsam, Un-

gyehorsam, Abfall alles vollzieht sıch 1n eınem atalen
sıtuation uUuNseTer Tage betraten un: Möglichkeiten der Schweigen.“ A habe lange darın vermißt, dafß die
Erfüllung des Weltauftrages der Laıen un: eiıner echten eheliche Hıngabe ine Verherrlichung Gottes und nach
Katholischen Aktion ermitteln sollten. Bonaventura eın Biıld der sıch verschenkenden Liebe

Gottes ist, un: ıcht 1Ur Teilnahme der Schöpfung,Erwartungen und Wiünsche der Öffentlichkeit sondern auch der Erlösung.“ „Vielfach beschränkt
Bemerkenswert 1St, daß der iınzwischen stattgefun- INnan sıch 1Ur aut die Kontrolle des Verbotenen. Ist
denen Klärungen, daß das bevorstehende Konzıil eın richt1ig, dafß die Kirche für die eheliche Hingabe gCHAUC
Unionskonzil se1ın könne; die Antwort auf die rage „Was un StreNSZEC Vorschriften macht? Sollän nıcht diese Fragen
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behandelt werden w1e andere Moralfragen auch, Pn das Scheidungen un Skandalen. Die Ehe ıcht als ‚happy
end‘ hinstellen, sondern als eıne ohnende, aber sehr'1öten 1m Krieg, die Verteilung der Gewinne 1n der

arbeitsteiligen Wirtschaft usSw.” Aus der Heilsbotschaft schwere Aufgabe.“
Christi lassen S1e sıch iıcht sicher beantworten, bleibt Hans agner, der die Antworten ausgewertet hat,

schreibt 7zusammenftfassend dazu, dafß 1mM Gegensatzdem Gewissen des einzelnen überlassen, wobei die
Kırche Wege zeıgen annn Da hingegen die Nichtver- manch anderen Fragen gerade diesem Problem ZUVOr-
wendung verhütender Mittel VOT dem Altar versprochen derst ine grundsätzliche theologische Neubesinnung durch

das bevorstehende Zweıte Vatikanische Konzıilwerden mußfß, 1St ıne Arpic Belastung des Sakraments. Wıe
würden WIr schaudern, sollten WIr be] der Kommunion wırd, 1E Theologie der Ehe un: des Geschlechtlichen,
versprechen, die Hostıe ıcht beißen.“ „In unserer w 1e schon einmal angedeutet wurde. „In einer solchen

posiıtıven Lehre soll ‚Ehe un: Famılıie wieder als voll-Ptarrei sınd 1n etzter eıt fünt Ehepaare Tage nach
ıhrer Hochzeit ZU Tisch des Herrn Dıies hat wertige Lebensgestaltung‘ angesehen werden, soll der
beı verschiedenen, VOTr allem älteren Pfarrangehörigen be- an Fragenkomplex her. ausgenommen werden AausSs einer

einseıtigen un: oftmals NUr Negatıven ausgerichtetenträchtliche Kritik ausgelöst, ‚denn nach der Hochzeits-
Morallehre.“acht 1St INnan doch ıcht würdig, zZU Tısch des Herrn

gehen‘. Entspricht diese Kritik der katholischen Eheauf-
fassung?“ „Eheprobleme werden sehr als Moral-
probleme gesehen wen1g Darstellung der Ehe als

seelsorgertagung
Wiener Weihnachts- Die diesjährige Weihnachtsseelsorger-

Heilsweg VO  $ Mann un TAau. Der Leib in der christ- 1961 irche un! Lagung @2 bıs Januar 1n VWıen,
die das Osterreichische Seelsorge-Insti-lichen Verkündigung hat noch immer iıcht seine dringend Jugend in D  Ü€

notwendige Aufwertung erhalten.“ Begegnung LUL nNnter Leıtung VO  w Prälat Dr arl
Eınige Ja-Stimmen: Ya ber jedes Dekanat collte ıne Rudolf durchführte, hatte ZU Thema

„Kiırche un Jugend 1ın Begegnung Sıie Zzählte überEheberatungsstelle haben, bestehend Aaus Seelsorger, AÄArzt
400 Teilnehmer, darunter mehrere Bischöfe, AUS allen Oster-un Psychologe.“ AB kommt auf den jeweiligen

Priester an.  “ 97  Ül angebahnte Entwicklung oll weıter reichischen Diözesen, Südtıirol, der Schweiz un Deutsch-
and Zum Unterschied von früheren Tagungen War dıe Zahlgefördert werden.“
der Referate eiınem Tag (erster un etzter Tag zählte 1Ur

Vertiefung des religiösen Lebens ın der Familıe halb) aut dreı beschränkt un mehr Raum für die Diskus-
Die 7weıte Frage autete: „Was müuüfßte nach Ihrer Me1- sS10N gyelassen worden. Eın Abend WAar eigens eiınem (

dankenaustausch 7zwıschen Priestern un Laienführernunz VO  - der Kıiırche werden, ı  3 das religiöse Leben
1n der Famiıilie vertieten?“ Be1 der Beantwortung V1 - gewidmet. Diese Diskussionen haben sıch als eın wert-

langten Prozent „Mehr Familienseelsorge Haus- voller Gewınn für alle Tagungsteilnehmer erwıesen,
dafß hoffen 1St, daß S1e auch bei künftigen Tagungenbesuche, persönlıche Kontakte)“, 20 Prozent „Berück-

sichtigung der Familie 1n Liturgıe un Verkündigung“, 18 beibehalten werden.
Prozent „Elternschulung“ un: 73 Prozent „Pflege des Bischof Schoiswohl, Graz, der die Tagung 1n Vertretung
Familienschrifttums un: des Familienbrauchtums“. VO  e Kardinal König eröffnete, betonte, w1e wichtig und
Einzelne Antworten C1MH. „Leider nıchts, da der Priester schwierig zugleich die kirchliche Jugendarbeit Ist, da Ju-
einer Famılie keın Beispiel geben kann, das nachgeahmt gend immer einen ucCH, anderen Anfang bedeutet,

1im raschen Wandel der Generatıonen.werden annn ADas ISt iın erster Linıe Sache der Eltern
selbst.“ Die meıst geENANNTIEN Wünsche sind: 1e Famıilie
ıcht NUuUr ın der Lehre ernNst nehmen, sondern 1ın der Seel- Historischer Rückblick

Im einleitenden Reftferat „Von der Jugendbewegung ZUr:102024 auch.“ „Häufige Besuche der Priester 1in den Fa-
milien.“ Diıe seelsorgliche Bemühung sollte sıch VOr allem Jugend VO  - heute“ versuchte Dr Franz Stauber, VWıen,
richten autf das „gemeıinsame Gebet“, „gemeınsames Bibel- Jangjähriger Sekretär der Katholischen Jungschar, ine

Interpretation der geschichtlichen Entwicklung (deren Aus-lesen“, „relıig1öse Gespräche“, „Verbreitung des Famıilien-
breviers“, „Familienkommunion“, „Pfarrbriefe“. „Geb über das Schicksal der „bündischen“ Jugendohl e1In-
u1ls einen Familienkatechismus, der einfach ISt, aber allen mal einer kritischen, sorgfältigeren Untersuchung bedürt-

ten). Er sprach VO der Deutschen Jugendbewegung mMItSituationen der Familie gerecht wird“. schreıibt eıner.
97  Al Familie ware als Ganzheit anzusprechen, als (S6. ıhrem Protest un iıhrer Flucht aus der Satftfen bürgerlichen
meıinschaft Herrn, auch 1ın der Messe, da{fß nıcht Welt 1ın die Natur un 1Ns Jugendreich; ıhrem radikalen

Wıillen einem einfachen un: wahrhaftigen Leben: ıhrerder Mann rechts, die Tau lınks, die Buben VOrn rechts,
die Mädchen orn links sıtzen, sondern alle beieinander. nachhaltıg: auf Kultur un Erziehung wirkenden Ent-
Dıiıe Impulse mussen VO  e Familienvätern un -muttern deckung des Volkstums un: Volksliedes: iIm katholischen

Raum NAannfie die Bünde „Neuland“ (Österreıich),ausgehen.“
Bemängelt wiırd das Fehlen einer Theologie der Ehe. „Sıe „Quickborn“ un „Neudeutschland“ (Deutschland), miıt
könnte VO  } aufgeschlossenen Theologen un: Laijen g.. ıhrem VWıllen, die Freiheitsideale der Jugendbewegung
meınsam erarbeıtet werden. ber ıcht VO  3 solchen, dıe MIt der kirchlichen Tradition un: Autorität versöhnen,
alles schon wı1ıssen un: Sal ıcht mehr hinzuhören brau- un: ıhrem großen Anteıl der Liturgischen Bewegung,
chen Die kirchliche TIrennung der Gläubigen nach Stain- der Bibelbewegung un: der Entstehung des
den zerreißt die relig1öse Einheit der Famiıilie 1in der Kirchenbewußtseins. Sosehr die „bündiısche Jugend“ die
Kirche.“ „Nıcht jeden Abend ein anderes Famıilien- Jugend dieser eıit epräagt hat, dürfe doch iıcht über-
mitglied kirchlichen Veranstaltungen wegrufen un das sehen werden, daß neben dieser AUS bürgerlichem Miılieu
Wochenende auch VO  e außersakramentalen kirchlichen kommenden Jugend die Jugend der Arbeiterschaft, der
Veranstaltungen nach Möglichkeit frei halten.“ „Mehr Handwerker un! Bauern vab, die Jugend der traditions-
VOol guten Familien reden un schreiben, NUr VO  3 gebundenen Vereıne, die ıcht 1n die Natur flohen, sO11-
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„ “n

dern sıch den Problemen der eit stellten un ıhren Mıt- Dıiıe spezıifıschen Weorte
gliedern klare Ziele 1115 Leben mitgaben Eın Großteil der der merschiedenen Gemeinschafisformen
bündischen (und anderen) Jugend habe siıch dann Adolt Zum ersten Umblick über die heutige Jugend gehörte noch
Hıtler ZUr Verfügung gestellt un: wurde nach der großen C1H Vortrag VO  3 Kanonikus Franz Steiner Ite un NENES
Enttäuschung WE skeptische, allen Idealen absagende Gemeinschaftsformen ıhrer Bedeutung für die moderne
Jugend MIiIt der Parole ‚ohne uns gegenüber Staat un: Jugend“ Der Vortragende, langjäahriger Rektor des
Gesellschaft Anderseits reifte den Jahren 19358 bis 1945 Katholischen Jugendwerkes; vorher Pfadfinderkurat un

katholischen Raum 1e] Posıtives 1ECUEC Jugendgemeın- geistlicher Führer Pfarrjugendgruppe während der
schaften bildeten sich die Altargemeinschaften MILC starkem Krıiegszeıt, derzeit Kegens des Wıener Priesterseminars,Kirchenbewußtsein un: dem ruck des Re- konnte AUS SCLHER weiıitreichenden Kenntnıis der Jugend-
mM ıhre höchste Bewährung erlebten Sıe die gygemeinschaften CNAUC Charakterisierungen geben. Die
Kerngemeinschaften, A2us denen nach 1945 die Katholische Marianischen Kongregationen mMIiIt ihrer klaren relig1ösenJugend“ Sınne der Katholischen Aktion aufgebaut Bildung un: ıhrem Apostolatsgedanken auch heute
wurde noch aktuell S1e haben ohl die besondere Aufgabe, der
Fur die Jugend VO  - heute 1ST charakteristisch daß S1IC Jugend den marijanıschen Gedanken wieder
derselben Welt ehbt WIC die Erwachsenen, nämlich der näher bringen der als Folge der starken Christus-
industriellen Arbeitswelt M1 iıhrer yroßen gesellschaft- bezogenheıt des relig1ösen Lebens vieltfach den Hınter-
lıchen Dynamık un: Umbruch aller Normen un: grund 1ST Was die Mittelschulverbindungen be-
Werte S1e hat daher dieselbe Erfahrungsgrundlage un trifit lıege S SCWISSC Gefahr darın, da die Formen
1STE VOLF dieselben Fragen gestellt Die Erwachsenen, des Komments, die vor1gen Jahrhundert als die allge-
meintie der Vortragende, haben eın echt über die iINe1N üblichen studentischen Formen VO  $ den katholischen
„schlechte Jugend“ VO  - heute reden Denn C1n großer Hochschulverbindungen un nach ıhrem Beispiel aAuch VO  -
Teil der Erwachsenengeneration erkennt icht Ver- den Mittelschulverbindungen übernommen worden sind
antwortun gegenüber der Jugend sondern glaubt, diesem Alter innerlich nıcht bewältigt werden Es wiırd

haben, wWwenn den materiellen Wohlstand darauf ankommen, ob die menschlichen un relig1ösensıchert Werte den Vorrang erhalten gvegenüber den außeren
Die (Jeneratıon der Zwanzıgz- his Dreißigjährigen zsSE Formen

ohne 7Ziel und Führung Die Pfadfinderbewegung wiederum 1ST AUS ur-

ber die Lebensinhalte un: Grundbedürfnisse der — sprünglichen Anliegen der Jugend un ZW ar der Puber-
tätsjugend gvestaltet S1e 1ST e bubengemäße Welt MI1dernen Jugend“ sprach Prof Gustav Granditsch VWıen
Romantik Zeltlager un Fahrt un: führt echtenNach seinNen Beobachtungen verläuft eLtw2 das

Lebensjahr die scharfe Trennungslınie 7zwischen der Welt menschlichen VWerten ] )ıiese konsequent gestaltete Jugend-
der Jugend un: der der Erwachsenen twa 0/9 der welt 1ST die Stärke, aber auch die Schwäche der Ptad-

finder, sobald der Jugendliche älter geworden 1STt EıneJugend besonders Arbeiterjugend aber auch Studenten,
ehbrt losgelöst VO  $ Elternhaus un Autorität, 1ST VO  $ andere Getahr besteht auf relıg1ösem Gebiet ohl VCTI-

keiner Organısatıon erfaßt, sondern SpONTAaN grupplert langt die Pfadfinderbewegung die Ausübung der jeweıli-
gCcn Religion, doch hängt ganz VO Führer aAb ob dieun tührt C1MN cehr aktives Leben Sıe 1lenNhN Rest

VO'  3 Lebenssinn, hat 1E sehr EiINSaMe Gottesbeziehung, Religion eın zentraler Wert 1ST oder den and gedrängt
ohne lebendigen Christus und ohne lebendige Kıiırche Sıe wırd Wenn die Jugend allgemeınen anders geworden

1IST, diese Jugendphase hat sıch aum geändert emeı1n-würde sıch für zyrofße Aufgaben lassen Prot
Grandıitsch sagte, daß noch nıemals 1116 selbständige schaften, die diese Aufgaben verwirklıchen, siınd sehr wich-
und tatkräftige Jugendgeneration gegeben habe WIC heute, U1g tür die ZESAMLE kirchliche Jugendarbeıt Man dürte

keinestalls die Jüngeren MI Methoden bilden wollen, diedoch fehle das 7Ziel un: die Führungsschicht So sinkt die
große raft rasch sıch INM:! Die Jugend 1ST plötz- sich der reiferen Jugend gegenüber bewährt haben
lich nıcht mehr da, sondern die Welt der Erwachsenen Was Kanonikus Steiner VO  an der „bündischen Jugend
und ihrer Vergnügungsbetriebe untergetaucht Da die Sagte, deckte sıch um Teil MI den Ausführungen des
Jugendlichen 1e1 1el eld haben, können SIC erstien Reterenten Er hob hervor, daß diese Jugend auch
diesem Vergnügungsbetrieb reichlich teilnehmen un: da- die Lebensformen der katholischen Jugend wesentliıch be-

einflufßt hat och sCc1 das 7Ziel der damaligen bündischenMI1tL ihre ceelische Pleite überdecken Die eigentliche Ur-
sache für diese plötzliche AÄnderung lıegt Religiösen Jugend heute ıcht mehr aktuell da der tuck der Um-
Es IST die Angst VOTLr den nıemals begriffenen etzten welt bestimmte Aufgaben lösen, größer geworden sSCc1l

un: die heute klarer erkannte Pflicht zZu Apostolat dieDıngen des Lebens Innere Verlassenheit un Ohnmacht
steht neben kritikloser Selbstüberhebung, kindischer Un- Flucht 11185 Jugendreich nıcht mehr ertruge Als Frbe aber
SINN neben erschütterndem Heroijsmus Der Jugendseel- sollte die Dynamık bleiben, als das rımaäare gegenüber den

ausgearbeıteten Programmen, un: der Sınn für ein C111-SOrger müfte diese JUNSCHL Menschen csehr nehmen,
sıch persönlich 1e]l INIL ıhnen abgeben, den tieferen taches Leben VWır würden heute wieder 111C Bewegung
seelischen Bereichen (nıcht 1LLUTr außeren Dıngen) viel rauchen die der Tendenz der eıt auf

CI einfaches Leben hindrängtGeduld un: Guüte aufbringen un: VOL allem Führer tür S1IC
heranbilden ıcht die Religionsstunde MI1 ıhrem Vor- Eınen Sanz anderen Typ bildeten die Jugendvereine, VOTLT

trag, sondern die kleine Runde un das persönliche (Je- allem der „Reichsbund der katholischen Jugend Oster-
reichs“, der nach 1918 durch Zusammenschlufß verschıe-spräch als Quelle sittlicher Verantwortung sind das Ent-

scheidende Daraus ergibt sıch die Notwendigkeit dener kleiner Vereıine entstanden jIST. Seine Formen
täglichen räsenz des Seelsorgers be1 sC1iNecN Führern un: VO Erwachsenenleben hergenommen un Tätigkeıit
Aktivisten durch Statuten festgelegt Doch machte SCWISSC Wand-
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lungen durch, VOTL allem, ındem VO  } einem relig1ösen unfertiger Mensch diese Hilfe dringend brauchen würde.
Minimalprogramm eıner klaren relig1ösen Haltung Wiährend die Zunftordnung früherer Jahrhunderte den
gelangte un: manche Formen der üundischen Jugend 14jährigen 1n die Meisterfamilien eingliederte, wird
übernahm. Der Reichsbund, der immer ıne Breıiten- heute allein gelassen; efindet sıch gyleichsam ın einem
organısatıon WAar, hat 1e] ernste Bildungsarbeit un soz1a] „tiefgekühlten Klima“ Im Gegensatz ZUT eıt
Sozialarbeit geleistet, 10 MM AA 1mM Kampf den Jugend- der autstrebenden soz1ialistischen ewegung, die Welt
schutz un durch die Aktion „Jugend 1n Not“”, un des Betriebes stark ideologisiert WAafr, 1St VO alten soz1alen
mehrere Generationen VO  S Jugendlichen mıiıt klaren Fortschrittsglauben ıcht 1e] mehr als eın primıtıver Wille
Grundsätzen 1Ns Leben entlassen. Viele einstige „Reichs- Z.U: Konsum übriggeblieben. Der Jugendliche wird nıcht
bündler“ sind heute 1n tührenden politischen Stellungen grundsätzlichen Fragen un: Entscheidungen
tätıg. Doch WAar ıne geschlossene Welt un nıcht nach Das alles wirkt ZUSAMMCN, daß der Junge Mensch in seiner
außen geöffnet 1m Sınne des Apostolats. Wiährend 1U  a} natürlichen un: seelıschen Entfaltung sechr geschädigt wırd
andere Jugendverbände nach 1945 wieder errichtet WUuL- un: keiner rechten Selbst- un: Wertfindung gelangt,
den, geschah das bekanntlich beim Reichsbund ıcht Den die die Voraussetzung für die‘ Neufindung der Welt
rund dafür sieht Steiner darın, da{ß der Reichsbund ware.
einen Weg eingeschlagen hat, der auch ohne die gC- Forderung dıie Sozzalpolitik :
waltsame Unterbrechung 19358 dahin geführt hätte, Verlängerung der Jugendphase

die Jugendarbeit heute steht.
Für die Gemeinschaften, die 1n den Jahren 1938 bıs 1945 Aus diesen Tatsachen eıitete Prot Schasching ine soz1al-

politische Forderung 1b Nachdem die Phase derals „Pfarrjugend“ entstanden, sel,; betonte Kanonikus Soz1alpolitik die ın Arbeıt stehenden Menschen gesichertSteiner (ähnlich w1e der Vortragende), die Mıtte
SCWESCH: das Erlebnis, Kırche se1n, un die Konzentra- habe (Lohnerhöhung, Arbeitszeitverkürzung, Sozialver-

siıcherungen), die zweıte Phase durch Ausbau der Rententiıon auf heilige Messe, Bıbel un: Liturgıie, ohne alle außere den alten Leuten geholfen habe, musse 11U.  e in der drittenZeıichen un: zußere Bındung. Auch diese Formen seı1en
heute ıcht mehr aktuell. Doch als Erbe se1 geblieben: das Phase-endlich der jugendliche Mensch 1mM Mittelpunkt der

Überlegung un Hılte stehen. Es se1l ıne seltsame Diıspro-Bewulßstsein, Jugend der Kırche se1N; die Absage eın portion, da{fß 114  $ bisher 11UI die Erwachsenen un: dierelig1öses Miniımalprogramm, der Priımat der Seelsorge
un! 1M NSCH Zusammenhang damıt der A postolats- alten Leute, nıcht aber die Jugendlichen gedacht habe,

ıhren Exıstenzraum sichern. Wıe 1mMm Mittelalter,gedanke. wirtschaftlich notwendig Wal, werden auch heute nochZur rage des Jugendklubs, der heute vielfach als die
orm der Zukunft angesehen wiırd, meılnte der Vor- 1n einer eıt gyrößter wirtschaftlicher Produktivıtät die

14jährıgen 1n den Wırtschaftsprozefß eingespannt. Dıietragende, dafß diese orm 1Ur als eın Vorfteld, ıcht aber Wirtschaft würde be1 einem spateren Berutseintritt der Ju-als der Kern katholischer Jugendarbeit angesehen werden
könne. 1eweıt InNnan solche Einrichtungen schaften solle, gendlıchen, natürlich ın vorsichtiger stutenweiser npas-

Su1i5, durchaus nıcht geschädigt. Es ware mi1ıt i1ne Aufgabehänge ıcht 7uletzt davon ab, ob INa  3 die Menschen habe, der Kırche, die Soz1alpolitik 1n dieser Richtung VOranzZzu-die solche Klubs führen kör_lnen. treiben.
Jugend ım Arbeitsmilieu Auch nach eınem spateren Berufseintritt mußte den

Jugendlichen das vermuiıttelt werden, W as der Betrieb ıchtDıe folgenden Vortrage behandelten die Milieus, die die
vermiıtteln annn das Werterlebnis un: das Gemeinschafts-Jugendlichen pragen Dem Soziologen Prot Dr. Johann

Schasching 5 ], Innsbruck, WAar das Thema „Arbeıt un: erlebnis. Daraus ergibt sıch die emınente Bedeutung der
Jugendgemeinschaften un! der Aktivistenarbeit. Außer-Beruf“ zugeteılt. Er begann MITt Hınweisen auf die RO dem müfßten VO  3 der öffentlichen and bestimmte Werteaınderte Haltung des Menschen Arbeit un Beruf diese

1St ıcht mehr die primäre, den Menschen Sanz beherr- demonstratiıv ZSESECLIZL werden, der für die Jugendlichen
schädlichen Relativierung der VWerte, w1e S1e die Demo-schende VWiırklichkeit, sondern LLUTLT mehr eın Teil seiner

Lebenserfahrung; daher wırd die Freizeıt iıcht mehr als kratıe miıt sıch bringt, entgegenzuwirken. Gerade die alten
Erholung VO un für die Arbeit angesehen, sondern als Demokratien verhielten sıch der Jugend un: iıhren Pro-

blemen gegenüber iıcht demokratisch.eine LECUC Wiırklichkeit, die ZUuUr Arbeit 1n keiner Beziehung
steht. Kennzeichnend tür die heutige Gesellschaft 1St terner
die große Mobilität der Berufsgruppen, dıe ımmer Niıchtchristliche Lebenshaltung ın der Freıizeıut

Bedürfnisse, die LIEUC Berufe schaften un: eınen ständigen Zum Thema „Die moderne Jugend un die Freizeit“ WUur-

Wechsel des Arbeitsplatzes verursachen, OVON besonders den VO  3 Dr Heınz Loduchowsky, Münster, die 1m großen
stark die Jugendlichen betroften sind. Da die Kontinultät un SaNzZChH bekannten Tatsachen zusammengefaßßt: die
fehlt, haben die Jugendlichen schwer,.zu Werteinsichten tortschreitende Arbeitszeitverkürzung, die ın den USA
un charakterlicher Festigung gelangen. bereıts be] der 36-Stunden-Woche angelangt 1St un often-
Fur den Jugendlichen, der mMI1It Jahren 1n Arbeit un: bar noch nıcht endgültig ISt; der weltweite Relativısmus,
Beruf eintrıtt, sind dreı Tatsachen bestimmend: Er das Ergebnis nichtchristlicher Lebensführung un -haltung,
erlebt die totale Unterordnung se1nes Wollens den die naturgemäfß yroßen FEinflu{(ßß auf die Freizeitgestaltung
Zwang des Produktionsprozesses, 1n welchem ıhm als nehmen: 1mM besonderen der Libertinismus, der jede a1bso-
dauernde Leistung Sanz bestimmte, meıst wenıge and- lute sittliche Norm ablehnt un: das ungehemmte Sichaus-
oriffe zugewı1esen werden: dadurch wiırd 1n der Erwar- leben auf sexuellem Gebiet als das Normale un: Ge-

sündeste ansıeht: die yroße Macht.der Massenmedien. ImLUNg, über seinen gegenwärtigen Zustand hinauszukom-
MCN, Jah ernüchtert un: seine Emotionalıität schwer g.. Sınne dieser Freizeitgesellschaft lehnt eın großer Teıl der
troften. Der Jugendliche erfährt Arbeitsplatz keine Jugend jede Ideologie ab, 111 schnell erwachsen se1n,
menschliche Wiärme un Erziehungshilfe, obwohl Cr als paßt sich A} rasch vorwärtszukommen un eld
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verdienen, Eeurteilt alles nach der Nützlichkeıit, begegnet geöffnetes Denken un: ine Sökumenische Gesinnung
jeder Autorität mMIt Mißtrauen un ordert die unge- un Solidarität aller Christen bemüht. Ferner die Wek-
hemmte Freiheit 1mM Freizeitkonsum. kung des sakramentalen Lebens, die Gebetserziehung und

die Kälte der soz1alen Umwelrt überwinden
Mittelschule UN Hochschule der Aufruf sozlalen Diensten, eLw2 Sonntagsdienst ZUuUr

‚Wwel Kurzrefe£ate informierten über das Miılieu der Entlastung der Schwestern 1n den Krankenhäusern, —

Mittelschule (in Deutschland „Höhere Schule“ genannt) miıt INa  - ın Deutschland ZULE Erfahrungen gemacht hat
und der Hochschule. Prof. Markus Bıttner bestätigte die Dıie Chancen der Jugendseelsorge lıegen einerseılts 1m

Wıillen der Jugend, werden, das eıgene LebenErfahrungstatsachen, daß die Mittelschüler WAar eiınen
anderen Autoritätsbegriff haben, nıcht aber revolutionär richtig einzuordnen, i1ne feste Werteskala ZeW1N-
sınd; da{ß S1e wen1g eigenen Antrıeb für ıne höhere Bil- NCN, anderseits autf seıten der Kirche in dem Besıtz WCS-

weisender Wahrheiten un: W 4s ine sehr reale Chancedung haben un: 1n Fragen der Religion z1iemlich indıife-
FrFeHNE sind. Bıttner betonte, da{ß der Lehrstoft wenıg Mög- 1St 1n der Liebe Z Jugend un 1n jener bescheidenen
lichkeiten für die wesentlichen Fragen eines Weltbildes Erziehungsarbeit, die weıßs, da{ß Verschüttetes wieder C1I-

weckt werden ann.und für 1ne demokratische Erziehung biete. In katho-
lischen Jugendverbänden siınd ‚ etwa 18 9/0 der Mıiıttel-
schüler organısıert, doch wırkt sıch dies 1im Miılieu der Der Jugendseelsorger: Nıcht das Zeitgemäße entscheidet
Schule kaum AaUs,. Pftfarrer Anton Nennıing, Hohenems, hatte das "Thema
Hiınsichtlich der Hochschule sprach der Grazer Hochschul- „Die Gestalt des zeıtgemälsen Jugendseelsorgers“ über-
seelsorger Dr Ludwig Reichenpfader VO  e} dem tiefen Rıfß OINMMECN., Er gleich Anfang, der Akzent dürtfe

bei diesem Thema nıcht aut „zeitgemäalßs“ lıegen. Denn daszwıschen Leben und Lebenssinn, dem viele Stu-
dierende leiden, ıcht UU uhe kommen un: 0S Entscheidende bleibe das Bıld Jesu als des Guten Hırten.
ZU Selbstmord getrieben werden. Von der Philosophie, Wer diesem Bilde nahekommt, 1St ein Jugendseel-

SOTSCI, Pfarrer Nenning faßte Inm  9 W as über diedie aut den Hochschulen gelehrt wiırd, komme keine Hıltfe
Viele haben die Haltung des Sowohl-Als-auch bzw. konkreten Aufgaben des Jugendseelsorgers gZESAZT werden
Weder-Noch: viele sınd müde geworden, viele flüchten annn die Notwendigkeıt, ständig persönlichen Kontakt

mıiıt den Jugendlichen halten;: den Laıen un: seıne Auf-1n die Betriebsamkeıit. Die Kırche, die iın den Jahren nach
1945 weıthın als veistige acht un: Hort der Freiheit —- gyabe iın der Welrt EernNnNsSster als bisher nehmen, W 4ds auch
erkannt wurde, hat Boden verloren; der Fortschritts- eın Anliegen des Konzıils sel; selbst VO  —$ aller Verkramp-
glaube hat wieder viele faszınlert: iıne mitleidige Tole- fung frei werden un: ZUF Welt Abstand halten:
anz ISt spürbar, un: O39 antiklerikale Parolen werden unermüdlıch als Erzieher der Aktivisten tätıg se1n;
wıeder laut. Auch praktiziıerende Studenten haben viel- interessiert se1ın Fortschritt der Theologie, das

Glaubensgut wirklich lebendig die Jugendlichen heran-tach ast, Glauben festzuhalten: S1e empfinden ıh
häufig als eiınen künstlich aufgesetzten UÜberbau. Ptarrer zubringen.
Reichenpfader erkliärte MIt Entschiedenheit, daß ın dieser Das Apostolat der ARtiviısten
Lage ıne ormale Glaubensverkündigung un:! die tradı- Nach der Kennzeichnung der verschiedenen Mılieus undtionelle Apologetik keine Aussicht habe, ANSCHOMME
werden. Nur persönlıches Zeugnıis in Wort un Leben der Jugendseelsorge 1m allgemeinen wurde 1m vorletzten

Referat „Dıie Bedeutung un: raft der kıirchlichen Jugend-überzeuge. Die Hochschulseelsorger seı1en auf der Suche bewegung“ 1NSs rechte Licht gestellt. Der Vortragende,nach Möglichkeiten echter Begegnung, die vielen e1In- Josef Zeininger, Begründer der Öösterreichischen KÄA]J,zelnen finden, Sanz Ahnlich WwW1e 1n der Arbeiterwelt. Rektor des Katholischen Jugendwerkes, faßte noch e1in-Der Mangel Kontaktfähigkeit den Studenten 1St mal die Kernıideen der heutigen kırchlichen Jugendver-allerdings eın schweres Hınderniıis. Sehr nachdrücklich be- bändeTdas 1LEUC Selbstverständnıis der Kırche,der Vortragende, da heute darauf ankomme, daß auch die Laıen Kıiırche siınd un: da{f die Kirche durchMenschen un: Kapıtal ın den Hochschulen investieren. S1e auf die Weltgestaltung FEinflu{(ß nımmt, und ZUu ande-
ren die Apostolatserziehung. Diese letztere charakte-Schwerpunkte der Glaubensverkündigung risıeren WAar seın Hauptanliegen. Entscheidend tür das

Eın Hauptthema der Weihnachtsseelsorgertagung, „Mo- Apostolat se1 die UNeENTLWEZLE Arbeit der weniıgen, weshalb
derne Jugendseelsorge un ıhre Chancen“, WUr VO  e} der Priester tür S1e elit haben musse (die Schulung VO  5

Domkapitular Bartholomäus Hebel, Augsburg, behandelt wenıgen se1 auch ein Wesenszug des Wirkens Eesu In
Der Vortragende hob einıge Schwerpunkte heraus: Die ıhrem apostolischen Wirken komme A0 Ausdruck, da{fß
Vermittlung des rechten Gottesbildes, das erfahrungs- Christentum nıcht blo{fß eın Denkvorgang, sondern Tat 1St,

W ds 1 Glaubensleben der Christenheit weıthın verloren-gemäfß stark VO  w} den Eltern, namentlich VO Vater, be-
stiımmt oder belastet ISt un daher VO  e der Seelsorge er- 1St Dıiese Aktivisten sınd auch 1m Hınblick auf
Yanzt un: korrigiert werden musse: die wissenschaftliche die geist1ge Sıtuation notwendig: da das europäische Bil-
Theologie musse ıhre Aussagen für die praktıische Seel- dungssystem in tragıscher Weıse den jungen Menschen 1n
Org „assımılıerbar“ machen un: ıhre Begrifte stärker eiınem Alter (14 Jahre) entläfßt, die Erziehungshilfe
von der Bıbel her nehmen (daher die bleibende Bedeutung meılsten nötıg hat, un: da heute keine allgemeıin AaNner-
der biblischen Theologie). Die Vermittlung des rechten kannten Wertordnungen mehr bestehen, die ıhm alt
Christusbildes, 1n allem Reichtum der bıblischen Aussagen bieten könnten, braucht ältere Menschen als Weg-
und mıiıt Vermeidung aller Verniedlichungen. Dıie Dar- begleiter un: Helter. Zum Alleingang 1St me1st ıcht
stellung der Kırche, die sıch ımmer Neu mMI1It der Welt Aa US=- tahıg Diıeses Apostolat mu{ zugleıch ein Milieuaposto-
einandersetzt, die heute VO  - einem Zug 7A00 Wesentlichen lat se1n, das Miılıeu beeinflussen suchen, denn das

Mılieu 1St erfahrungsgemäfß sehr stark und ann allebeherrscht 1St un: sıch um ‘ein weltweites, allen Kulturen
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erzieherischen Anstrengungen zunichte macixen. Wenn delP’ufficio hastorale, durch das die tradıtionellen Regeln
heute eın gewi1sser TIyp VO  $ Jugendlichen 1im Pfarrheim e1- un Prinzıpien hinsichtlich dieser aterıe NEeUu einge-
erscheint, der laut 1St un keine Qu  n Umgangstormen hat schärft un: den notwendigen Ertordernissen der NeUeren

(und daher nıcht N gesehen wird), 1St das doch eit besser angepaßt wurden, 1n kluger Weıse die Grün-
anderseits ein Beweıs dafür, dafß das Milieuapostolat dung dieser römischen Hochschule tür Kırchenmusik.
Chancen besitzt un daß sıch geändert hat Der Die Hoffnung Unseres heıilıgen Vorgangers wurde nıcht
Vorwurt das Milıeuapostolat, bleibe erfolglos, enttäuscht. Im Gegenteıil! Seine Erwartungen wurden mMIt
1St unberechtigt: denn Erfolge siınd zweitellos vorhanden, reichen Früchten elohnt. urch Jahre hat das nstıtut,
un Massen werden heute nırgends mehr ertafßt. Im übri- dem Du vorstehst, das ıhm Zıel bewußt un MIt
SCmH liege der Erfolg des Apostolates ıcht ausschließlich Eıter verfolgt. Unsere Vorgänger Benedikt 1US Xl
1mM zahlenmälßig Faßbaren: schon die blofße Anwesenheit un 1us XIl haben durch hohes Lob ausgezeichnet.
eınes apostolisch gesinnten Menschen ISt eın ZEW1SSES Regu- Das Lob, das Wır Jetzt spenden, da Wır Uns mi1ıt (S@-
latıv tür die Umgebung. Qualitativ 1St das Apostolat über se1ne Aktivität und seine Entwicklung
sıcher verglichen MIt trüher verbessert worden, mMag freuen dürten, soll aber keineswegs geringer se1ın. Die
auch die Zahl jener, die ausüben, ıcht mehr oroß Tätigkeit des Instituts 1St SAanz der Erhaltung un: Ent-
se1ın. Sehr wichtig SE auch die organısatorische Bındung taltung jenes geistlichen Erbes yew1dmet, dessen unschätz-
un: Verpflichtung, auch der materielle Beıtrag; 1ın einer bare Werte jedermann ın der Kirche anerkennt. Durch
eıt der Flucht AUS jeder Verpflichtung 1St s1e ıne yroße die kirchenmusikalische Ausbildung der _Alumnen, die
Erziehungshilfe. einmal durch Rat un: Tat auf die Gestaltung der Liturgie
Im Schlußreferat „Mut Z Wesentlichen“ yab Bischof Einfluf£ß nehmen werden, 1mM (Geıiste der Liturgie, erfüllt
Dr Franz Zak, St Pölten, bedenken, ob nıcht das VOI- das nstıitut tür Kırchenmusik 'eine ochbedeutsame Auft-
änderte Lebensgefühl der Jugend eın Auftrag Gottes gabe. Außerdem hat auf Grund seiıner Zweckbestim-
uns ISt, die elit un:! die Glaubensfragen 11CU durch- MUung un auf Grund der Eıgenart seiner Lehrtächer die
denken: faßte dann das VWesentliche, das den Jugend- Aufgabe, die Denkmiäiäler der römiıschen lıturgischen Musik
lıchen VOT ugen stellen sel, 1n drei Punkten 111- erhalten. Es überliefert dieses Material unversehrt und
1EeN? Mut N: anzch Lebensfülle, 1in allen Bereıchen, ohne macht zZzUu Gegenstand sorgfältiger Forschung un: SCr
Einseitigkeiten un: maniıchäische Abwertungen; Mut ZUrLr. Studiums. Obwohl der Tätigkeitsbereich des Insti-
Kırche, die 1n der Geschichte steht un immer NEUC Fragen LUTS weıter ISt, we1lst doch miıt vollem echt
beantworten muß, wobel auch die Jungen Menschen in der Pflege des Choralgesangs, der wunderbaren Stimme
diese Aufgabe einbezogen sınd un größere Antorderun- der Eıinheit des Volkes Gottes, der nach Gregor. dem
SCHh sı1e zestellt werden sollten; un Mut YAGT  H Welt, die Großen als Gregorianischer Gesang bezeichnet wird und
VOT allem als 1ne Welt Gottes und nıcht der Dämonen VO heiligen 1US Z Fundament der Kirchenmusik
gesehen un: gelıebt werden musse. gemacht worden ISt, einen Ehrenplatz ber miıt nıcht

wenıger Eıter un: Sachkenntnis unterweıst die lum-
11CHN 1n der vokalen Polyphonie, die im un! Jahr-

Aus dem V hundert vollendeter öhe emporwuchs, 1m mehrstim-
mıgen Gesang unNnserer eIit un: iın der Kunst un: der

aps Zur 50- Jahr-Feier des Päpstlichen In=- Technik des Orgelspiels.
Johannes stituts für Kirchenmusik richtete der
über  ı irchenmusik

Unsere Vorgänger 1US D un: 1US XII haben, durch
Uun! iturgie Heıilige Vater den Präsidenten die- relig1ösen Eıter un kluge Vorsorge dazu veranlaßt, durch

NS Institutes, den Prälaten Hygınus die Apostolische Konstitution Dıviını cultus sanctıtatem
Angles Pamıuıes, das folgende Schreiben (veröffentlicht 1mM un die Enzyklika Musiıce disciplina vgl Herder-
„Usservatore Romano“ VO 61) Korrespondenz Jhg., 417 1n dieser Sache mehrere
„‚Lobet den Herrn! Denn 1St schön, Nsern Gott lob- Vorschriften erlassen, die sıch VOr allem jene VOT ugen
preisen“ (Ps 146, Wenn Wır diese Worte des heilıgen halten ollen, die autf Grund ıhres Amtes dazu verpflichtet
Psalters 1m Geiste un: mMIt den Ohren vernehmen, be- sind. Ebenso sorgfältig eachten 1St die Instructzo De
stärken sS1e Uns 1n dem immer schon lebendigen Bemühen, Mausıca et Liturgia [vgl Herder-Korrespon-
a11 das esonders fördern, W as dazu beiträgt, den (J0t- enz 13 Jhg., 148 C die die Rıtenkongregation
tesdienst teierlicher un reiner gestalten. Da aber die September 1958 erlassen hat
Kirchenmusik, deren Größe un Bedeutung ımmer mehr Wır möchten Jetzt auf ein1ıge Finzelheiten hinweisen. Es
begriffen wird, miıt der Feier der Lıiturgie aufs ENSSTE Vel- vefällt Uns Zanz besonders, daß durch dieses Instıtut der
bunden 1St, wollten Wır, als Wır hörten, daß das apst- Vorrang der lateinıschen Sprache ın der Lıturgıia solemnıs
iche Institut für Kirchenmusik 1n Rom den 50 Jahrestag nach den geltenden Vorschriften besonders gepflegt und
sei1nes Bestehens tejern werde, gestutzt auf diese ber- geschützt wird. Denn diese iSt; abgesehen VO  3 ıhrer Schön-
ZCUSUNGg, diesen fteierlichen Anlaß ıcht MIt Schweigen heit, mi1ıt den Melodien der römischen Kırche auts eNgSTE
übergehen un: wollten deshalb Dır, geliebter Sohn, un: verknüpft un bildet eın offensichtliches un glanzvolles
dem Institut, dem Du 1n würdıger Weıse vorstehst, urch Zeichen der FEinheit. Diese verehrungswürdige un A ü

diıeses Schreiben Unsere Glückwünsche, Unsere Ermah- habene, durch ıhren Charakter cselbst dem musikalischen
NUNSCIL un: Unser Lob aussprechen. Rhythmus sıch anschmiegende, Ernsie un: wohlklingende
Als Unser heiliger Vorganger 1US darangıng, die li- Sprache, die Muttersprache der Kinder der Kırche, enthält
turgische Erneuerung iın die Wege leiten, hat schart- 1n ıhrer erhabenen orm Schätze der Wahrheit und der
SINNIS un! ohne zögern die nıcht geringe Bedeutung Frömmigkeıt. Sıe 1St kraft rechtmäfßıigen Brauches 1n die
eıner reinen un: echt relıg1ösen Kirchenmusik für ıne Liıturgie eingeführt un mu{fß deshalb darın auch den ersten

solche Erneuerung erkannt. Darum veranla{ßte nach Platz behalten, der ıhr AaUS mehr als einem Grunde
der Herausgabe des Motu propri0 Ira le sollecıitudinı kommt.
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Die liturgische Katechese muf{fß aber 1n noch geeigneterer pflegen‚l die‚ wenn Ss1e VO  z außen mıt Unserem Ohr ver-
orm erteıilt werden. Ebenso muß alles gefördert werden, OININEN wırd, USs dem Herzen einen gvottgefälligen
W as einer Stärkung des Gebrauchs VO  3 liturgischen An- Gesang, ine miılde Opfergabe, ein freı gvegebenes @-
dachtsbüchern dient. Denn dann können die Gläubigen schenk emporsteigen äfßt Und daran MUu „uch der ein-
der heiligen Handlung miıt Andacht und Verständnis £ol- fachste Mensch teilhaben können: „Beten WIr singend und
SCH. Damıt werden ohne Zweiftel auch die Voraussetzun- sıngen WIr betend“ (Augustinus, Sermo 342,
SCH geschaffen, auf Grund derer siıch der Sınn der lıturg1- Indem Wır das AaUus tiefstem Herzen wünschen, erteilen
schen Handlungen auch dem eintachen Volke erschließen Wır Dır, geliebter Sohn, dem eiıfrıgen Präsidenten des
kann. In dieser Weıse wird der liturgische Fortschritt bej Päpstlichen Instıtuts für Kirchenmusik, der sıch mMi1t be-
Einhaltung des rechten eges sıch aufrichtiges Verständnıis wufter Ausdauer seinem Amte widmet, dessen Protes-
erwerben. und Alumnen, die Jetzt sınd un: dıe eiInNst
Unsere besondere Zustimmung wird dieses Instıtut finden, a  I1, den dem Institut angeschlossenen Schulen un:
WEen mıiıt besonderer Sorgfalt dıe relig1ösen Gesänge allen, die in iırgendeiner Weıse unterstutzen und för-
1n der Volkssprache, un: War sowohl die VO  $ den Vor- dern, den Apostolischen egen Das se1 das bleibende
tahren überkommenen w 1e die neuvertontfen, pflegt und Unterpfand Unseres Wohlwollens und Unserer Liebe
lehrt Wırd die Liturgie ıcht ın der orm der Liturgıia Gegeben RKom, bei St Peter, Dezember 1961,
solemnis gefeiert, siınd solche ufe und Gesäange, die 1mM vıerten Jahre Unseres Pontihikates.
se1it langer elIt 1in Unseren Kırchen Gastrecht venjeßen,
VO  3 ıcht unterschätzendem geistlichem Nutzen. Irotz- Johannes Papst
dem wird ımmer iıne heilige Verpflichtung bleiben,
da(l ın der Lıturgia solemni1s 1n den bekanntesten Domen Zum theologischen m 25 November 1961 hielt ProtfessorWI1e 1n den eintachen Landkirchen das Lateın seın könig- Begriff des Konzils Sebastıan Tromp S J; der zugleich alsliches Szepter un: se1ne erhabene Herrschaft beibehält
Wenn aber einerseılts die Pflege des kıirchlichen Volks- Sekretär der Theologischen Kommissıon für die Vorbe-

reitung des Konzıiıls amtıert, AaUS Anlaf der EröfinungSCSanNgsS notwendig 1St als einheitliche Stimme un: als des akademischen Jahres un: der Feıier Z O] Geburts-Symbol eın und derselben Liebe, finden Wır doch die
Bemühungen lobenswert, die Dich un: andere weıise un Lag des Papstes ın der Gregorianıschen Unı:yersität 1in Rom

ine Festvorlesung „De futuro Concılio Vatıcano 1 DDereifrige Männer dazu führten, die „Scholae cantorum“ Anlaß un das iıllustre Auditorium dieser Rede, VOTr allemEhren halten und dort, S1e verfallen sınd oder
stagnıeren, S1e Leben erwecken. Wır möchten aber die Person des Redners verleihen seinen Worten 1ne

besondere Bedeutung. Nachdem ıhr SCHNAUCI ext NUuN-
VOT allem auf die Chöre iın den gyroßen Kırchen hinweisen,
aut die Chöre der Abte1i- un: Klosterkirchen, die oft VO  3

mehr vorliegt („Gregorianum“ Bd 43, Nr @ LD6F,
bıs 110 können WIr das Wesentliche ihres Inhalts wieder-besonderem ert und VO  3 hıistorischer Bedeutung sind, geben.aber auch auf die Chöre, die in den Pftarrkirchen errichtet

worden sind oder ın Zukunft noch errichtet werden, Nach einleitenden Worten, die dem Anlaß der aAkademıi-
schen Feıer gew1ıdmet d  1l, eroOrterte Protessor rompebenso auf die Chöre ın den Semıinaren un: Kollegien. 7zunächst den theologischen Begrıft der COkumenizität. ErDie Mühen werden sıcher ıcht gering, die Früchte aber

größer se1IN, für die größere Ehre Gottes und den
Fortschritt des cQhristlichen Lebens. Öhkumenisch
In diesem Instıitut wurde bisher nıcht wenıg Arbeit SC- AUm MmMi1t dem Namen beginnen: Das Konzıl wird eın
eistet. Es besteht eshalb die berechtigte Hofftnung für Okumenisches <onzıl se1ın in dem Sınne, W 1e€e die Kırche
ıne noch bessere un wirkungsvollere Tätigkeit ın der dieses Wort viele Jahrhunderte hindurch verstanden hat,
Zukunft. Sehr treuen Wır Uns mıt Dır, geliebter Sohn, also nıcht ein diözesanes oder regionales, sondern ein ab-
über den Fortschritt, den dank Deıunes unermüdlichen solut unıversales. Zu iıhm werden die Bischöfe und ande-
Eıters erzielt hat Unter anderem 1St für Uns ine Sanz FEn Prälaten der Kirche AUS der anzen Oku-
besondere Freude, da{ß Jüngst durch eınen hochverdienten INCIC, das heißt AUSs dem SAaNzZCN bewohnten Erdkreıis, ein-

geladen, als Rıchter und Zeugen des Glaubens UuSamı-Mann, dem Gott seıne Verdienste vergelten mOge, eın
eigener Lehrstuhl ZUr!r Pflege der Musık für die Mıssıons- 1Inen MIt dem Stellvertreter Christı dem geistlichen Wohl
länder errichtet worden 1St Dıie Völker, denen die Ver- des Mystischen Leibes Christı1, der die katholische Kırche

1St, dienen.“künder des Evangelıums das Wort und das Licht (Gottes
bringen, verfügen oft über alte musikalische Schätze und Man könne, emerkt romp ın Erganzung dieser
freuen sıch Zanz besonders über ıhre eigenen Lieder. DDar- Definition, darüber diskutieren, ob das Konzil VO  ; Flo-

1St der Entschluß sehr begrüßen, iıhrem ge1ISt- CI schon VOoOoNn Anfang eın ökumenisches WAaFr. Wıe
lichen Nutzen diese einheimischen Gesänge sammeln, ımmer darum bestellt se1ın INa, 1St die theologische S1-
bearbeiten un: S1e für den katholischen Gottesdienst uıatıon heute, nach der Definition des päpstlichen Prima-
brauchbar machen. Das ol]! geschehen, da{fß für die LeSs und der Unfehlbarkeit, 1ne andere als 1mM 15 Jahr-
einheimische relig1öse Musık eın Fundament geschaffen hundert.
wırd. Er erwähnte dann das Mißverständnis nach der Ankün-
Alles, W as Gottes Führung bereits eiınem digung des Konzıils, das manche der Annahme
Erfolg gveführt hat, bıldet einen Anreız tür ine noch verleitete, der aps wolle die gELFENNICH Brüder

Unionsverhandlungen einladen, und bemerkte dazu:wirksamere Entwicklung. Dieses Uns Institut für
Kırchenmusik D  mOöge immer bestehen bleiben, mOöge wach- „Das hätte der apst reılıch tun können. ber WwWenn

SC  — und mOöge’ zu den alten Verdiensten noch NMEGUE hınzu- geLan hätte un seıne Einladung ANSCHOMIMM: worden
fügen. Es möge danach streben, dem Beistand un: ware, dann hätte doch ine solche Zusammenkunft,
1m Geıst der Kirche täglıch MI1t Fıter jene Musık auch AaUuUs allen Teilen der Welt beschickt, nıemals eın
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kumenisches Konzıil 1 katholischen Sinne SCNANNL WEer- 95  c betrachten 1U einen andern Aspekt des künftigen
den können. Denn auf einem Okumenischen Konzıil han- Konzıils: oll 1ın Wahrheit pastoral sein. Denn die Bı-
deln die Bischöfe, die eiınem Oberhaupt versammelt schöfe sınd Hırten un Lehrer der Kırche (vgl Eph 4, 12)
sınd, miıt gleichem echt (aequo jure) als Zeugen un Wenn S1ie eiınem Konzıil zusammengerufen werden,
Riıchter des Glaubens. Wenn 1aber eın solches echt denen kommen S1e dem Zweck, die Gläubigen
zugestanden würde, die 1m Glauben iırren und untereıin- nähren, ıcht WAar mMI1It dem TOt der Sakramente, aber
ander nıcht 1m Heıiliıgen Geıiste verbunden siınd durch das mMi1It dem YOLT der Lehre un: der Zucht Vor anderem 1St
sıchtbare aupt der Kırche, das heißt durch den Stell- ıhre Aufgabe, sorgfältig prüfen, ob das TYTOot der
vertretier Christi auf Erden, dann ware geschehen u11l Lehre, das den Gläubigen allerorten dargereıicht wiırd,
die Einheit der Kirche, dıe ıhrem Wesen nach die Einheit eın ISt, recht beschaffen und unverdorben. Denn die reine
des Glaubens, der Leitung und des Kultes ordert: dann Lehre iISt das Salz der Erde: wenn aber das Salz schal g..
ware gyeschehen u ıhre Katholizität, die ohne Einheit worden ist womıt oll INa  $ salzen? Vgl Matth : 13.)
LUr ıne Fiktion ists dann ware geschehen ihre He1- Deshalb haben die Konzilsväter die heilıge Pflicht, das
lıgkeıt, die durch i1ne Verfälschung des Glaubens befleckt Depositum Aidei schützen (vgl 1ım 6, 60; 'L1ım
wiırd: dann ware geschehen ıhre Apostolizıtät, die 1, 14) un sıch allen möglıchen entgegenstehenden Lehren
VO  w Grund auf ZzerstOrt wiırd, WECNN 11a  3 den Prımat DPetrı1ı eıner tals  cn benannten Wissenschaft (vgl 1ım 6, 20)
daraus wegnımmt; dann ware schliefßlich auch geschehen wiıidersetzen. Diıiese 1St Ja leider seit dem Tod des Apostels

die Unfehlbarkeit der Kırche, die dort nıcht se1ın Paulus nıcht ausgestorben, sondern s1e ebt un schleicht
kann, 1ın gleicher Weıse die Wahrheit un: der, WE umher, mehr oder weniger lebendig, mehr oder wenıger
auch unverschuldete, Irtum geehrt werden.“ geLarnNt, Ww1ie die verschiedenen Verhältnisse der Ver-

Man könne der Kırche n des ıhr eıgenen, tradıtio- schiedenen Zeıten miıt sıch bringen.“
nellen Gebrauchs des Wortes „ökumenisch“ nıcht den Im Folgenden yab Prof Tromp die niähere Begründung:
Vorwurftf machen, da{fßs S1e Verwirrung gestiftet habe „Wo 1aber die Reinheit des Glaubens 1n Gefahr ist, da wırd
„Damıt aber dem eben erläuterten Mißverständnıis 1ın nıcht 1Ur die Lehre 1NSs Wanken gebracht, sondern auch
Ende demacht würde, erklärte iıne hohe Persönlichkeit die Zucht des Lebens. Heute gilt das ganz besonders. Wer

ware blind, nıcht sehen, da{fß heute fast überall 1ne(Kardinalstaatssekretär Tardinı Januar 1960 in
einem Interview miıt dem französischen Fernsehen): das Krise der Auktorität esteht oder auszubrechen droht:;: ın
Konzıl sel 1ne innere Angelegenheit der katholischen der Famılie, in der Schule, 1M Berufsleben, 1im Staat Keın
Kırche Leider sınd auch diese Worte durch unrichtige Wunder: nıchts untergräbt die Auktorität mehr als ihr
Auslegung ıhres ursprünglıchen Sınnes eraubt worden, Miıßbrauch, den Unzählige körperlıch un: seelisch erleht
als ob die katholische Kırche sıch Jjene CGkumenische haben un: heute noch erleben, totalitiren Herr-
ewegung, 1n der sehr viele ZELFENNLE Brüder nach eıner schaftssystemen. Wıe auch ımmer, diese Krise als soz1iale
relig1ösen Einheit streben, nıcht kümmere und ıhr keine Kriıse 1St da, und weıl die Kırche WAar nıcht VO  3 dieser
Bedeutung beimesse. Nıchts ırrıger als diese Meınung! Welt ISt, aber doch 1n dieser Welt, 1St auch ın ihr eın

Nachbeben davon vernehmbar, mehr oder wenıger estarkDenn die römisch-katholische Kırche, un S1e allein, 1St
der Mystische Leib Christı auf Erden (Pıus Xal Humanı In ihren Gliedern, Unternehmungen und Verhaltenswei-
gener1S, vgl Denz. 2319 1n Vergleich mıt Mystıcı OrDO- sen. Das soz1ıale Problem 1St aber nıcht lösen, wenn

nıcht das sittliche gyelöst wird. Das sittliche aber 1St se1iner-Y15). Dieser verehrungswürdige Leib mMUu fortgesetzt her-
anwachsen ZUuU Ma{ des Vollalters Christı. und das nıcht se1Its nıcht lösen, wenn nıcht die relig1ıöse rage gelöst
LUr Tugend und Verdienst, sondern nıcht mıinder auch wiırd, die der SanNnzZeCN Krise zugrunde lıegt, un: W ar nach

den Grundsätzen des Glaubens. Wenn WIr uns ıhnenZahl der Gläubigen, bıs endlich ıne Herde und ein
Hırte (vgl Joh 10, 16) wird. Aus diesem Grunde werden bekennen, dann mu{fß die rechtmäßige Auktorität sıch
die Konzilsväter miıt aller Energıe un raft dahın SLre- bewufst se1n, daß S1€e keıine Gewalt hat, die ıhr nıcht VO  ;

oben gegeben ware (vgl. Joh 190% 1D un: daß s$1e VO  3ben, dafß Aufrechterhaltung der Wahrheit un der
VO  ; Christus gewollten Verfassung der Kiırche der Weg ın oben für deren Gebrauch ZUr Rechenschaft SCZOSCH WT =-

das mutterlıche Haus eichter begehbar wird. urch solche den wird (vgl ebr _3 17) Dıie Untergebenen aber
Ma{fßnahmen werden S1e mMIt dem Geiste Christi celbst - mussen der Einsıicht kommen, da{fß INnan 1n einem Obe-
sammenwirken, der mi1t seinen Gaben un Gnaden nıcht rCN, der rechtmäfßig befiehlt, Gott un Christus, den
1Ur die Gläubigen 1im Mystischen Leibe leitet, sondern Herrn, csehen hat (vgl KRKOom 19 1—2; Eph 6, d Kol

3 Tıt 3 D auch W enl C mMI1t dem heiligen De-auch die Getrennten, die Wıillens sınd, zZzu Mystı-
schen Leibe hinführt (vgl. Augustinus, Enarr. ın Ds 85, 15R Lrus sprechen, eın launenhafter Mensch 1St (vgl etr.

e Da dieses die ‚ökumenische‘ Gesinnung Z 13—19 sehe nıcht, w1e INa  s klarer unterscheiden
könnte zwischen der Person des Befehlenden, die mangel-des Stellvertreters Christiı ISt, ergibt sıch deurtlich AauUsSs v1e-

lem anderm, besonders aber AaUus$s der Gründung eines haft, Ja o sündig seın kann, un: der göttlıchen Aukto-
Sekretariates der Leıtung eines Kardinals, der her- rtat, die S1e verkörpert.“

Daraus ZOß Protessor Tromp iıne wichtıge Folgerung türvorragende Verdienste 1n dieser Sache hat.“
Pastoral

das Konzıil: „Auf keinen Fall dürten WIr u1l>s der Meınung
hıngeben, eın modernes Konzıil se1 1ne Art Dialog 7 W 1-

In eınem Zzweıten Teıl seiner Vorlesung klärte Protessor schen Hırten und Gläubigen, be1 dem die Gläubigen ıhre
romp ıne andere Art VO  3 Miıßverständnissen, die eınen Wünsche und Beschwerden darlegen und die Hırten Re-
Gegensatz 7zwıschen der „pastoralen“ und der „dogmatı- chenschaft VO  —_ ıhren Dekreten geben, daß S1e nıcht mehr
schen“ Aufgabe eines Konzıils schaften scheinen, viel- Untergebene haben, sondern eher Mitarbeıter, deren Miıt-

arbeıt aber nıcht Aaus dem Glauben hervorgeht, dafß s1e 1mleicht MI1t dem stillen Wunsch, das Konzıiıl mOge doch
nıchts oder möglıichst wen1g dogmatischen Entscheidun- Oberen Christus sehen un: Christus als dem Vorbild
SCIl bringen. un Urheber des Glaubens inaufschauen (vgl ebr
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Z O)) der für uns gehorsam geworden 1St his ZU Tod, len tast achttausend Seıten iın füntzehn großen Bänden.
Ja ZU Tode Kreuz“ (vgl Phil Z 8 Ich ll nıcht SCNH, das se1l die gyesunde öffentliche Me1-
ber w 1ıe ın der rage der Okumenizıtät, darf Inan NUuNng der Kırche, aber 1St doch das Materıal, AUS dem
auch in dieser Sache nıcht 1n das ENTISCSCNYCSCTLIZTE Extrem INan, reıilich nıcht ohne hartes und mühevolles Studium,
fallen: „Was WIr- der pastoralen Anlage ZESART haben Sie kennenlernen kann.“
und, darın eingeschlossen, VO der alten, doch nıcht VOCI - Wıchtiger aber, schlofß Professor Tromp diese Betrach-
alteten Unterscheidung zwischen der lehrenden und der tungen ab, 1St CSs da{fß das Konzıil se1ın Ohr für die An-
hörenden Kırche, ISTt nıcht gemeınt, dafß WIr die Ansıcht des Heıilıgen Geistes oftenhält un: daß die
derjenıgen ablehnen möchten, die sıch dafür aussprechen, Gläubigen seıne Dekrete kritiklos annehmen un: ausfüh-
da{fß das künftige Konzıl das SK eIit yemäaßße Cha- renmn. Sonst würde das Konzıil vergebens SCWESCH se1nN, W ie
r1ısma der ‚Oftenheıt‘ oder ‚Aufgeschlossenheıt‘ (aperti- ın YeW1sser Beziehung das VO Florenz.
tudo) besitzen musse. Damıt meınt INan, dafß die Konzils- RefoYIMNALO yıschvater MIt oftenen Ohren rechts un: links die Bedürtfnisse
und Nöte uUunNseIer eıt aufnehmen un: auch der gesunden Eın letzter, kurzer Abschnitt der Vorlesung handelte VO  —$
öftentlichen Meınung ın der Kirche Rechnung tragen der reformatorischen Aufgabe des Konzıils. Nachdem 1m
sollen.“ „Usservatore Romano“ n 62) lesen War, daß der

Exkurs über die öffentliche Meınung apst die Idee und das Programm eıner Reform der
Protessor Tromp 1eß dieser Stelle 1ne wichtige Er-

Kırche stillschweigend verworten hat (vgl auch ds Heft,
2Z55)% verdienen die folgenden Ausführungen VO Pro-läuterung dieses vielfach verschieden ausgelegten Begriftes tessor romp besondere Beachtung. Er Sagte:folgen: ”I habe mıiıt Bedacht ZESAQT: der yesunden öftent-

lichen Meınung! Es gibt näamlıch, allgemeıin gesprochen, „Jeder weıfßß, daß 1in der Kırche Christi, 1M Mystischen
Leibe Jesu Christı1, Menschliches geben kann un 1Dt, Ja,auch ine ungesunde öftentliche Meınung, Ja SORa. ıne nach einem Worte Pıus XIL., Allzumenschliches (vgl Enzalsche und mıt talschen, künstlichen Miıtteln veschaftene.“ Mıt brennender orge AAS 29 [1937] 152 Deshalb

„ BS 1St auch 1in der Kiırche nıcht leicht, Ww1e manche sıch wırd jedes Konzıl VO einem Gelst der Retorm bewegt,das vorstellen, die gyesunde öftentliche Meınung richtig WCeNnNn dazu auch nıcht immer zehn Sıtzungen nötıg siınd
erkennen. Wenn WIr dıe Grundsätze apst Pıus XII —- W 1€e auf dem Konzıil VOINl Trient. Diese menschliche Ge-
wenden | Tromp wıes hın auf dıe Ansprache das Kar- brechlichkeıit, die sıch auch 1n den vornehmeren Gliedern
dinalskollegium 1945, AAS 28 (1946) die der Kırche finden kann, 1St der Grund, weshalb se1it dem
Ansprache W 1950 AAS 47 (1950) 251—295/;
vgl Herder-Korrespondenz Jhe., SM die Ansprache

sıebenten Jahrhundert alle Konzilien mMiıt folgenden
denkwürdigen Worten eröftnet werden: 1r sind hier,

die tranzösıschen Famıilienväter VO 1951 AAS Herr, Heılıger Geıist, niedergehalten durch die Unermef(fß-
(1951) /32—733; vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,

68; und die Ansprache die Vereinigung der auswärtı-
lıchkeit der Sünde, aber doch in deinem Namen besonders
vereınt.‘ CC

SCh Presse 1n Rom VO 1955 AAS (1955) 401; Man musse unterscheiden zwischen Person und Amt w 1e
vgl Herder-Korrespondenz J. 409 ], können WIr auch zwıschen den einzelnen Gliedern des MystischenS1e 1Ur auf ine eIiNZ1IgE wirklich brauchbare Art und Weise Leibes un dessen Organısmus, den der Herr celbst miıt
kennenlernen. Wır mussen darauf achten, W1€e kluge un: dem Leben des Heıligen Geilstes erfüllt und durch seinen
lebenserfahrene (sapıentes) Menschen, die VO  3 relig1ösen iırdischen Stellvertreter sichrtlich leıtet. Die Mitglieder des
Dıngen verstehen un außerdem VO  - katholischem
Geıist erfüllt sind un: nıchts anderes wollen als das Wohl

Konzıils se]en 1n die pannung gestellt zwıschen ıhrem
Elend und ıhrer Würde und Verantwortung. Diıiese se1l

der christlichen Sache (reipublicae christianae), auf das, 1Ur tragbar 1mM Wıssen die Tatsache, daß die Konzils-
W Aas 1n der Kirche geschieht, und natürlich reagıe- vater Leıitung des Papstes als Repräasentanten der
DG Nun siınd die Menschen, die über alle diese Begabun- Kirche Christı tür deren göttliche Sendung ein unüber-
gCnh verfügen, z1emlıch Ta  $ Es kommt hinzu, dafß die sehbares Zeugn1s ablegen würden.
Weısen un: Klugen, w1e S1€e 1in der Heılıgen Schrift (vgl In seınem Schlußwort richtete Protfessor Tromp seine
Jak 1, 1 Eccle 1 1 Eccli Z 1 TOV. O: 14) Wünsche für den aps als Gebet zZzu Himmel
beschrieben werden, langsam siınd 1m Reden und mMIit Wor-
ten SParen, ıhre Lıppen MIt iıhrem Herzen ewachen und
iıhr Wıssen eher verbergen als Markt verkaufen. Nıcht Aus Süd- und Westeuropaselten 1St auch S da{fß die Sachverständigsten AaUS Grün-
den der Amtsverschwiegenheit nıcht reden können. atie ombardis Am D Januar 1962 und 1ın den fol-

Buch über das KonzilUm alle diese Schwierigkeiten miıt eiınem Schlage Me1- genden Tagen berichtete dıe deutsche
M orıff apst Johannes eiınem Miıttel, über das allein Tagespresse 1ın verhältnismäfßıg umfangreıchen Meldungen
der Stellvertreter Christiı verfügt. Schlicht und einfach und Kommentaren, da{(ß der weıthin bekannte Kanzel-
beauftragte den Kardinalstaatssekretär, alle Kar- redner und VO  z apst 1US XII geschätzte Begründer und
dinäle, Bischöfe, die Behörden der Römischen Kurıe, diıe Leıter des „Kreuzzuges der Liebe“ un der »”  ewegung
Ordensoberen un: die Rektoren der katholischen Unıver- für ine bessere Welt“, Rıccardo Lombardi Sı MIt se1-
sıtäten bzw. Fakultäten schreıben, S1e möchten treı und nem Buch „Concıilıo. Der un  Q rıftorma nella carıta“
aufrichtig der Vorbereitenden ommıssıon mıitteılen, W as Ooma bei der Römischen Kurie in Ungnade gefal-
S1e Erwägungen, Ratschlägen und Wünschen 1m Inter- len se1 Wenn auch in den führenden Blättern (Z
sSSEe der Seelen den Traktanden des Konzils über die „Frankfurter Allgemeine Zeıtung“, 62, „Deutsche
Lage der Kırche beizutragen hätten, und S1€E möchten auch Zeıtung“, 62, „Süddeutsche Zeıtung“, 62)
andere erfahrene und kluge Geistliche Rate zıehen. nıcht galnlzZ eindeutig ausgedrückt wurde un: die
ast alle haben das N. Tausende VO  — AÄAntworten fül- „Deutsche Zeıtung“ AausSs Rom berichtete, daß ein1ıge kırch-
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Sa a

ıche Würdenträger das Buch „recht ınteressant“ fänden, un ihrer menschlichen Strukturen möglichst verringert
während die „Süddeutsche Zeıtung“ schrieb, estehe werden müßflßten (40—53)
kein Grund, das Buch WegCN der Kritik, die ihm wıder- Die Retorm musse das 7 iel verfolgen, dıe Liebe 1mM Sınne
fuhr, als nıcht mehr existent betrachten, entstand des Evangelıums 1n der Kirche deutlicher ichtbar
doch 1n der Ofrfentlichkeit der oben formulierte Eindruck. machen. Dıie Vorrangigkeıt dieser Tugend ZUr Geltung
Später wurde die Sensatıon die Meldung bereichert, bringen, das se1 die Domuinante 1im gegenwärtıigen Ponti1-
daß Pater Lombardıi sıch unterworten habe (KNA, fikat Lombardıi belegt das aus einer langen Reihe VOomn

15 62) Außerungen des Papstes (57—77). Ihre vorzüglichste
Die Ursache tür die Meldungen WLr eın Aufsatz 1 Frucht tür die Gemeıinschaft erbringt die Liebe 1in der
„Usservatore Romano“ VO U Januar 1962 Er erschıen Einigkeit. Diese bedeutet „die Fusıon der Geister ın der
in ange VO  3 7wel Spalten auf der erstien Seıte des Blattes Wahrheit un die Fusiıon der Herzen 1m gegenseıtigen

der Überschrift „Verso l Concılıo in unıone col] Ro- Wohlwollen“ (85) „Die praktisch wirksamste Formel,
NO Pontefice“. Aus dem magistralen 'Ion und der Pla- die vollkommene Einigkeit herzustellen, ist; daß alle 1n
zıerung dieses Autsatzes wurde der Schlu{fß g.. der Sehnsucht nach einem universal verstandenen Gemeıin-
ZOgCNH, daß als ine offiziöse Außerung der Römischen ohl aufgehen“ 86) Dessen Universalität schließt alle
Kuriıe anzusehen sel1, Dıie Unterwerfung VO  z Pater Lom- irdischen Gemeinschaften un: alle Menschen eın (78 bıs
bardı wurde, sSOWeIlt sich das AUuUSs den vorhandenen Unter- 126)

Die Kiırche VOIN heute 1St reich Kräften aller Ärt, un:lagen ersehen aßt gefolgert Aaus einem Interview Lom-
bardıs MIt der Zeitschrift „Rotose1i“ in Cesena, sıch doch verringert sıch iıhr Einflu{(ß auf die Welt Unsere

dieser eıt authielt. Schwäche liegt darın, daß WIr individualistisch den-
ken DDas ezieht siıch auch auf die Frömmigkeıit, JaDas Buch VO  = Lombardı umfaßt 381 Seıten. Es tragt das

Imprimatur des Ordinarıus VO  3 Frascatı, Bischof Blasıus selbst auf die Art, wıe WIr die Carıtas verstehen (136 bıs
Budelaccı, VO Junı 1961 un erschien Ende Novem- 157 Daher mu{l die Liebe, in ıhrem richtigen un un1-

versalen Sınne, als Hingabe die Gemeinschaft,ber Das Imprimatur wurde erteilt der obersten
Verantwortung des inzwischen verstorbenen Kardinal- der Brennpunkt aller konziliaren Erwäagungen seiın
bischofs VO  3 Frascatı, CGGaetano Cicognanı. Die Einheit in der Liebe fördern, das 1sSt die würdige

und realistische Aufgabe eiınes großen Konzıils
Die Absicht des Verfassers Diese Aufgabe kann icht durch ein einzelnes Dekret be-

Der Satz des Vorwortes lautet: „Dieses Buch kommt wältigt werden, sondern NUur, wWein s1e als die eigentliche
1ın Demut AaUuUsSs dem Herzen eines Priesters, der WwW1e jedes Inspiration der Konzilsarbeit aufgefafßt wird.
andere Glied der Kiırche mit großer Freude un unend-
licher Hofftnung auf das kommende Konzil hinblickt.“ Konkrete Anwendungen

In der Zzweıten Hilfte seines Buches wendet LombardıiMıt ezug aut Sein Buch schreibt der Vertfasser: „Hıer
wırd eın einzıger Gesichtspunkt herausgestellt, der viele diese Gedanken aut konkrete Probleme Er 111 prak-
Gedanken zusammenfaÄSst, die ich tür wahr halte un die tische Wege weısen, die dem Ziel führen, daß alle
Aaus einer breiten Erfahrung VO  $ der lebendigen Kirche, Einzelinteressen der Einheit iın der Liebe, dem Gemeiın-
AUS Kontakten miıt vielen Menschen Aaus vielen Völkern, ohl der Kirche un der Menschheit untergeordnet WeI-

Aaus Gesprächen mMIıt Tausenden un 1aber Tausenden VO  3 den Er beginnt MIt der Betrachtung der kirchlichen
Priestern, MIt hochqualifizierten Exponenten des Lajen- Strukturen.
standes un: auch mIit vielen Bischöfen hervorgegangen Schon beim ersten konkreten Gegenstand, der Papstwahl,
sind habe eiıne Absicht, Ratschläge ZUuU erteilen, wırd die kategorische Oorm sıchtbar, in der Lombardı die
wenıgsten den Erwählten Gottes .. schreibe Aaus „Askese der Einheit iın der Liebe“ als einz1ges Prinzıp
meıiner Sıtuation als einfacher Priester in klarem Wıssen seiner Retorm gyeübt 1ssen 1l Er argumentiert: Der
um meıne Nichtigkeit. Dıe Erwählten des Herrn, die Beste mu{l apst werden. Er befindet sıch nıcht notwendig
Nachfolger der Apostel, werden sehen, ob Nuütz- 1m Konklave. Iso muß Ma  3 auch andere Kandidaten
lıches daran 1St. selbst denke VOT allem die Gläubi- ernsthaft 1n Betracht zıehen (201—203). Daiß gerade
BCN, die nach Mitteilungen VO  — dem vielleicht größten und Cölestin Z Beispiel heranzıeht un das Wirken des
wahrscheinlich heilsamsten Ereign1s dieses Jahrhunderts Heıligen Geistes damıt dokumentiert, daß dieser aps
verlangen: außerlicher, oberflächlicher, manchmal seınem großen Nachfolger Bonitaz 111 den VWeg be-
lächerlicher Zeitungsmeldungen eiıne Einladung die reıtet habe, 1St bezeichnend für die Gläubigkeit Lom-
Katholiken, über die Art der Probleme nachzudenken, bardıs.

Auch VO  - der Römischen Kurie verlangt CI, daß s1ie sichwelche die Aufmerksamkeit der geheiligten Versammlung
Sinden könnten, und ıhr gegenüber die schuldige Ehrfurcht Banz elastisch 1n die Rolle einfüge, dıe NSCeIC eıt iıhr
und geziemende Erwartung hegen.“ zuwelst. Denn in eıiner Epoche der Geschichte, da die

Welt ine einzıge wiırd, 1St ıhre Führungsaufgabe für die
Inhaltsüberblick Kırche entscheidend wichtig. Dıie Kurıe mMUu führen, orıen-

f.ombardi egt dann nach einem kurzen Überblick über tıeren, koordinieren un darf sich ıcht in kleinlicher
Administration un: Bürokratie verlieren. Sıe muß zudemdie Vorgeschichte des Konzils, wobel besonders dıe Ab-

sichten des Papstes Wort kommen laßt, dar, 1n welchem iınnerhal der Kirche das weıthın sichtbare Beispiel eiıner
Sınne ıne Reform der Kirche für notwendig halt Elite darstellen. Deshalb darf 1n Hıiınsıcht auf die Man-
Selbstverständlich ISt die Kirche heute SOWeNIg Ww1e Je in neCr der Kurıe keine persönlıchen Rücksichten geben, weder
ıhrem Wesen reformbedürftig (42) Doch sel ıcht csolche der Zugehörigkeit bestimmten Natıonen oder
leugnen, daß zwıschen ihrer konkreten Erscheinung un: Orden noch solche der persönlichen Rechte, der Ancıen-

nıtät un Inamovibilität, un!: erst recht keinen Karriere-den Forderungen der eit ZCeW1SsSE Disproportionen be-
stehen, die durch ine Reform aller Glieder der Kirche ge1ist (203—221).
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In den Bischöfen sieht der Vertasser die Werkzeuge des soz1ıale Mıssion der Katholiken ın ähnlicher Weıse leiten
Geistes der Heıiligkeit un: Hırten, nıcht cehr die Ver- könnte Ww1e das Kardınalskollegium die geistliche Tätıg-
walter eines Dominiums und Oberhirten. „Wıe viele Bı- eıt der Kırche (329—346).
schöte geben heute ıhrem eigenen Klerus fruchtbare gEISt- Lombardi taßt das Ideal; das ın seınem Buch gezeichnetıche Exerzitien? Können si1e nıcht? Lieben S1e ıhre hat, ZUsSsammen 1n dem Satz „Mehr zommuniıtÄäre Heilig-Priester nıcht? W as 1St los?“ Er denkt auch nach keit 1m Innern der Kirche, eınen estärkeren kollektiven
über den Unterschied VO  —$ Gehorsam un: Konformismus, Einflu£ß nach außen gewınnen“ Es gyeht ıhm -
erwagt, ob nıcht der Bischof sıch aus den Reihen seiner nächst innere Erneuerung, aber glaubt, daß diese
Priester einen Mentor kommen lassen könnte, un: scheut durch Zew1sse außere Retformen in den menschlichen
sich auch nıcht VOTL dem Wort „pomposita“, sıch Strukturen der Kırche bedingt 1St.
das Erscheinungsbild außerhalb der Liturgie andelt (Z222
bis 228) Der Zusammenarbeıt en Bıschöfen, der Die Kritik des „ÖOsservatore Romano“
„horızontalen Dımension“ 1n der Kırche, wiıdmet INAanl- Zu diesem Buch bemerkte 11U  a also der „Osservatorechen Gedanken, ebenso dem Problem der kleinen un:! Romano“, die erwünschte Mitarbeit der Geistlichen undder gyrofßen Dıiözesen (228—248). der Laıen Konzıil vebe nıemandem das Recht, sıch 1n
Den einfachen Priestern fühlt sıch spürbar verbunden. dessen Beratungen einzumiıschen, un s1e musse 1n voll-
Er wei{(ß Bescheid die Isolierung, in die gerade die
Weltgeistlichen 1ın vielen Ländern heute verbannt sind.

kommener Unterordnung das Urteil der zuständı-
gCnh Obrigkeit geschehen. DDas Interesse Konzıl se1 L1LLUTLrEr kennt, W 4s die Beziehungen AT Kiırchenbehörde be- 1iNnsoweılt lobenswert, als sıch klug un diskret innerhalbtrifit, „den Eindruck, daß INa  z ın bürokratischer Art be-

andelt wırd iın väterlicher, auch wenn die Oberen
des Rahmens halte, der durch die Direktiven des Papstes
und der Hıerarchie SEZOBCNH se1. Dazu gehöre insbesonderepersönlıch gzute Menschen sind“ (253—254), und kennt die Beachtung der Tatsache, daß der apst in einer Au-die Schwäche der miıtbrüderlichen Beziehungen. Sein dıenzansprache Oktober 1961 stillschweigend dieHauptanliegen ın diesem Abschnitt ISt die Pflege der Idee und das Programm einer Reform der Kirche zurück-Spirıiıtualität. Eın weıteres Kapiıtel se1nes Buches gehört gewıesen habe, weıl ine solche Voraussefzen würde, dafßden Problemen des Ordenslebens und der Orden, denen die Kırche VO  3 der Verfassung ihres göttlichen Stitters1n der Welrtkirche ullserer eıt iıne wichtige integrie- und den charakteristischen Vorzügen, die iıhr verliehenrende Funktion zufallen könnte (268—299). Insgesamt hat, abgewichen sel1,. Dıie Intention des Konzils se1 nıchtordert Lombardı VO  - den kirchlichen Institutionen un auf ine Wiederherstellung der Urkirche gerıichtet, deren

Personen, dafß S1e dem Gebot der Stunde und der Wesen auch heute fortlebt, sondern autf die lehramtlicheForderung des Herrn 1MmM Geıiste der Einheit 1ın der Liebe Beurteilung der Probleme UuNnsSCrecr eit 1mM Lichte desüber iıne YeW1SsSE Mittelmäßigkeit hinauswachsen, die sıch Evangeliums Christı („Usservatore Romano“, 27
War 1m Vergleich manchen Bildern der geschichtlichen Dann nn der Vertasser das Buch Lombardis beim Na-Vergangenheit nıcht übel ausnımmt, aber iın uUuNseTer eıt

inen und fährt fort: „Darın werden offensichtlich Ansıch-der Entscheidungen nıcht genugt, die 1Ss1on der
Kırche erfüllen. ten, Beobachtungen un: Kritiken vo  CNn, die keinen

andern Wert haben als einen privaten un: persönlichen.Auch die geistliche Bildung der Laien MU. das Unbesonnen, anderm, und nıcht gerecht, wenn INa  3Prinzıp der Einheit ın der Liebe gestellt werden. Ihre —
7zı1ale Verantwortung drückt sich nıcht hauptsächlich in VO  $ der Absıcht absıeht, sınd ZEW1SSE Urteıle, die

der Vertasser über den Klerus und die Römische Kurieaußergewöhnlichen Gedanken un: Laten der Nächsten- tällen Wagt, deren hohe Verdienste und großartige Arbeitliebe gegenüber einzelnen AausS, sondern 1n der Erfüllung
der Standespflichten etwa des Politikers, der Mutter, des für die Kiırche und die Seelen nıcht 1im riıchtigen Licht

dargestellt werden. Deshalbhb 1St. der Inhalt solcher BücherStraßenkehrers, der Köchin (302—303), also gegenüber mMıt Zustimmung aufzunehmen oder als fragwürdig oderder Gemeinschaft., „Das Wichtige liegt darın, den Tätıg-
keiten, die ohnehin geleistet werden mussen, den Inhalt wenıgstens inopportun beurteilen oder O: abzu-

lehnen, Je nachdem S1e MI1t den Normen und dem Beispielder Liebe Gott un: des sorgfältigen, Ja hingebenden des Papstes übereinstimmen oder nıcht: denn diesem alleinDienstes Nächsten geben“ Dıie Vorstellung,
christliches Leben estehe allein 1n geordneten persön- hat der Herr die Aufgabe übertragen, Schafe un: Läm-
lichen Beziehungen Gott, mu{ ernstlicher die EG weıden, die gelehrten und die ungelehrten, die

geistliıchen und diıe weltlichen. Man darf sıch auch nıchtsoziale Dımension bereichert werden. Im einzelnen be-
handelt der Verfasser die Probleme der Famıilie, der auf das echt der öftentlichen Meınung in der Kirche
kirchlichen Begabtenförderung, der Zusammenarbeit un: beruten. Pıus COI hat ZWAar anerkannt, aber NUr für

die Gegenstände, die ıne freie Diskussion zulassen. NurÖOrganisation aktıver Christen, VOTr allem auftf internatı10- dann hat in  — dıe Gewißheit des ‚sentire um Fecclesia“‘naler Ebene In einer Perspektive, die die Nn Welrt
faßt, steht die Kirche VOT der Auseinandersetzung mIiıt der un die Sicherheit, iın Übereinstimmung seiner Absıichten

und Gedanken mıt jenem handeln, dem Gott seinenPhilosophie UWUNSCTET Zeıt, MI1t La1zısmus, Unmoral,; Pan- besonderen Beistand 1n der Regierung der Kırche VOIT-sexualiısmus, Kommuniısmus un: anderen weltbewegen-
den Kräften. Wenn S1€, ıhre immer gestellte Heilsauf- lehen hat.“

Stellungnahme Lombardısgabe lösen, iın ÜUHSGTret eIit als Voraussetzung dafür
zunächst die mitmenschlichen Beziehungen aktıvieren un: Pater Lombardıi nahm zunächst in einem Interview MI1t
mıiıt Gelst erfüllen mufßß, dann fällt die Aast dieser der iın Venedig erscheinenden Zeıtung „ I1 Gazzettino“,
Aufgabe hauptsächlich auf die Laıien (326—327). LOom- spater und ausführlicher mıt der Zeitschrift „Rotoseı“
bardi wünscht die Konzeption eines Christlichen Manı- Cesena den Vorwürfen Stellung. In dem etzten Inter-
tests, das hıerfür als Norm dienen könnte, un die Er- V1eW nach dem Bericht 1 „Messaggero“ (21
riıchtung eınes Senates der Laıjen ın der Kırche, der die 62), habe nıcht W:  I  ‘9 dafß die Presse seiınem Buch
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ıne große Aufmerksamkeit sclxenken werde. Dadurch ıcht bestritten, hat 1Ur die Ansıcht geäiußert, daß diese
se1l das Buch 1n den Schein einer Revolution die 1n ihrer gegenwärtigen Struktur die Autfgaben der Zai-
Kirche geraten. Man musse die VO  3 ıhm angeführten Be1i- kunft nıcht werde bewältigen können (vgl 219)
spiele richtig verstehen. enn IN  $ eLwa2 seine Gedanken Was die Übereinstimmung m1t den Intentionen des Pap-
ZuUur Papstwahl als revolutionär interpretiere, habe 1119  - stes un der Lehre der Papste betrifit, 1St für das Buch
übersehen, daß s1e LLUIX ıne geltende Norm des vKirchen— charakteriıstisch, daß der Vertasser se1ne Gedanken durch
rechts VO  e Ccuen akzentuierten. ıne tast überreiche Dokumentation AaUS päpstlichen uße-
Dıie Presse habe Au der Tatsache, daß der Vertasser eın rungen unterstutzt. Darın steht seiınem Kritiker 1m
Exemplar seines Buches dem aps vyew1ıdmet habe, den „Usservatore Oomano“ gewf nıcht nach Wenn dieser
alschen Schlufß9daß die Ansıchten „der Kırche“ behauptet, der Terminus „Reform“, der bei Lombardıi
wiedergebe. Es enthalte aber 1Ur se1ne persönliche Meı- iıne oroße Rolle spielt, se1 beanstanden, hat Lom-
Nung, W as Ja auch ausdrücklich Z Ausdruck gebracht bardıi doch ausdrücklich ZDESAZT, da{fß ıh 1m Sınne VO  >

habe Deshalb se1l froh, daß der „Usservatore Romano“ ROom 12, gebrauche un: daß sıch nıcht ıne Re-
die Dınge wieder aut das richtige Ma{iß zurückgeführt un: form 1n den gyöttlichen Grundstrukturen handle, sondern
festgestellt habe, dafß sıch L1LLUFr priıvate und persön- 1M menschlichen Bereıich, un WAar VO Guten ZU Besse-
ıche Ansıchten eines eintachen Priesters handele. Als die DE 43) Die Interpretation des Buches VO  a Lombardi
Reporter auf ıh einstürmten, habe sotort gedacht, dafß durch seinen Kritiker annn nıcht als wohlwollend bezeich-
diese orm VO  - Publizität dem Heıilıgen Vater mißfallen net werden und beweist nıcht, da{(ß Lombardıs Wounsch
würde, un: habe den Wunsch, dem apst seıine volle nach größerer Einheit 1n der Liebe unzeitgemäfß ist. iıne
Unterwerfung dessen Willen VO  $ Z Aus- sachliche Auseinandersetzung mi1ıt diesem Buch hätte mehr
druck bringen. genutzt als eine Kritik, die den Eindruck erweckt hat, da{fß
Demnach trift nıcht Z daß Lombardi auf und der hiıer eın Mann, dessen Verdienste gerade VO  ; Rom AUuUS$S

Kritik 1m „Usservatore Oomano“ sogleich sein Buch oder stark hervorgehoben worden sınd, Jetzt kurzerhand abge-
seıne darın vertret  en Ansıchten preisgegeben habe Der schossen wiırd, weıl einıge Dınge Dgesagt hat, dıe man
Eindruck, die Meinungsfreiheit und persönlıche Ver- ıcht SCIN hört, die aber keineswegs das Wesen oder die
antwortun 1n der Kırche se1 bestellt, daß ine Kritik Hauptsache se1nes Buches ausmachen und auch MIt Glaube

und Sıitte nıchts tun habenim „Osservatore omano“ bereıts genuüge, das tür
talsch halten, W asSs jemand soeben noch als se1ıne ber- ıne ZeW1sse Beklommenheit 1st auch dadurch entstanden,
ZCUSUNG vVo  en und woftfür eıne kirchliche ruck- da{(ß 1m „Usservatore Romano“ behauptet wird, das Buch

VO  S Lombardı überschreite die renzen der 1ın der Kircheerlaubnis erhalten hat, 1St ırrıg. Pater Lombardı:ı hat sıch
nıcht der Kritik des vatıkanıschen Blattes Al seınen ber- erlaubten Meinungsfreiheıit. Wenn das stimmt, schreıbt
ZCEUZUNHCN unterworftfen, sondern hat erklärt, daß der Innsbrucker „Volksbote“ (nach KNA, 62), dann
sıch den allenfalls trefftenden Entscheidungen des Pap- „ISt INa  } 1n gröfßter orge die Respektierung der
sSIes fügen werde, W as für eiınen oyläubigen Katholiken Grenze, die 1n der Kırche zwischen dem besteht, W 4s über
selbstverständlich 1St. Es 1St möglıch, dafß die Leitung der jede Diskussion erhaben iSt, un: dem, W as zeitbedingten
Kirche die Veröffentlichung der kritischen Bestandsauf- Veränderungen unterliegen kann und soll“, das heißt,
nahme gewi1sser Schwächen 1n den Personen und mensch- worüber überhaupt noch diskutiert werden darf.
lıchen Strukturen der Kirche durch eınen Mann VO An- Lombardi schreibt eıner Stelle: „ Warum ımmer und

ausschliefßlich VOIN Gehorsam reden, WEn INa  ; die Be-sehen Lombardıs nıcht für hält, se1i WEgCH
ihres Echos, se1 weıl s$1e als unerwünschte Belehrung ziehungen zwıschen den Untergebenen und den Oberen
oder als Einmischung in die Befugnisse Höherer empfun- un!: besonders zwıschen den Priestern un den Bischöfen
den, und da{fß die weıtere Verbreitung des Buches deshalb denkt?“ Wıe scheint, hat Jjetzt die Äntwort
nıcht gyewünscht wird. ber das heißt nıcht, daß seın In- auf diese rage erhalten. Es 1St nıcht verwunderlıch, dafß
halt talsch oder SAl revolutionär und unkirchlich ware. ine große niıchtkatholische Zeıtung für se1ıne Behandlung

auf der Stelle ıne Begründung gefunden hat und iıneDann hätte gew1ß nıcht 1n einer suburbikarischen
Diözese das Imprimatur erhalten. perfekte Psychoanalyse des Mannes liefert, den INa  3 e1In-

mal das „Miıkrofon Gottes“ ZENANNT nat
Kritik der Kritik

Inhaltliıch sınd die Gedanken des Buches, W 1e der „Cor-
rıere della Sera“ @ 62) bemerkte, nıcht NCU. Viele ach dem Partei- Der achte Parteikongreß der Demo-
VO ıhnen hat Lombardi in früheren Schriften schon S> kongreß der Demo- crazıa Cristiana, der VO bıs

Crazia Cristiana 1962 1M Teatro Carlo inaußert, andere sind VO  - anderen empfunden un: AdUuUSSC-
sprochen worden (vgl B.: Herder-Korrespondenz ds Neapel stattfand, Zing mı1ıt einer klaren, jedoch außerst
Jhg., 75) Dazu gehören auch die 1m „OUOsservatore ROo- vorsichtigen Entscheidung für die VO:  - manchen Gruppen

iınnerhal der Parte1 un: einem beträchtlichen Teıil dermano“ besonders beanstandeten Wünsche, die sıch auf
1Nne Retorm der Arbeitsweise un der Struktur der R5- Wiählerschaft der Democrazıa Cristiana se1it Jangem CI -

mischen Kuriıe beziehen. Dıie Übertragung vermehrter strebte „Erweıterung der demokratischen Basıs nach
Befugnisse auf die Biıschöfe, der Abbau des Zentralısmus, liınks“ Ende Da bei dieser Entscheidung nıcht NUur

die Internationalisierung der obersten Kırchenbehörden, darum Z1ing, eın Angebot einen potentiellen
die Ablösung VO  } nıcht mehr voll arbeitsfähigen Prälaten, Koalitionspartner richten, sondern dieser Partner \
die Vereinfachung des Protokaolls un: äihnlıches, das sind gleich eın politisches Programm bedeutet, das VOTL allem
weder 1EUC noch viel weniger revolutionäre Forderungerf. auf soz1al- un: wirtschaftspolitischem Gebiete einschne1-
Es VO  3 einer schwer verständlichen Empfindlichkeit, dende Änderungen bringen würde, die das Ende (nicht
WE solche Überlegungen als Mangel kırchlichem Sınn 11ULr ıne weıtere Schwächung) des wirtschaftlichen und
ausgelegt werden. Lombardı hat die Verdienste der Kurıe politischen Liberalismus, der das Geschick Italiens se1it
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dem Rısorgimento gepragt hat, sein könnte, wurde der Regierung miıt der Sozialdemokl*atischen Parte1 Italiens
Schritt 1mM In- un Ausland als das entscheidendste Ere1ig- und der Republikanischen Parteı, wenn auch mıt Vor-
N1Ss ın der iıtalienischen Politik SeIt Kriegsende beurteilt. sıcht, doch MI1t vertrauensvoller Bereitschaft un 1n
Das dürfte reilich NUur dann zutreften, WwWenn tatsächlich Treue ıhren Idealen un: ihren Pflichten gyegenüber den
nach und nach gelingt, die Parte1ı Nennıs und nıcht OT: Wihlern Z versuchen. Eıner solchen Regierung soll dann
Nennı1 selbst für das demokratische Lager zurückzugew1n- aut Grund eines hervorragenden Programmes ıne ırekte
NCN un: S1e Aaus dem Bündnis miI1t den Kommunisten, das oder indirekte Unterstützung durch die Sozialistische
aut gewerkschaftlicher Ebene un: 1ın vielen Gemeinde- Parte1 Italıens gesichert werden. Dadurch oll die Kon-
und Provinzıalverwaltungen nach wı1e VOT besteht, her- t1Nnu1ltÄät des poliıtischen Lebens und die Verwirklichung
auszuman©Oövrıeren. Dabe! wırd nıcht NUur der subjektiven des Regierungsprogramms be] voller Unabhängigkeit VO  $

Bereitschaft der Sozıalıisten, sondern auch den objektiven totalıtären Einflüssen gewährleistet se1In.
Verhältnissen, die durch die lange Partnerschaft MIt den Der Kongreßß der Democrazıa Cristiana 1St der Meınung,
Kommunıiısten gveschaffen worden sınd, Rechnung daß ın der gegenwärtıigen politischen Lage eın organısches
tragen se1n. Be1l der politischen Unbeweglichkeit breiter Bündnıis und 1ne gemeınsame politische Zusammenarbeit
Wählermassen und be1 der organısatorischen Schlagkraft mıt der Sozialistischen Parteı nıcht möglıch sind. S1e be-

kundet aber ıhr Interesse für 1i1ne ernsthafte und wıirksameder kommunistischen Parteı werden letztere 024 schwe-
1CI überwiınden se1n als die taktischen Bedenken vieler Erweıiterung der demokratischen Basıs, die die Grundlage
Sozialıisten un: deren revolutionäre Neıgungen. für iıne polıtische Begegnung schaften soll,; die für den

Ausbau und die Sicherheit der iıtalienischen DemokratieDer Parteitag der Democrazıa Cristiana WAar sıch des
Ernstes dieses Rısıkos bewußt. Da die bisherigen Koa- nützlıch 1St.
lıitionspartner, die Saragat-Sozialisten und die Republi- er Kongrei(s 1St der Meıinung, daß die geplante Formel
kaner, der Democrazıa COristiana bereıits hre Unter- einer Regierung der linken Mıtte 1ıne Möglichkeıit bietet,
stutzung aufgekündigt hatten und INa  — einer Rechts- die AÄAutonomie der Sozialistischen Parte1 stärken, und
koalition, die VO  - den Liberalen bis den Neotaschıisten zugleich ine Etappe auf dem Wege eınem stabileren
reichen müßte, ine regierungsfähige Mehrheit bıl- und siıchereren Gleichgewicht in der iıtalienischen Gesell-
den, nach dem Experiment Tambronı 1mM Sommer 1960 schaft bıldetr“ A Messaggero“, 62)
bereits ausdrücklich ENTISAYL hatte, blieb den Christlichen Dıie AußenpolitikDemokraten schließlich keine andere Wahl Daher sahen
sıch 1032028 die traditionellen Gegner innerhalb der Demo- Außenpolitisch wird VO Kongrefß die TIreue der Parte1
crazıa Oristiana nach nochmalıger Warnung VOT den her- und der zukünftigen Regierung Z bisherigen urs, Z
aufbrechenden Getahren für die iıtalienısche Innen- und europäischen Einıgung und Z atlantischen Bündnıs AUS-

Außenpolitik un: die europäısche Sicherheit genötigt, sıch drücklich bestätigt. In der Entschließung heißrt CS „Der
miıt der Mehrheit der Parteı, die sıch für iıne Öffnung Kongrefs halt fest den natürlichen Gegebenheiten
nach lınks aussprach, solıdarısch erklären. der iıtalienischen Außenpolitik, iın der die Parte1 unwiıder-

rutflich die Ideale und Interessen der freien Welt SC-Parlamentarische Unterstützung bunden 1St, se1 1n der Verteidigungsgemeinschaft de:
Dafß auch die Befürworter der Offnung nach lınks die Atlantikpaktes mMı1ıt seınen polıtischen und militärischen
Tragweite der Rısıken durchaus erkannten, zeıigte nıcht Verpflichtungen, se1 ın einer konstruktiven und frucht-
L11Ur die Vorsicht der 50 Gruppe der Dorotheer, der baren Solidarıtät innerhalb Europas, das sıch immer mehr
Gruppe Parteisekretär Moro, die sıch bisher in dieser auf ine wirtschaftliche und politische Integration hın-
rage als außerst schwankend erwıesen hatte, sondern bewegen mu{f(ßs.“
auch der zurückhaltende Optimısmus auf dem linken In dieser demonstrierten TIreue den westlichen Bünd-
Flügel der Parteı. In der VO  — der Mehrheit eingebrachten nıssen wurden die Christlichen Demokraten durch Sara-
Entschließung werden die renzen der vorläufigen Zu- Sat, den 1ın etzter eıt eıfrıgsten Befürworter der Oftnung
sammenarbeit mi1t den Nenni1-Sozialisten Nn  u festgelegt. nach lınks, unterstutzt. Ausdrücklich erklärte Saragat
ıne Koalıition miıt iıhnen wird 1im Augenblick ausgeschlos- „Der Z weck der atlantischen Politik 1St die Sıcherheit und
SCH. Die Zusammenarbeıit der beiden Parteıen soll sıch der Friede. Man sıeht nıcht e1ın, W arUulıl ein Neutralıst,
nächst auf ine gegenseıltige parlamentariısche Unter- der dieselben Zıele verfolgt, darın eın Hindernis für die

Unterstützung eiıner Regierung csehen ollte, die auf derstuützung eschränken. Eıne Unterstützung der Democrazıa
Cristiana durch Stimmenthaltung der Nenn1-Sozialisten ständıgen Suche nach Sicherheit, Entspannung und Frieden
würde genugen, der Koalıition der Democrazıa Or1- der atlantischen Politik sStreng die Treue halt“ („Il Mes-
stiana miıt den Saragat-Sozialisten un: den Republika- saggero“, 62)
nern ıne siıchere Mehrheit VO  _ 62 Prozent iın der Kammer Die atlantische Ireue der Parteıen, die die inzwischen gebil-

sıchern. Dıiese Unterstützung hoflt INanl bei den Christ- dete Regierung Fantanı unterstutzen, 1st nıcht bezwei-
lıchen Demokraten durch eın entsprechendes Regierungs- feln Die in etzter e1it 1im Ausland oft ausgesprochene
Programm erreichen. Deswegen wurden zußer- Furcht VOT eiınem künftigen neutralistischen Kurs Italiens
Stier Vorsicht keine Bedingungen gestellt. Man wollte sıch 1St insofern unberechtigt, als inNna  =) kaum eınem der Führer
oftenbar der klaren Schwenkung nach lınks alle der OÖffinung nach links neutralıstische Neıgungen nach-
Türen oftenhalten. SdaSC} aMn Das gilt tfür alle dreı Koalıtionspartner in
VWörtlich heißt 1n der Schlußresolution: „Der Kongreß gleicher Weıse. Freilich hängt der außenpolitische Kurs,
der Democrazıa Oristiana bestätigt die Verpflichtung der WEn INa  =$ sıch aut die parlamentarısche Unterstutzung
Parteı Z demokratischen Zusammenarbeit. S1e schließt durch die Nenni1-Sozialisten und spater auf 1ne Koalition
zugleich 1ne Koalition mı1ıt der totalitären Rechten AUS., MmMIt ıhnen festlegt, nıcht VO  3 den jetzıgen Koalıtionspar-
Sıe häalt aber für möglıch un: in der augenblicklichen tejen alleın ab Wohl 1 Blick auf die Außenpolitik
politischen Lage für wünschenswert, die Bildung einer wollte sıch Ministerpräsident Fantanı alle Möglichkeiten
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offenhalten, ındem erklärte, wenn jetzt der Versuch Gerade ın diesem Punkte werden die Christlichen Demo-
einer Öffnung nach links nt  men werde, edeute kraten durch die katholische Soziallehre ermutigt. Die
das nicht, daß das Gespräch mit den Liberalen für immer Unterschiede liegen also weniıger 1mM Ziel als in der Wahl
abgebrochen sel. Sollte sıch aut der Grundlage des gCgCN- der Miıttel, die die beiden Parteıen anzuwenden gedenken.
wärtigen Regierungsprogrammes ıne Zusammenarbeit Wıe ein Abgeordneter der Nenn1-Sozıalisten erklärte,

würde sıch seine Parte1 auch in diesem Punkte MIt eiınemM1t den Sozialisten als unmöglich erweısen, dann gelte
den SaNZEN Kurs revıdieren un siıch den Wäihlern schrittweisen Vorgehen einverstanden erklären.
stellen.

Dıiıe Einheit der ParteıDas Programm
UÜbereinstimmend wurde festgestellt, daß die Christlich-In dem 1n Neapel vorgelegten Programm, das 1im esent- demokratische Parteı Italiens noch nıe ine solche (3@e-lichen die Grundlage für das spatere Regierungsprogramm

der lınken Mıtte bilden sollte, wurde versucht, VOT allem schlossenheit gezeıgt habe w 1e auf dem Parteikongreß in
Neapel. Das Mag nach den vielen AuseinandersetzungenJjene Punkte in den Vordergrund stellen, die die Nenn1- seit dem Rücktritt Fantanıs als Parteisekretär in FlorenzSoz1ialısten bereits auf einer Sıtzung des Zentralkomitees

Anfang Januar die Spitze ihres Programmes gestellt 1959 unwahrscheinlich an_muten. Der Grund tür diese (Ge-
schlossenheit liegt nıcht sehr ın einer Versöhnung derhatten. Diese Annäherung wiırd sıch VOT allem auf vier sıch untereinander befehdenden Gruppen innerhalb derPunkte erstrecken: die Errichtung AUtTONOMEer Regionen,

denen neben Verwaltungsaufgaben auch gesetzgeberische
Parteı die Wahl der Delegierten ZU Nationalrat un:
die Verteilung der Sıtze auf die einzelnen Gruppen, be;Funktioenen übertragen werden sollen, den örtlichen der die Gruppen Moro un Fanftfanı beinahe nochmalspolitischen un: wirtschaftlichen Gegebenheiten besser

Rechnung tragen können: Verstaatlichung der Elektri- VO  $ den gemischten Gruppen der Rechten und Mıtte über-
stiımmt worden waren, hat das deutlich gvezeigt als 1zıtätswirtschaft: Neuorientierung 1n der Schulpolitik; Verhalten der rüheren und gegenwärtigen Koalitions-Abschaffung des Bankgeheimnisses. Aut die Durchführung

des etzten Punktes, über deren Wirksamkeit INa  >; weıthin partner, der Saragat-Sozialıisten un Republikaner, die
ıhre Miıtarbeit zu Begınn des Parteitages gekündigt hatten.geteilter Meınung ist, dürfte INa  ; allerdings wenıgsten So blieb auch jenen Gruppen, die sıch bis ZUuU etzten Au-Energıe verwenden.

Eın Politikum ersten Ranges bildert die Errichtung AUTLO-
genblick einer OÖfinung nach links wıdersetzt und ihre Op-
posıtıon auch noch autf dem Parteikongreß deutlich UuSSCc-Regıionen. Dıie Errichtung der Regionen wurde 1n sprochen hatten, keine eigentliche Wahl Aut Grund dieser

der republikanischen Verfassung VO  - 1946 festgelegt, politischen Zwangslage dürfte siıch das Zwischenspiel der
wurde aber VO  $ jeder Regierung bishe Aaus politischen 50$ Heckenschützen, die se1it dem Kongrefß in Florenz
und wirtschaftlichen Gründen verschoben. Es gilt hier be- wiederholt auf den Plan traten, 1in nächster eıit nıcht
trächtliche Schwierigkeiten überwinden, un: 1St Irag- wiederholen. Dıie kluge taktische Vorbereitung des Kon-
lıch, ob sıch die Democrazıa Cristiana als an dazu EeNTt-
schließen wird. ZICSSCS durch Moro WAar ebenso gee1ignet, der inner-

parteilıchen Opposıtion das Wasser abzugraben.In der Elektrizitätswirtschaft und 1n einıgen anderen
Zweıgen der Energiewirtschaft leiben VOT allem 7wel Die Reaktion der Sozıialısten
Möglichkeiten often: stärkere staatliche Kontrolle oder In der Reaktion auf die Beschlüsse des Christlich-demokra-
Verstaatlichung. Wiährend die Sozialisten die Verstaat- tischen Parteikongresses zeıgten sıch die Nenni-Sozialisten
lichung fordern, möchten sıch die Christlichen Demokra- VO  a Anfang gespalten. Nenn1 celbst begrüßte nıcht
ten mMi1t eıner Strengeren staatlichen Kontrolle begnügen. Ur die 1n Neapel angekündigte Eıinladung der Democra-
Auft die Dauer dürfte sıch 1n diesem Punkte eın Kom- Z12 Cristiana seine Parteı, sondern bestätigte ıhr auch
promi{ß finden lassen, da C besonders dem linken Flügel ausdrücklich den Wıillen und die Bereitschaft zZzu eıner (ımin der Democrazıa Cristiana ıne Stärkung des Sınne der Sozıalisten) tortschrittlichen Wirtschafts- un
staatlichen Einflusses in den wichtigsten Wıiıirtschaftszwei- Sozialpolitik. Zur gleichen eıt aber erkliärte der bge-
SC tun 1St un: die Nenn1-Sozialıisten wenı1gsten A2US ordnete Vecchietti, einer der Führer des linken und kom-
taktischen Gründen eiınem schrıittweisen Vorgehen zustiım- muniıstenfreundlichen Flügels der Parteı, ine Zusammen-
MC In der Schulfrage bleibt das Problem der Unter- arbeit MI1t den Katholiken se1l nach W 1e VOT: unmöglich,
stutzung der Privatschulen. Wiährend alle laizistischen weıl die Democrazıa Cristiana vielleicht ohl ıhre Tak-
Parteıen VO  - lınks nach rechts eine staatliche Unter- tik, auf keinen Fall 1aber ıhre Grundsätze geändert habe
Stutzung der Privatschulen Aaus ideologischen Gründen ab- („Corriere della Sera”“, 62) Zu voller Klarheit über
lehnen, ISt die Democrazıa Cristi1ana iın dieser rage durch den künftigen Kurs scheint INa  3 iın der Parte1ı Nenmnniıs auch
die wiederholten Forderungen der iıtalıenıschen Bischöfe nach der Regierungsbildung durch Fantanı nıcht
zumindest moralısch gebunden. Sollten sıch die Partejen gekommen se1in. Es äßt sıch schwer entscheiden, in wı1e-
hierüber nıcht einıgen können, ware die n küntf- weıt die vordemonstrierten Gegensätze wirklich auf UuN-
tige Schulpolitik der Regierung 1n Frage gestellt, W ds Un terschiedlichen Grundsätzen eruhen oder ob s1e N1Ur die

bedauerlicher ware, als gerade die italıenıische Schule Folge VO  e persönlichen Rıvalititen der Führer der einzel-
einer finanziellen Stärkung dringend bedarf (vgl Herder- 11E11 Gruppen oder Ausfluß eiıner ganz bestimmten Taktik
Korrespondenz Jhg., 346) sind. war siınd dıe meısten Beobachter VO  $ einer echten
ine weıtere Forderung der Nenn1i1-Sozialisten bildet die Bereitschaft Nennıis, sıch VO  — den Kommunisten OSZUS2A-
Abschaftung des Halbpachtsystems 1n der Landwirtschaft. gCNH, überzeugt, aber Nennıiıs Einflu{fß iınnerhalb seiner
Auch hier ßr sıch eine yemeinsame Grundlage finden, Parte1 1STt geschwächt. Es bleibt auch fraglich, ob das An-
da die Mehrheit der Christlichen Demokraten i1ne gebot der Democrazıa COristi1ana die Posıition des aufOonNO-
durchgreifende Bodenreform bemüht 1St un auf diesem mistischen Flügels der Sozialisten stärken wird. Anderseıits
Gebiet auch bereıits konkrete Erfolge erzielt worden sind. 1St einer Spaltung der Nenni-Sozıalıisten, die 1n ebenso
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viele konkurrierende Gruppen un: Flügel zerfallen w 1e 1962 Tats'a'.chiich b£'ä<‘hte die Neuerrichtung der Reg1i0-die Christlichen Demokraten, gegenwärtig keine der de- NeN ine Reihe polıtischer Gefahren MIt sıch ber bei denmokratischen Parteıen interessiert, da ohne Zweıtel die Gegnern spielen nıcht HU: diese Gefahren, sondern ebenso
Kommunisten dgraus den oyrößeren Gewınn ziehen wur- das zentralstaatliche Denken und die Unfähigkeit eiıner
den als die Regierungsparteien. töderalistischen Politik 1ne Rolle Da die Democrazıa

Diıe Haltung des Episkopates Cristiana ısher fast ausschliefßlich den Linksparteien
überlassen hat, tür die Errichtung der ufonome Reg10-Selit Beginn der Auseinandersetzungen die Offnung 11E1H werben, hat 1U die Rechtsopposition ein eichtesnach lınks hat siıch der iıtalienische Episkopat eiıner Z Spiel Zudem ware die Bildung VO  3 reinen Linkskoalitio-sammenarbeit MIt den Nenn1-Sozialisten wiıdersetzt, un HE  e} 1n mehreren Regionen mehr als wahrscheinlich.

WAar mıiıt der Begründung, dafß diese den Kommunisten Ebenso radıkal 1St die Opposıtion der lıberalen Rechts-in die Hände arbeıteten. Noch 1im vorıgen Jahr wurden gruppen ıne eventuelle Verstaatliıchung der Ele  [Kdie Kommunistendekrete des Heiligen Offiziums Aaus triızıtätswirtschaft un ede Tendenz Z Verstaat-dem Jahre 1949 durch den „Osservatore Romano“ und lıchung überhaupt. uch hier spielen Gruppeninteressendurch verschiedene Kardıinäle und Bischöfe 1n Erinnerung und ideologische Restbestände neben wirklichen Rıiısikengebracht (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 299 ıne entscheidende Rolle In einem geharnischten e1lt-Während der etzten Monate, besonders nach der Bildung artıkel gylaubt der „Corriere della Sera  D (4./5 62)einer Regionalregierung mMiı1t den Nenn1-Sozialisten ın Ö1- VOr einem Staat WAarnen mussen, der auf dem Weg urzılien, einem Vorgang, den Kardinal Ruffini, früher einer Planwirtschaft ISt, s VOT einem ın seinem Wesen undemo-der eindringlichsten Warner VOr Linkstendenzen, spater kratischen und alıberalen Carıtativen Fürsorgestaat nachausdrücklich billigte (vgl. Herder-Korrespondenz ds Jhg., klerikal-marxistischem Muster“.
S zeıgte der Episkopat immer oyrößere Zurückhal-

tung. Wohl hat der „Usservatore omano“ (14 U, 1.62)
noch VOTr und Begiınn des Kongresses SCWACNT und ückwirkungen der Die gewaltsame Annexıon G0as durchın einem Kommentar um Programm der Nenn1- Besetzung Goas au{f iındische Iruppen (vgl Herder-Kor-Soz1ialısten erklärt, dieses unterscheidet sıch in keiner ortuga)
VWeıse V  $ dem der Kommunıisten. Ebenso rachte die respondenz ds Jhg., 208) hat die

portugiesische Natıon und ıhr Staatswesen in ine ernsteUnvereinbarkeit des Marxısmus miı1t der katholischen SO- Krise gesturzt.ziallehre ın Erinnerung. Dasselbe LAat Kardinal Sırl, der
Vorsitzende der iıtaliıenischen Bischofskonferenz, in eiınem Dıiıe Reaktion auf den Verlust (704S
Artikel 1m „Quottidiano“ (8 62) ber bereits die 95  1€ Stimmung schwankte zwischen der Explosion patrıo0-Vollversammlung des italienischen Episkopats 1mM No- tischer mpöÖörung, be] denen englische und amerikanische
vember 1961 („Corriere della Sera“, Jal 61) hatte sıch Fahnen verbrannt wurden, un eıner trauervollen Res1-auf iıne Ermahnung ZUuUr Betolgung der Sozialprinzipien Ynatıon, iın die sıch keıin olk MIt größerer Intensität alsder Kirche und zur Bewahrung der Einheit der Katho- die Portugiesen Z versenken pflegt“ („Die Welt“,liken 1mM soz1alen Bereıich beschränkt. TIrotz der persön- 62) „Nach einer alten europäischen Überzeugung sınd die
lichen Opposıtion mancher Bıschöfe 1St demnach Portugiesen eın olk miıt Selbstmordneigung, nıcht als
einer größeren Entspannung zwıschen Parteileitung und Individuen, aber als Rasse. Man kann diesem Gedanken
Episkopat gekommen. Der Episkopat scheint auf den nıcht entfliehen, wWwWenn in  — Portugal heute betrachtet: wWw1e
Wiıderstand die Zusammenarbeit Miıt den Links- es MIt einer antıquierten Diktatur un: mi1t den Vorstel-
sozıalisten ZuUugunsten der Aufrechterhaltung der Einheit lungen eines Empire 1n eıner Welt lebt, die Portugal Jängstder Christlichen Demokraten verzichten. WwW1e 1ın Sturm überrollt hat, der eın Gebäude aushöhlt
Dıie Democrazıa Cristiana 1St auf dem Wege, gegenüber und 1Ur ıne Fassade zurückläßt, die ebentalls bald e1InNn-
dem Vatikan un dem Episkopat 1ne unabhängigere StUrzt  2nr  C6 („The New ork Tımes“, 62)Haltung einzunehmen, und die Bischöfe respektieren diese An diese Neigung erinnert der Schlufßsatz einer AnspracheHaltung. Diese Entwicklung 1st nıcht zuletzt 1mM s des Mınisterpräsidenten Salazar VOT der portugiesischenwärtigen Pontifikat begünstigt worden. Natıonalversammlung Januar 1962 99  1€ Nn

Natıon tühlt Leib und Seele die Tragödie, die S1e CT -Die Übpposition D“O  < yechts ebt hat, und S1e 1m Schofße der Natıon mıtzuerleben, 1St
Scheint der Weg VO  3 seıten der Kiırche treigegeben, noch ein, WENNn auch LLUTLr kleiner TIrost tür denjenigen, der
haben bereits die liberale Parte1 Italiens un: die diesen MIt ıhr sterben möchte.“
nahestehende Presse noch während des Parteitages und 1ın

Dıiıe Botschafl Salazarsder eıt der darauffolgenden Regierungskrise scharte
Opposition angekündıigt. Der Wiıderstand der konservati- Es 1St bezeichnend, daß sıch Salazar obwohl selbst bei
ven Rechtsopposition hat sıch zunächst besonders autf WwWwel der Sıtzung anwesend physisch un: psychisch außer-
Punkte konzentriert: auf die Auseinandersetzung um die stande fühlte, seine Botschaft selbst verlesen; über-
Neubildung der Regionen und um die Verstaatlichung 1efß dies dem Kammerpräsidenten. In der Botschaft heißt
der Elektrizitätswirtschaft. egen die Neubildung der Re-
Z]10nen hatte sıch bereits der frühere Innenminister un: Aa  ur MSGCTE Natıon zählte Portugiesisch-Indien, bar jedes
UOrganısator der italienıschen Polizej nach dem Krıiege, fühlbaren Niederschlags 1in der portugiesischen Wırtschaft
Scelba, MIt der Begründung gewandt, die Bildung solcher oder politischen Macht, hauptsächlich als Markstein eınes
Regionen würde die acht der Zentralregierung schwä- der yrößten Ereignisse der Weltgeschichte und der Ver-
chen, den Kommunisten Vorschub leisten und die Einheit bindung des Orients mMi1t dem abendländischen Leben Es
Italiens gefährden. Dieselben Argumente wiederholte der der Obhut eines kleinen Landes überlassen, welches
„Corriere della Sera“, Italiens größte Zeitung, z riesigen Optern Urheber der großen Entdeckungen WAar,
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sollte Ehrensache aller zıivilisierten Natıonen und derjen1- hen Dıe Schmerzen des Vaterlandes un der Verlust
SCIH se1N, denen die portugiesische 'Tat 1n der Welr ZUugute (30As WAar wıe der aub des wertvollsten FE.delsteins Aaus

seınem Schatz die Schmerzen des Vaterlandes, se]enkam Daß diese Auffassung MIt der eines reinen Aus-
dehnungsdranges zusammengestoßen 1St, 1St eın weıterer Schmerzen der Sühne oder Schmerzen der Erlösung, mus-

un: jesmal schlagender Beweıs ın unserertr elit für SCI 1mM Herzen seıner Kinder durchlitten werden. Die Er-
die Dekadenz des Rechtsdenkens un die Entwertung e1gn1sse der Geschichte siınd immer Gottesgerichte, un: der
der moralischen Werte Dıie Niederlage der Kleinen ISt Christ weılß daraus seıne Lehre ziehen, dem Herrn
traurıg und trostlos: unvergleichlich schwerwiegender. 1STt ‚dıe Wege bereıten‘, das heißt in Treue die gegenwar-
jedoch die Ohnmacht der Großen, das echt verteidi- tiıgen Pflichten erfüllen. Der Schmerz 1St Verzweiflung

für die Heiden: für die Christen aber MUuU ReinigungSCmH weiß noch nıcht, ob WIr das Land seın
werden, das AaUusSs den Vereıinten Natıonen austrıitt, aber se1n, Erneuerung, Leben 1im Glauben un: in der
sicherlich werden WIrLr den ersten se1n. Und untftfer- Hoffnung.“
dessen werden WIr ıhnen W SCI'EC Miıtarbeıt bei dem VeEI- Unter Hınweıs auf die Enzyklika eOSs M Immortale
weıgern, W as nıcht 1n direkten Interesse lıegt.“ De: und auf eınen Hırtenbriet VO Januar 1959

dann dıe portuglesischen Bischöfe ıhre Aufforderung,
Neyue oppositionelle egungen „beständig un iren dem Staat gehorchen, nıchts 1n

Am ersten Tag des Jahres 1962 besetzte i1ne Gruppe VO  - aufrührerischem Geist unternehmen und die staatlichen
eLwa vierz1g bewafineten Rebellen me1st Arbeiter Gesetze gewissenhaft befolgen“.
ıne Kaserne 1n der südportugiesischen Stadt BeJa Sıe „Das Vaterland 1St der Ort, wohınn u11l5 die Vorsehung

gestellt hat, hiıer die ‚bessere Welr‘ gemeinsamstand Führung des Artilleriehauptmanns Joao0
Varela Gomes, eınes oppositionellen Katholiken, der be1 richten. Dem Vaterland in qQhristlichem Verhalten Ltreu

den etzten Parlamentswahlen als Gegenkandidat auf- dienen 1St deshalb die Bedingung Nsere Sendung in
gestellt BEeEWESCH WAar. Es 1St auffallend (und wirft eın der Welrt erfüllen Es obliegt allen, jedem einzelnen
Schlaglicht auf die Labilität der portugiesischen Armee), in seınem Bereich und nach seinen Fähigkeiten, be] dem

dreitachen Werk mitzuwirken: Portugal reicher, mensch-dafß die LUr leicht bewafinete Gruppe die Kaserne eınes
anzch Regiments besetzen konnte, ohne eınen Schuß licher, Aristlicher machen.“
abzugeben. ISt als große Heeres- un: Polizeieinheiten

„Das Licht V%“O  s oben“anrückten, kam einem Schußwechsel, be1 dem der
Staatssekretär 1m Heeresminister1i1um, Oberstleutnant Diıiesen Teil des Hırtenwortes kommentierte die kıirchliche
Jaıme Fılıpe da Fonseca, getoOtet wurde. Anschließend Tageszeıtung „Noviıdades“ (1 62) dem Tıtel
konnten die Rebellen die Kaserne wieder unbehelligt „Das Licht, das VO  a oben kommt“

”  ıne autorisierte Stimme w 1e die der Bischöfe, unsererraumen und Z größten Teil entfliehen.
Verhaftet wurden Personen, ein1ıge VO ıhnen außer- geistlichen Führer, richtete sıch gESLEIN iın einem Hırten-
halb Beyas un: ohne Zusammenhang mM1t der dortigen WOTrT alle Portugıesen, S1Ee A Erfüllung der schwe-
Rebellion. Unter letzteren befand sıch Manuel Serra, ehe- Ten Pflichten ermahnen, die die gegenwartıge La  SC
maliger Generalsekretär der Katholischen Arbeiterjugend, Portugals un: der Welrt ıhnen auferlegt . Die Stimme
der bereıts iın Abwesenheıt Z Tode verurteilt worden der Bischöte muß VO  3 uns aufgenommen un: befolgt WeEeT-

W Aar. Nach Meldungen, die VO Lissaboner Patriarchat den, als ob S1€E VO  e Gott selbst ame Mögen das die DPor-
weder bestätigt noch dementiert wurden, efindet sıch tugıesen nıcht VELISCSSCH, VOT allem jene, die ZELFEU der

den Verhafteten auch eın Priester, der als Armen- gyöttlichen Vorsehung un: dem Imperatıv der vaterlän-
apostel und Beichtvater weıthıin bekannte Pfarrer des dischen Geschichte den katholischen Glauben bekennen!

W as Nn uns die Bischöfe? Sıe ordern VO  e u11l5 inLissaboner Stadtteıls Arro10s, Jose Costa Pıo Ptarrer
Costa Pıo, der den Unterzeı  nern der Salazar 1mM GrSieEr Lınıie, da{(ß WIr in ENSSTETr und vollständiger Einheit
Marz 1959 gerichteten kritischen Denkschrift gehörte (vgl der Seelen, der Herzen und der Anstrengungen leben, AT=-

Herder-Korrespondenz Jh>., L153); iISt seIt dem beıiten und, WE se1ın mufßß, leiden . Es ware
Januar verschwunden. Bereıts Mıtte Dezember 1961 beklagen, wenn Stelle dieser konstruktiven Hingabe

Ungehorsam oder Revolten verzeıiıchnen waren. JederWr der Chefredakteur der portugiesischen Tageszeıtung
„Diarıo Illustrado“ der Anschuldigung VO  e Ma- solche Versuch 1St eın Selbstmord. Wır mussen beweısen,
chenschaften die Staatssiıcherheit 1ın seınen Arbeits- da{ß sıch wenıgstens ın diesem historischen Augenblick jenes
raumen verhaftet worden. traurıge Wort VO  e Camoes nıcht bewahrheitet: ‚Unter

C6Am 31 Januar, dem CZ Jahrestag der republikanischen Portugiesen zab einıge Male Verrater.
Revolution, 1STt in der nordportugiesischen Metropole Das Hırtenwort spiegelt die Lage der portugiesischen
Porto weıteren schweren Unruhen und Ausschre1- Nation‚ durch die heute eın Rıß gehen scheıint. Wäih-
tungen dıie Polizei gekommen. rend siıch elınerseılts der Großteil des Volkes der
Das Heeresminıisterium erkliärte 1n einem Kommunique, Parole der natıonalen Einheit der Obhut Salazars
die Revolten sejen Wr{S))  S der kommunistischen Parteı g- zusammenschart, häalt ine kleine, aber aktive Minderheit
plant und VOIl Kommunisten geführt SCWCSCI. den Augenblick für gekommen, MIt diesem Staatswesen

Schlufß machen. Dafß diese Gruppe VOTLT allem die JugendErklärung des Episkopats und die Akademiker umfaßt, arauf deuten die folgenden
Als Ergebnıis einer dreitägigen Beratung, die VO  3 Kardinal- Ausführungen.
patrıarch Goncalves Cerejeıra geleitet wurde, veröftent- Kein heroischer Ehrgeiz beı der Jugendlıchte der portugiesische Episkopat Januar 1ne
gemeınsame Erklärung, ın der Cs heißt Der zentrale Abschnitt der bischöflichen Verlautbarung
Sln dieser Passionsstunde des Vaterlandes annn sıch auch Silt eınem Zanz speziellen Problem: der Haltung der
der portugiesische Episkopat dem Mitleiden nıcht entz1ıe- Jugend.
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„Es schmerzt uns, nen großen 'Teıl unserer Jugend ohne Schüler anzufeuern un iıhnen ıhre Pflichten gegenüber
jeden heroischen Ehrgeiz sehen Wır wünschten, daß dem Vaterland VOTLT ugen estellen.“
SIC MIt leuchtenden ugen ans Juventude DUra „Es g1bt 1LLULr WE CINZ1ISC Möglichkeit, die Jugend
forte, alegre Dienst der großen Ideale, für die EINCUCIN, SIC Einklang MI der nationalen Wahrheit
‚schön 1STt sterben der Vorhut Portugals, dessen bringen Sie mobilısıeren, SIEC die Reihen des Mı-
Mıssıon heute 1ST das Land vergrößern lıtärs einzugliedern, die Fronten der Schlacht 114  '
und Übersee die cQhristliche Kultur blühen lassen bereıits bewiesen hat W aAs Portugal 1IST Dort werden S1C

der Gemeinschaft unNnseres Glaubens, der Gleichheit die Regeln des Lebens lernen, oder INn  } wırd SIC
unserer Rechte, der Würde uUunNnseIecs Lebens iıne ıhnen beibringen
große Zahl aßt sıch VO Ideen, Bestrebungen un: Hal- An den Erziehungsminister richtet der Artikel abschließend
LuUuNgenN anstecken, die Aaus antichristlichem Geilst kommen folgenden Appell „Herr Mınıiıster! Stellen S1e MS CerMNSTPEe
S1e durchschauen nıcht diesen (Ge1lst der iıhnen die Melo- Untersuchung d festzustellen, WCI die wahre O-
dien leerer un: abstrakter Ideologien einflötet, ale Erziehung torpediert! Man MOSC endlich MMI der
cQristliche Fassade un: die scheinbare Grofßzügigkeit \ Regierungsprax1s übermäßigen Nachgiebigkeit auf-
ausgereifter Bestrebungen urch menschliche VWerte die hören, die diesen Exemplaren DESLALLEL strategische un:
SIC VO  ; Gott als ıhrem Fundament entftfernen werden diese die nationale Seele zerstörende Posten einzunehmen! Es
Jugendlichen verdummt durch HGE Götzen, die sıch 1ST n  d die Pandıts des Inneren hinauszufegen! Geben
göttlıche Attrıbute anmaßen un alles ıhrem ult opfern WIL der Jugend andere Erzieher!“
Freiheit Unabhängigkeıit Autonomıie, Echtheit

Fın birchliches SchulprogrammDiıiese Verseuchung hat den Geist un: das Herz vieler
erfafßrt die Christen sınd un: SC1IiN wollen Di1e relig1ösen Der Aufruf der portugiesischen Biıschöte beschränkt sıch
und moralischen Forderungen des Kreuzes, WIC Demut nıcht auf Anklagen Der dem Problem der Jugend
Keuschheit Gehorsam, Opfer, verlieren ıhren VWert VOTr gew1ıdmete Abschnıitt schliefßt mMIiIt folgender Ankündi-
den gottlosen Mythen der Wirksamkeit der Gewalt des un
unauthaltsamen Vormarsches der Geschichte, der ECISON- „Deshalb unternımm der Episkopat g  e An-
lıchen Autonomıie gegenüber der Autorıität SITCENZUNSCNH, e1in Hochschulinstitut schaften, die
Dı1e den Prımar- un: Sekundarschulen empfangene christliche Doktrin auf UnıLıyersiıtätsniveau gelehrt werden
christliche Lehre verma$ nıchts diese ideologische annn Er olaubt, damıt nıcht LLUL: der Kiırche, sondern auch
Verwiırrung Die Blüte uns:!  OI Jugend die dıie höheren der Natıon dienen.
Schulen besucht 1ST die vordringende Verführung Es 1ST reilich nıcht NUur die höhere Schulbildung, die 1
nıcht AaSt derE Jugend fehlt ME ANSC- rage steht. Auch die Bedingungen wirksamen christ-
inesSsene cQhristliche Bıldung, die dem Nıveau der erworbe- lıchen Unterweısung den Prımar- und Sekundarschulen
nen geISLIECN Kenntnisse un: der negatıven Lehren EeNTt- bedürfen dringend der Revısıon Auch hier An un: darf
spräche Die UnıLıversität deren Bildungswert aut den der Staat dieses schwerwıegende Problem, be] dem auf
Gebieten der Technik der Zıvilisation, der Kunst des Leben oder Tod ankommt nıcht aus sıch allein lösen Di1e
Zusammenlebens unersetzlıch 1ST bietet der Jugend Kırche 1ST zutiefst davon betroften aber auch S1IC allein
IST. schmerzlich das auszusprechen keıinen Schutz annn ohne Hılte des Staates nıcht bewältigen Es scheıint
die TIrunkenheit des Weınes betrügerischer Lehren die Stunde gekommen, sıch weitschauend dem Problem

des Privatschulwesens nach dem Vorbild anderer Länder
„Jugend dıe Front estellen

Dıesem Hırtenwort W Aar am Dezember 001 Artikel Dıiesem 'Teil des Hirtenbrietes wıdmen die „Noviıdades
VOrausgegangen den der Abgeordnete der Nationalen CISCHNCNHN Leitartikel (29 62), 111 dem heißt „Es
Unıon Dr Gustavo de Almeida dem Titel „50O5!!! 1STE unausweichlich yeworden, da{fß Staat Kıirche un: Fa-
Retten W IL: die Jugend! der regierungsoffizıösen Leis milien wahren Kreuzzug ıhre Anstrengungen
Lung „Diarıo da Manhäi“ veröftentlicht hatte. Dıieser Be1- VEIrCINCN, 111e Jugend verteidigen, die verblendet
trag wurde ı offiziellen Kırchenblatt VO  $ Porto (30 dem Abgrund entgegenrehHnNt
61) un vermutlıch ı Blättern nachgedruckt,
daß diese Duplizıtät des Themas kaum Ce1n Zuftfall SC1iMH

dürfte Der Beıtrag 1SE WI1IC seıin Titel Stil Kampf- Aus Amerika
manıftestes gehalten WIL bringen CIN1ISC Zıtate daraus

Versuch„Der Defätismus und das Fehlen patriotischen (Ge1istes bei „Lateinamerika beginnt angsam auch
W Teil WUMSCREI: JUNSCH Menschen MUu alle sozilalen Typologie ein volkstümlıiıcher Begriff werden

Diıiese morden die Seele Lateinamerikas der Weltpresse auf Grund der poli-trostlos un: esorgt stıiımmen!
der Natıon!“ tischen Ereignisse und Kommentare dıie sich HAI dem
Dıe Hauptschuld hierfür wırd den Lehrern zugeschrieben problem- und spannungsreichen Subkontinent befassen,
An nıcht WECN1ISCH Sekundarschulen entfremden SS die relıg1ösen Bereich durch den Aufruf der deutschen
Schüler den patriotischen Initiatıyen Es Z1bt Professoren, Bischöte (vgl Herder Korrespondenz ds Jhg
die o iınnerhal der Schulräume für SCWISSC Tatsachen und den großherzigen Widerhall den bei der Weih-

nachtskollekte des katholischen Volkes gefunden hatder vaterländischen Geschichte HIS falsche Interpretatiıon
gegeben haben Andere opportunistischer9außern Man o1Dt sıch allgemeın Rechenschaft darüber da{fß die-
nıemals C1M klares, oftenes Wort und überlassen durch ıhr SCI1 bisher für peripher gehaltenen Kegıonen weltwichtige
Schweigen das Spiel den Feinden des Vaterlandes Viele Entscheidungen tallen werden SOWEITL S1C nıcht bereıits
bewahren dieses Schweıigen auch heute noch AaNSTatt jede gefallen sınd Denn die UOrganısatıon Amerikanischer Staa-

ten konnte W ar auf ihrer etzten Aufßenminister-sıch bietende Gelegenheit benutzen, diıesen
neuralgıschen Tagen der Invasıon (302 die Seelen ihrer LAgun$ Punta del ste Januar uba Aaus diesem
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interamerikanischen Zusammenschluß MI1t knapp erreich- nen Bedingungen und SK ursch achen Sowohl die
DEr Zweidrittelmehrheit un bei Stimmenthaltung der großzügıge Wirtschaftshilfe der „Allıanz für den OFt-
gyrößten un wichtigsten lateinamerikanischen Staaten schritt“ wie die geistliche abe Aus der „Adveniat“-
(Argentinien, Brasıilien, Chile, Mexiko B a.) ausschließen Sammlung un: anderen Quellen wiırd nıcht umhin können,
un die nunmehr zugegebenermaßen leniınıstisch-marx1i- den bequemen un vereintachenden Gesamtbegriff un!
stische Regierung Fidel Castros als unvereinbar mMıt den Generalnenner „Lateinamerika“ in seine Komponenten
Grundsätzen amerikanıscher Staatengemeinschaft un aufzulösen un: in konkrete Anschauung verwandeln.
politischer Weltanschauung verdammen, doch kann ine Wır geben darum 1mM folgenden ın freier un tür MN

solche diplomatisch vollzogene Anwendung der k]assıschen Zwecke abgewandelter Weiıse den Versuch einer
Monroe-Doktrin weder verhindern, daß uba weıter Gruppierung der lateinamerikanischen Länder nach sozial-
Amerika, und esonders Lateinamerika, gehört, noch ökonomischen Typen wieder, den Roger Vekemans 5 ],
auch daß Lateinamerika unterschwellig noch immer un autf der Leiter des „Centro Bellarmino“ genannten soz1alwis-
lange Sıcht uba gehört. TSt wenin die „Allianz für senschaftlichen Instıituts der katholischen Universität
den Fortschritt“ MI ıhren in zehn Jahren aufzubringen- Santıago (Chile), 1mM Auftrag der OAS Ntie  Me un
den Milliarden Dollarkrediten wirklich 1n raft trıtt, 1mM Dezember 1960 eiınem VO den Vereıinten Natıonen,

der UNESCO un anderen Institutionen veranstaltetenwiıird sıch zeıgen, ob gelingen kann, verhindern, daß
Lateinamerika, dieses westlichste Abendland, Ööstlich Expertenseminar 1n Mexiıiko vorgelegt hat. Wır stutzen
wird. uns dabej auf die 1n „Mensaje“ (einer VO Jesuiten gelei-
Der Hirtenbriet der deutschen Bischöte hatte bereits e1IN- und 1n Santıago erscheinenden Zeitschrift) Novem-
dringlich darauf hingewiesen, da{fß die Probleme Lateın- ber 1961 veröftentlichte schlußfolgernde Zusammentas-
amerikas nıcht allein aut materiellem Gebiete lıegen un SUNg, die ıne beigefügte tabellarische Übersicht begrün-
darum auch icht allein miıt materieller Hıltfe lösen det un: erklärt. Wır übernehmen die wesentlichen Da-
sınd. Die Krise liegt letztlich 1mM geistig-relig1ösen Bereıich, ten dieser Tabelle (sıehe links) un erganzen s1e
un darum fällt der Kırche 1ne ihre Kräfte weıt über-

Priester.
durch die Beitügung der Indexzahl_ der Katholiken DPro

steigende Verantwortung Z der s1e 1Ur un opfer-
bereiter Miıtchilfe der dazu fähigen Katholiken anderer Eın Blick auf die tabellarische UÜbersicht ze1igt, dafß die
Länder enugen annn Dabei wird sıch erweısen, da{fß ine Gruppierung nach wirtschaftlichen un soz1alen Struk-
solche Hılfe, die Ja VOTL allem eın Dienst Menschen, nıcht MIt der geographischen Nachbarschaft Uusamı-

menschlichen Gruppenbildungen und organisch yewachse- menfällt. Allerdings MU: die Zuweisung einer be-
11611 un zusammengehörigen Gemeinschaften ISt, Nur in stimmten Gruppe jeweıls begründet werden, da s1e sıch
dem Ma@ße wirksam werden kann, Ww1e S1e realistisch und AUSs der Zahlenähnlichkeit der Indizes iıcht sotort e1IN-
lebensnah auf die vorgefundenen Realitiäten eingeht. Das sicht1g erg1ıbt. Sechs Gruppen zeichnen sıch ab 7zuoberst
aber sind die einzelnen Staaten un Länder MI1t ihren die zentralamerikanıschen Länder außer Kuba, Costa
einander ohl ahnlıichen, aber doch Je un: Je verschiede- Rıca und Panama. Es folgen araguay un: Bolivien, die

sıch beide aum über das Nıveau der armsten zentral-
amerikanıschen Staaten erheben. In der Mıtte stehen die
Andenstaaten Kolumbien, Ekuador un eru einerse1ts,
Mexiko und Brasilien anderseıts, geographisch weıt VOIl-

einander entfernt, aber durch ıne äÜhnliche Entwicklungs-UIWWONUTOSIIYE ( 3E119C-SM1 Jdo y Y E31G49A 1090097 Kg
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SZIEZAUIS 49]5911 ] IYEZUSZIQNEIY) dynamık verwandt. Die fünfte ruppe MI1It den karıbi-
schen Staaten Panama, Costa Rıca, Venezuela un uba
weıst VO  - den benachbarten zentralamerikanıschen Staa-

48 5950Haıtı 89,0 ten der ersten ruppe ganz verschiedene Indizes aut un
Guatemala 160 33 FD
Honduras 150 25 9650 leitet über der etzten Gruppe mIıt Chile, Uruguay un
Dom. Republ. 160 113 15 8600 Argentinıen.
Nikaragua 129 71 9950

Salvador 150 35 61 7600 Diıe erstie Gruppe Zentralamerikanische Länder

I1 Dıie Länder der ersten Gruppe Salvador, Guatemala,
235 39750 Haıtı, Honduras, Nıkaragua, Dominikanische Republık,Paraguay 140

Bolivien 68 43 21 4900 haben einen csehr niıedrigen Lebensstandard, un: zeıgt
I1I sich, da{fß i1ne ailzu plötzliche Überflutung durch unkon-

DPeru 120 41 53 23 5400 trollierte Kräfte der echnischen Zivilisatiıon die Lage NUur

Ekuador 150 43 3750 noch verschlımmern würde. Sıe alle hängen VO  $ der Land-
Kolumbien 250 107 488 28 10 2650 wirtschaft ab, die eınen cehr hohen Prozentsatz der aktı-

VE  e Bevölkerung beschäftigt (zwischen 63 0/0 1n Salvador
Brasilien 230 51 4 21 11 5550

42 4800
bıs 83 9/9 1ın Honduras un Haıtı). Es handelt sıch

Mexıiko 220 85 dabei ausgesprochene Monokulturen (Kaftee, Bananen)
miıt der entsprechenden Gesellschaftsstruktur, verschärft

Panama 750 157 5200 durch die beherrschende Rolle der nordamerikanıschen
Costa Rıca 181 21 47200 United Fruit Company in der Bananenproduktion.Venezuela 540 270 61 48 53 4350
Kuba 310 125 100 33 7850 Die ZCeENANNTLE Ländergruppe 1St autf kulturellem Gebiet

mi1t der Höchstzahl VO  w} Analphabeten z1emlich homogen:
V1

Chile 360 130 358 15 2750
zwiıschen 57 9/9 in der Dominikanischen Republiık und

25 238653 89 0/9 1n Haıitı. Ebenso findet sich 1er ine ähnliche demo-
Uruguay 440 166 81 91
Argentinien 460 131 68 128 4100 graphische Dynamik, die der größten Bevölkerungs-
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dichte auf dem gaNzZenN Kontinent führt 122 Einwohner Folgen, die damit verbunden seın pflegen, rechnen
PTo akm iın Haıtı un 118 in Salvador. Auch haben ISt. Bolivien hingegen hat den Weg einer soz1alen Revo-
diese Länder das Gemeinsame, dafß ethnisch das eın uro- lution eingeschlagen, der die Eingliederung der bisher
päısche Element ın der Minderheit ist: Haıti zählt 95 0/9 VO der modernen Entwicklung fast völlig abgesonderten
Schwarze, die Domuinikanische Republik 159/ Schwarze starken indianiıschen Bevölkerung ZU Ziele hat. Beide
und 75 0/9 Mulatten, während 1n den anderen Ländern das Prozesse unterscheiden diese beiden Länder VO  $ der durch
iındianısche Element mehr oder minder vorherrscht. Alles ıhre Stagnatıon charakterisierten ersten ruppe Auch
das tragt einer Starrheit der gesellschaftlıchen Schich- sind sS1e räumlicher Ausdehnung jel größer, wenn

LuUuNg bei; 1n der ıne Mittelklasse, wıe s1e sıch aus dem auch entsprechend dünner besiedelt. Anderseits gilt auch
Aufsteigen der unferen Schichten ergeben würde, ZuLt hıer, daß beıide Länder noch keine klare politische Physio-
w1ıe ıcht vorhanden iSt Abgesehen VO  $ einıgen ınsel- ynomı1e aufweisen un a2um wirkliche Partnerschaft für
haften Zentren moderner Zivilisation: den Städten, tür internationale Zusammenarbeit anzubijeten haben, 7zuımal
die Nikaragua un: Salvador den relatıv größten Be- S1Ee durch ıhre wirtschaftliche Schwäche sowohl dem Zu-
völkerungsanteil (37 0/9 bzw. 0/9) stellen, ISt das allge- orıff der stärkeren Nachbarn w1ie auch den nationalisti-
meıne Nıveau un der Lebensstandard des Proletarıates, schen Reaktionen oftenstehen.
VOL allem des ländlichen, ungewöhnlıch niıedrig. Im Eın- Von der Zahl her beurteilt, scheint die relıg1öse Lage
klang damıt csteht die cselbst für Lateinamerika außer- gyünstıger; während das für araguay auch wirklich
ordentlich ungünstıge Indexzahl der Katholiken pPro 1n eLw2 gyelten Mag, spielen iın Bolivien Umstände SCO-
Priester, die natürlich auch noch andere ye1steSs- und graphischer, klımatischer un: ethnischer Art ine oroße
kulturgeschichtlich abzuleitende Ursachen hat Rolle, da Man Aaus dem Zahlenverhältnis alleın keıine
Politisch gesehen, sind diese Länder auf Grund der SC allzu hoffnungsvollen Schlüsse zıehen darf, zumal die
schilderten Lage SOZUSASCH amorph; ıhre Verfassungen erwähnte soz1iale Revolution die kommunistische
sind höchstens Pseudomorphosen der Demokratie, weıl Intektion alles andere als gefeit ISt.
ıne echte polıtische Willensbildung der Bevölkerung Sal

Driıtte Gruppenıcht möglıch 1St. SO 1St die acht Gegenstand un: Spiel-
ball herrschender Familien oder Cliquen, solange s1e iıcht Diıe Andenstaaten Kolumbien, ERuador un eru
eın Dıiıktator sich reißt. Hıer lıegt die Erklärung tür TIrotz riäumlicher ähe scheıint die Zusammenstellung der
das gerade ın diesen Ländern häufige un typische drei Andenstaaten dem uns beschäftigenden Ge-
Phänomen des „caudıllısmo“ (Caudillo Condottiere sichtspunkt einigermaßen willkürlich se1in. Denn
oder Führer 1mM auch u1ls hinlänglich bekannten ınn
Vekemans meınt, da{fß ine solche Herrschaftstorm e1INst- zeıgt sıch sofort, dafß Kolumbien weıt höhere Indizes auf-

weıst als die beiden anderen Staaten. Dennoch gehörtweilen naturgegeben sel, aber doch VO  e einem erant- in kultureller, politischer un: auch sozıaler Hiıinsicht eher
wortungsbewulßsten „Caudıllo“ un Anknüpfung das dieser ruppe als seiınem yrofßen sudöstlichen Nach-
1m Untergrund vorhandene Nationalgefühl und den Ge- arland Brasılien. Immerhin weıst Kolumbien eınen —-
meıinschaftssinn des Volkes eıner kulturellen, soz1alen sentlich höheren Einkommenssatz PTro Kopf auf (250un: politischen Integration dieser Länder emporgeläutert
werden könnte. Einstweilen allerdings präsentieren sıch Dollar). Demographisch, ethniısch un: kulturell nähert

sıch iındessen den beiden anderen Ländern dieser Gruppe,die Staaten dieser Gruppe als schwıer1ige und - unzuver- W1€e 2US den entsprechenden Zahlen ersichtlich wırd. Daher
Jässige Partner für iınternationale Hılfs- un: Förderungs- kommt CS, daß in diesen Ländern MI1t starken sozialen
aktionen, zumal jede größere Hıltfe sOfort den NSCH Rah- Gegensätzen un stagnierender gesellschaftlicher Schich-
inen und die schwachen Strukturen der politischen un
soz1alen Gebilde5un als „Überfremdung“ CIND- LunNg un: be1 der territorialen Großräumigkeit und den

schlechten Verkehrsverhältnissen besonders starke Span-tunden würde, so dafß die nationalen Ressentiments 3
NUuNgsCH un Niveauunterschiede herrschen. So konzen-

wachen könnten un: der kommunistischen Propaganda trıeren siıch die Phänomene wirtschaftlichen un Zzıivilı-
EerSst recht Zündstoft ın den Schofß fiele satorischen Fortschrittes auf wen1gze, inselhafte Schwer-

punkte. In Peru sind dıe Provınzen Lıma, Callao un
Z weıte Gruppe Bolivien un arazua'y Arequıpa, ın Kolumbien die Gebiete die Stidte Me-

In Zewısser Hınsıcht schließen sıch Bolivien un araguay dellin, Calı, Bogota un: Baranquıillas. Hıer bıilder sıch
den Ländern der ersten Gruppe Zanz anderer klı= ıne starke Mittelklasse, während andere Gebiete und
matıscher un: geographischer Lage unmittelbar Aan: S1E Bevölkerungsschichten davon gut w 1e unberührt blei-
weısen sehr nıedrige Pro-Kopf-Einkommenssätze auf, und ben Immerhin haben diese Länder allmählich estere
ihre Wıirtschaft ruht vornehmlich auf der Ausfuhr eines politische Institutionen entwickelt, denen eın deutlicheres
einzigen Produktes: für Bolivien das Zınn, tür araxa- Staatsbewußtsein entspricht, WeLn auch die Geftahr SOZ12-
SUay landwirtschaftliche Erzeugnisse. Auch ethnographisch ler Revolutionen gerade n der inneren Unausge-
ahneln s1e der ersten Gruppe durch ıhren relatıv geringen glıchenheıt berücksichtigen bleibt. Ihr wird Ma  $

Anteil europäischer Elemente: Bolivien zaählt 63 0/9 In- 1Ur durch kraftvolle Investitionen un wırksame Ma{fß-
dianer, araguay 74 0/9 Mestiızen mIit vorherrschend indıa- nahmen soz1alen Ausgleıchs erfolgreich begegnen können.
nıschem Einschlag. Dennoch 1st gerechtfertigt, S1e VO  $ Die relıg1öse Sıtuation 1St entsprechend der Gesamtlage
der ersten Gruppe abzusetzen, weıl in beiden Ländern cehr unterschiedlich Je nach den Regionen innerhalb der
die Gesellschaft iıne estärkere Dynamık un!: Beweglich- einzelnen Staaten, die zroße Missionsgebiete MIt india-
eIt aufweist. In araguay zeıgt sıch das der Ver- nıscher Bevölkerung einschließen, während, besonders 1in
hältnismäßig geringen Zahl der Analphabeten (etwa Kolumbien, in den estädtischen Zentren ausstrahlende

0/0), daß 1er mıiıt dem schnellen Entstehen eiıner Herde starken kirchlichen un apostolischen Lebens
Mıttelklasse un MIt allen ökonomischen und politischen finden sind.
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Vierte Gruppe Mexiıko un Brasıilien sprechenden Bevölkerungsgruppen 1n Italien vergleichbar
Die wirtschaftliche un: industrielle Entwicklung der SCWESCH sel. Zudem hätte das Land 1n der zweıten

Diktaturperiode Batısta ine Art Wirtschaftswunderetzten Jahre un: die damıt verbundene Umwandlung erlebt. Das gleiche geht auch AaUusSs den Zahlen unserer Tader Strukturen rechtfertigt CS, die beiden Länder Mexıko
un Brasılien ihrer Unterschiede auf den meısten belle hervor, die Ja naturgemäfß den Zustand VOL der

Castro-Revolution widerspiegeln. Vekemans möchte dıieanderen Gebieten dennoch zusammenzuordnen. Nur die Ursachen der kubanischen Revolution 1n dem Nıveau-sıch deutlich abzeichnende Zukunft dieser beiden ro{fS-
tAAaten unterscheidet S1e wesentlich VO  Z denen der VOLI-

unterschied zwıschen städtischer un ländlicher Bevölke-
rung sSOW1e in der wirtschaftlichen Abhängigkeit VO  -

SENANNTLEN Gruppe, MIt denen S1e in vielen anderen In- tremdem, nordamerikanischem Kapıtal sehen, eındizes durchaus übereinstimmen. Dennoch gestatten 5C-
WwI1sse wesentliche Ansätze ıne günstigere Prognose. eke- Faktor, der auch in Panama un: Venezuela wırksam

ISt Dabei übersieht jedoch nıcht den politisch-histori-1L14a1S sieht diese Ansätze VOT allem in tolgenden Punkten: schen Grund, der dazu führte, daß eben 1n der CN-a) Mexiko un: Brasılien weısen beide ıne starke
städtische Schwerpunktbildung mi1t yrofßem ausländisch- wärtıigen Weltlage der Sturmwiınd des Weltkommunis-

111U5 ın die ursprünglich freiheitlich gemeınte Rebellioneuropäischem Kontingent auf: die Industrialısierung die Batıista-Diktatur bliesstrahlt strukturverändernd in das an Land AauUs, C) da-
durch erfolgt ıne politische Stabilisierung als Ergebnis Venezuela 1St eın anderer Beweıs dafür, daß der hohe

Einkommensindex allein nıcht genugt, auf iıne stabıleeınes revolutionär (Mexiko) oder evolutionär (Brasılien) Lage schliefßen lassen. Abgesehen davon, da{ß diesergesuchten Ausgleichs 7zwischen den EeXtILrem Klassen-
gegensatzen; kulturell gyesehen, scheint 1n beiden ICan- Index ohl auch in etzter eit infolge der veränderten

politischen un: wirtschaftlichen Verhältnisse 1n diesemdern der Alphabetisierungsprozeifß der Massen schneller Lande gesunken se1n Mag, STAamMmt dieser Wohlstand eINZ1ISgelingen.
Dıie relig1öse Lage 1St bei zahlenmäßiger Ahnlichkeit un allein Aaus den Erdölgewinnen, die nıcht gleichmäßig

auftf alle Schichten der Bevölkerung verteılt worden sind.jedoch schr verschieden, da 1ın Mexiıko die Kırche den —- Daher eın sroßes soz1ales Gefälle un! entsprechende p..zı1alen Führungsanspruch auf Grund der durch die Ver-
folgung der zwanzıger Jahre yeschaffenen Sıtuation noch ıtische Unsicherheit mıiıt der Chance, bei kluger un: weıt-

sıchtiger Sozialpolitik einer gefestigteren Lage gC-nıcht erheben kann, während sıch die Biıschöte Brasiliens langen.csehr bewußt auch dem Staate gegenüber Gehör schaf-
fen beginnen (Agrarreform 2 Panama 1St wiırtschaftlich durch die Kanalzone begün-

stigt, während Costa Rıca bildungsmäßig den Vorrang
hat, W 45 MI1t seıner einheitlich weıßen BevölkerungFünfte Gruppe

Kuba, Venezuela, (Josta Rıca, Panama sammenhängt. Anderseits 1St der Kapal für Panama auch
ıne schwere national-psychologische Belastung, während

Dıie Länder Kuba, Venezuela, Costa Rıca un! Panama Costa Rıca der Enge se1nes Territoriıums die natur-
haben sıch dem Einflu{fß besonderer Faktoren 1ın sehr lichen renNzen seiner Höherentwicklung findet
eigenwilliger Weıse entwickelt. In Venezuela WAar die Die relig1öse Lage dieser Ländergruppe 1St se1ıt der kuba-
Erdölgewinnung, 1n Panama der Kanal, 1n uba die nıschen Revolution nıcht mehr einheitlıch, obwohl s1€e VO  3
soziale Revolution als Folge mangelnden wirtschaftlichen der kirchlichen Strukturschwäche her grundsätzliche Ahn-
Gleichgewichts, während Costa Rıca seine Eıgenartn lıchkeit auftweist. Auft uba 1sSt aber durch die Ausweıisung
seiner einheitlich weıißen Bevölkerung behauptet. des ausländischen Klerus un die offen marxistische Re-
uba erweckt naturgemälß 1n diesem Zusammenhang das gjerung ıne besonders schwierige Sıtuation entstanden,
meılste Interesse. Man kann Sal nıcht deutlich un: War- über die dieser Stelle wiederholt berichtet worden 1St
end darauf hinweisen, daß gerade das Beispiel (vgl Herder-Korrespondenz 15 Jhg., 124 ff
uba zeıgt, WwW1€e wen1g finanzielle Hıiılfe allein imstande Sechste Gruppe Argentinıen, Urugzuay und Chile1St, die kommunistische Geftfahr bannen, als ob WIrt-
schaftliches Elend die einz1ge Ursache für den Um- Die letzte Ländergruppe zeıgt autf den ersten Blick, daß

ware. „Ausgerechnet 1ın einem der höchstentwickel- hier iıne Entwicklung erreicht ist, die sıch allmählich dem
ten Länder Lateinamerikas hat der Kommunı1ısmus seinen Durchschnittsniveau der westlichen Welt nähert. Das 1St
ersten Sıeg autft der westlichen Hemisphäre errungen“, bemerkenswerter, als diese Länder ursprünglich
schreibt Ernst Halperin in der „Zeıt  D (22 12 61; vgl VOon einer Ühnlichen Ausgangsbasıs begonnen haben w1e
auch seiınen cehr instruktiven Autfsatz in „ Wort und die übriıgen lateinamerikanischen Staaten. Dıiıe Wirklich-
Wahrheit“, Februar „Kuba entspricht durchaus nıcht eıt hier verweıst auf die Möglichkeit dort. Es handelt
den landläufigen Vorstellungen VO  3 eiınem nN£- sıch hier Länder MI relativ geringem landwirtschaft-
wickelten Land und 57 9/9 [beı Vekemans 0/0] seiner lıchem Bevölkerungsanteıl, stärkerer Alphabetisierung der
6,5 Millionen Einwohner lebten schon 1953 1ın den Massen, gyroßer ıs ausschließlicher rasenz europäischer
Städten. Be1 NUr 43 0/9 | Vekemans 41,5 °/0| Landbevölke- Elemente, entwickelten Industrien, vergleichsweise hohem
runs fällt uba schon längst nıcht mehr 1ın die Kategorie Einkommenssatz pPro Kopf Man nähert sıch eiınem SOZ12-
der reinen Agrarländer, sondern 1n diejenige der grar- len Ausgleich durch Biıldung eines 1n siıch gefestigten
Industrie-Länder.“ Halperin spricht dann VO  — der Exıstenz Miıttelstandes, der sowohl politisch in kraftvollen Parteıen
eiınes kräftigen bürgerlichen Miıttelstandes, dessen Lebens- w 1e wirtschaftlich durch einen relevanten Binnenmarkt
standard demjenigen der entsprechenden Schicht in den strukturbildend wirkt.

Trotzdem efinden sıch auch diese Länder, die VO  $ denVereinigten Sta_aten mıindestens gleichkam, un: stellt fest,
daß der Lebensstandard des Kleinbürgertums un der wirtschaftlichen Bedingungen der Nachkriegsjahre stark
großen Masse der Angestellten, aber auch der gewerk- profitieren konnten, gegenwärtig in einer Stagnatıon oder
schaftlıch organısıerten Arbeiterschaft mit dem der enNt- Rezession, die eıner politischen und sozialen
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Krise führen kann. Die Industrialisierung 1sSt un dem wiıewohl-auch nıcht verschwieg, daß die Familie tür den
ruck der öffentlichen Meınung in einem überspannten Autbau eines christlichen Lebens die wichtigere Schule 1St.
Rhythmus erfolgt un: bei eiınem relatıv untragbar hohen Wıe sehr iıhm dennoch die Aufrechterhaltung un: der
Lohnniveau, daß iıne dauernde Geldentwertung e1In- Ausbau der Missionsschulen Herzen lıegen, das ersieht

1St Die Okonomie dieser Länder 1St den soz1alen iNan außerdem daraus, daß allein im vorıgen Jahre drei
Forderungen der Bevölkerung nıcht gyewachsen, dafß seiıner Miss1ıonsgebetsmeinungen dieses Thema berührten.
auch die polıtische Führung immer wieder nıcht sehr Die Kommentare dazu 1im vorıgen Jahrgang dieser e1it-
AUS sachliıchen Gründen, sondern dem ruck der schrift (15 Jhg., 502 Y 53D) haben dıe Wiıchtigkeit
Straße handeln MU un: damıt ständıg eiınen prärevolu- ebenso W1e die Problematik der Miıssionsschulen ausführ-
tionären Zustand berücksichtigen hat, ohne ıh beseiti- lıch dargestellt, da{ß hier besonders auf den zweıten

dieser Kommentare verwıesen werden kann.401 können.
Die religiöse Lage äßt sıch auch wıederum nıcht der In der anzCch Missionsgeschichte hat die Kirche
Indexzahl ınwandtrei ablesen; W CII S1e auch eın relatıv sıch sowohl bei den primıtıven als auch be1 den kulti-

vierten Völkern ZUr Vorbereitung und AT Unterstützunggyünstıgeres Verhältnis zwıschen Priester- un Gläubigen-
zahl andeutet, mu{fß der an politische, geschichtliche der Verkündigung des Evangeliums der Schule als des
und kulturelle Kontext berücksichtigt werden, der YST wichtigsten Hıltsmuittels edient. Sıe hat das g  N, weıl

bei den primıtıven Völkern notwendig WAar, eın ZEW1SSESzeıgen würde, W1C schwach VOTL allem in Uruguay, aber
auch 1ın Argentinıen und cselbst in Chıiıle 1n Wahrheit die Nıveau geistiger und sittlicher Bildung schaffen, das
Posıtion der katholischen Kirche ISt. die unumgänglıche Voraussetzung tür die Aufnahme der
Zusammenfassend aflt sıch also N, da{ß der 1ın den christlichen Botschaft darstellt, und weıl be1 den Kultur-
Einzelheiten diskutable und vielleicht willkürliche völkern die Schule die leichteste, manchmal 0O die e1n-
Versuch einer typologischen Gruppierung der Länder zıge Möglichkeit bot, menschliche Kontakte herzustellen.
Lateinamerikas dazu hılft, den Subkontinent mehr relief- In diesen Fällen sıch die Mıssıonare bewußßit, da{ß
artıg oder auch perspektivisch sehen und demgemäfß die Dienste, die S1e besonders in den höheren Schulen der
alle Hilfsaktionen un Stützungsvorhaben sachentspre- Jugend leisteten, 1Ur selten durch Übertritte Z hr1-
chender un damıt wirksamer gestalten. tenLum belohnt werden würden, un: s1e haben sıch grofße

Zurückhaltung 1n der nregung ZUur Konversion auf-
erlegt. Der einz1ge Lohn und Nutzen, den s1e erhofften,

Aus den Missionen estand melst darın, da{fß das Klıma tür die apostolische
Wirksamkeit der Boten des Christentums verbessert

Daß die chul- Papst 1US CN hat einmal die uße- würde, die be1 den oberen Schichten alter Kulturvölker
TeE1Ne: in den runge iın den Missionsländern se1 einem starken nationalen und relig1ösen oder philosophi-Missionsländern
erhalien bleibe der Bau einer Schule oft wichtiger als schen Selbstbewußfstsein begegneten. Ehe LU aber diese auf
der wieder- der einer Kirche 1US al wıdmete in cchr lange Sicht ausgesStreuLe Saat humanıtären Wirkens
hergeste werde. der Enzyklika Evangelıii Draecones ZUT Reite gelangt ISt, wırd das Missionsschulwesen heute
Missions-
gebetsmeinung

dem Schulwesen einen eigenen Ab- durch politische Maßnahmen, die AUS diesem immer mehr
für D] 1962 schnıitt (vgl Herder-Korrespondenz gesteigerten Selbstbewußtsein entspringen, iın vielen LAan-

Jhg., 545) und eitete ıh eın miıt dern der Erde edroht. aps Johannes klagte
schon 1m Konsistorium Januar 1961 nachdemder Mahnung die Missionsoberen, S1e möchten keine

ühe un keine Ausgaben scheuen, die Bildungs- der Bedrückung der Kırche 1m Osten gedacht hatte: „Aus
einrichtungen aller Art Z entwickeln. Er bestätigte da- anderen Natıonen erreichen Uns Klagen und Beschwer-

den der Oberhirten über Behinderung, dıe ıne wirksamedurch die Alternative se1nes Vorgaängers; denn CIl der
geringen personellen Krifte un: materiellen Mittel aller Tätigkeit der Kirche beeinträchtigen suchen, besonders
Missionsdiözesen mu der Ausbau des Schulwesens ımmer dadurch, dafß S1e die Arbeıt blühender Schulen auf ZDESELZ-

Lasten anderer missionarıscher Unternehmungen gehen. lıchem Wege schwächen, einschränken oder nahezu nNntier-

Deshalb ISt das Missionsschulwesen schon oft der egen- drücken. Diese Schulen siınd die Frucht langJährıiger mühe-
stand kritischer Überlegungen BCWESCNH. Der unmıiıttelbare und sorgenvoller Einsatzbereitschaft der Mıssıonare un:

dienten NUr dem Ziel, die Jugend 1n den WissenschaftenNutzen der Missionsschulen für die Festigung des lau-
bens bei den katholischen un für seıne Ausbreitung un: Fertigkeiten bılden un: besonders, s1e eiınem
den niıchtkatholischen Schülern erscheint 1mM allgemeınen vollkommenen Leben erziehen“ (vgl Herder-Korre-

spondenz Jhg., 268)nıcht Zrofßß, als daß die Opfer rechtfertigen würde,
die für die Schulen gebracht werden mussen. ber Was auf dem Spiele steht, das zeıgt der Stand des Mıs-
1US OLE jeß sıch dadurch nıcht beirren. Er dachte ohl sionsschulwesens nach der etzten u15 zugänglıchen Sta-
VOTr allem die Entwicklungsländer, als in jener En- tistik für das Ende des Jahres 195/ Damals zab 1ın den
Zyklıka schrieb, die Schuljugend VO  e} heute werde die Mıssıonen 46 173 Volksschulen M1t 666 000 Schülern,
tührende Schicht VO MOTSCH se1in. Wenn Ss1ie ıhre Er- 5705 höhere Schulen mıt 132000 Schülern, 1142 Be-

rufsschulen miıt 56 S0ÖO Schülern, 476 Lehrerbildungs-zıiehung 1n eiıner katholischen Schule habe, dann
werde s1e 1n ıhrer Lebensanschauung VO Evangelıum anstalten, A4U$ denen jedes Jar eLw2 3() 01010 Junglehrer
oder doch wenıgstens VO  5} der natürlichen Ethik bee1in- und -lehrerinnen hervorgingen, un: ine Reihe VO  - Uni1-
druckt se1ın und außerdem mehr Verständnis un: Wert- versıtäten oder Universitätskollegien. ıne ausführlichere

Dokumentatıon über das katholische Schulwesen in Afrıkaschätzung tfür die Kıiırche aufbringen, Ja vielleicht 0Sd
VO iıhr AaNSCZOSCH werden. mi1ıt Zahlenangaben, Aaus denen sıch auch das Verhältnis
Auch apst Johannes würdigte ın seiner Miss1ı0ns- der katholischen den übrigen Schulen 1n seiner Bedeu-
enzyklika Prıinceps die Bedeutung der Mıssıons- Lung einschätzen läfßt, 1St 1mM vorıgen Jahrgang der Herder-
schulen (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 178 Korrespondenz (15 JeBg.; 455) enthalten.
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Ya

Das Beispiel Afrıka Stimmung den Katholiken Vietnams Aaus Saıgon
VO Januar 1962 „Die WeihnachtsfeierlichkeitenGerade 1ın den afrıkanıschen Ländern, die in den etzten zeigten überall einen Charakter mehr als gewöhnlicherJahren politisch selbständig geworden sınd, zeichnet sıch innerer Anteilnahme der Christen, denn alle Welt fühlt,immer deutlicher eiıne einheitliche Eıinstellung gegenüber da{fß die Stunde schwer 1St un: daß allein die Hilfe Gottesdem christlichen Missionsschulwesen ab Nur wenıge Ge- das Land VOT eiınem verhängnisvollen Zusammenbruch

biete sind noch davon AdUuSsgCNOMMCN. Diese Einstellung bewahren annn
hat sehr unterschiedliche Ursachen un!: Motive, die aber Die Kartenskizzen der Zeıtungen, die VO  $ eit eıt
1mM Ergebnis auf das oleiche 7Z;e] hinauslaufen: das g.. die Punkte besonders starker-kommunistischer Aktivität

Schulwesen nationalisieren un laisieren. Eın siıchtbar machen, vermögen nıcht annähernd die wirkliche
erstes Motıv dafür lıegt selbstverständlich 1n den antı- Lage kennzeichnen, da S1e 1Ur die jeweiligen Ausbrüche
kolonialistischen und antıeuropäischen Ressentiments. Die eınes Feuers siıchtbar machen können, das dem Bo-
ursprünglıch eın kirchlichen un: völlıg siıch celbst über- den unsichtbar schwelt un: dessen Unterdrückung bıs-
lassenen Missionsschulen wurden in den etzten Jahr- her keine wirksamen Mittel gefunden wurden. Dıie sub-
zehnten der Kolonialherrschaft, als INn  w} begann, sıch auch versıve Wühlarbeit der Kommunisten miıt iıhren Erfolgen,die veistige Entwicklung der eingeborenen Völker Rückschlägen, Mißertolgen entzieht sıch jeder SCNAUCHkümmern, VO  } den Kolonialverwaltungen 1n unterschied- Kontrolle. Mıt militärischen Aktionen, 1n denen die
liıchem Maißs, 1mM SanNnzCh aber mehr un: mehr reglemen- Kriäiäfte der sıch vietnamesıschen Armee VOon
tiert, systematısıert un: in das allgemeine Schulnetz e1n- 1/0 000 Mannn bei tortwährendem Alarmzustand VOI-
bezogen. Daher 1St verständlich, dafß die nunmehrigen zettelt werden mussen, 1ST dem Gegner nıcht beizukom-
sOuveränen Regierungen S1e ebenfalls als eınen Bestand- INCI, da die Anstifter der eimtückischen Anschläge und
teıil desselben ansehen und S1e nıcht LUr zußerlich VOI- Zerstörungsaktionen sotort wieder in der Masse der sıch
staatlichen trachten, W 1€e das dem blühenden Etatısmus triedlich zeigenden örtlichen Bevölkerung untertauchen.
aller dieser jJungen Staatsgebilde entspricht, sondern S1e ber die Basen der VO  3 Nordvietnam AUS durch erfahrene
auch geist1g afrıkanısieren wollen. DDiese geist1ge fri- Führer des Vertreibungskrieges die Franzosen Ckanısierung aber vollzieht sıch 1m Yanzech nach allen leiteten Unternehmungen, die auch Laos, Kambodscha und
andern als AQristlichen Wahrheits- un: Wertvorstellungen. selbst Thailand erfassen, besitzt INa  - LLULr unzulänglicheWenn auch der Ideologie des Kommunismus der FEinbruch Kenntnisse. Diese Basen siınd schon bıs auf das aotisch-
in Afrıka vorläufig nıcht gelungen 1St, haben ander- südvietnamesische Hochplateau vorgeschoben worden, das
seits doch auch die Hofinungen, die in  - auf die Mıss1ıons- ıne ıdeale Ausfallstellung für den Fall darstellt, da{ß INa  -
schulen SETZLTE, dafß die geist1g führenden Kriäfte des Jungen den Augenblick für 1ine militärische Blitzaktion als SC-Afrıka VO  —$ ıhren Lehren beeinflußt seın würden, sich NUur geben erachtet, die in kürzester eit das Verteidigungs-1n bescheidenem Ma{ erfüullt. W as Europa ihnen un SYSTtEM Südviıetnams ZU Eıinsturz bringen könnte. Dıie
gerade ıhrien vererbt hat, das ISt vorherrschend 1n den sud-Verkehrsverbindungen 1ın dem langgestrecktenmeısten Ländern der Geist des praktischen Materialismus, vietnamesischen Gebiet sind bıs 1n die Südspitze des Ian-
des weltanschaulichen Pragmatısmus un des geistıgen des durch Heckenschützen gefährdet, un die Gefahren-
Relativismus un Agnost1z1ısmus, der seınen kultur- ZONE beginnt schon etwa km VO  e} der Hauptstadtpolitischen Ausdruck 1n der Säkularisierung des Lebens, entternt. Eınıgermalßßen ruhig äßt sıch LUr 1n den tädten
eıner mindestens mißtrauischen Haltung gegenüber der leben Es gehört der Taktık der Kommunisten, ZzZuerst
Kırche und, W as Thema angeht, 1ın der vollkom- das weıte Bauernland durch psychologische Kriegführung,Laisıerung der Schule findet unterstutzt VO Terroraktionen, vewınnen. Die Stidte
Diesen Tendenzen, die natürlich auch 1n anderen Konti- fallen den Eroberern dann als reıte Frucht iın die Hände
enten ihresgleichen haben (vgl Herder-Korrespondenz Monatlıch werden nach Schätzungen eLwa 27000 Personen
ds Jhg., 200); entgegenzuwirken, oll der Sınn UNSETECS auf beiden Seıten in dem unheimlichen Kleinkrieg getötet.
Gebetes 1 Monat Aprıil sSe1n. enn auch 1Ur geringe Dıie renzen der ineinandergeschachtelten Staaten des
Hoffnung besteht, dafß s1e aufgehalten werden können, hinterindischen Raumes siınd 2 kontrollierbar, auch
ßT der Herr die Kırche vielleicht Mittel und Wege Zu wWwWenn Z Beispiel Thailand seine renzen gegenüber
Autbau eines unmittelbar auf das Apostolat der Laı1en 20S$ „geschlossen“ hat Die gutbewachte Trennungslinie
gerichteten Bildungswesens finden, auf das der Heılıge VOon ord- un: Südvietnam entlang des Breitengrades
Vater 1n Voraussicht kommender Entwicklungen schon ın älr sıch spielend umgehen. Wihrend undenkbar _ on
den Gebetsintentionen des Vorjahres, die oben erwähnt scheint, hınter der Zonengrenze des geteilten Deutschland
wurden, hingewlesen hat auf der eınen oder anderen Seılite einen Kleinkrieg füh-

recNh, 1St dies ın Vietnam durchaus möglıch. ber LUr ord-
vietnam macht VO dieser Möglıchkeit den ergiebigsten

ur Lage im kommu- ach dem Urteil vieler Kenner der Gebrauch. In Sanz Hınterindien geht die Oftensivaktion
nıstisch edrohten
Ndo  ına weltpolitischen Gesamtlage 1St Z eıt über Ländergrenzen hinweg VO den Kommunıisten us

der gefährlichste Krisenherd nıcht Ber- Es steht ıhr keıine VO einer dynamischen Idee gELragENE
lın un das geteilte Deutschland, sondern der hinter- yleichgeartete Gegenaktıion gegenüber. Weil das Wesen
indische Raum, insbesondere Südvıetnam, das durch dıe des Kommunısmus VO  $ den Volksmassen nıcht erftafßit wiırd
Infiıltration un: die Kleinkriegtaktik der Kommunıisten In  a sieht iın ıhm iıne ewegung ZUr Schaffung besserer

gefährdet ISt, da{fß Anfang Dezember der amerikaniısche Lebensverhältnisse annn sıch auch keine VO  - einer
Außenminister Dean usk 1n einer Pressekonferenz _ oyrofßen Idee getragene Gegenaktion entfalten, un: cselbst
klären mussen glaubte: „Südvıetnam 1St in klarer wenn HA  &z} der weithin VO  e buddhistischem Denken gCc-
mittelbarer Getahr kommunuistischer Eroberung.“ Be- pragten Intelligenz dieser Länder beweist, dafß der Kom-
zeıiıchnend 1St auch eın Bericht der Agenzıa Fides über die MunNn1ısmMUuUS materialistisch un yottlos IsSt: macht dies
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naturgemäfß wenı1g Eifidruck. Nur die Sorgen politischer nıstıschen Einflufßzonen durchwuchert wiıird mehr als
oder wırtschaftlicher Machtgruppen den Verlust VO  3 die Häilfte des Landes ann ıcht mehr VO  ‘ der Regierungacht un Besıtz bringen einıge Abwehrakzente in ıne Dıem normal verwaltet werden, die Verbindungswege1mM Grunde lethargische Haltung gegenüber der kommuni- Lande sınd ständig bedroht, un die Hauptstadt Saıgonstischen Ideologie. Der bei den militärischen Beratungen yleicht einer iın weıtem Bogen umstellten Festung hat
zwischen den USA un: Südvietnam jüngstWPlan, Udie Amerikaner veranlaßt, ıhre militärische Stützungs-die Guerillataktik un: die psychologische Kriegführung aktion für Südviıetnam bıs ZUFT äußersten Grenze dessen
nach Nordvietnam hıneinzutragen und die Kommunıi- führen, Wwas 1194  w ıne bewaffnete Intervention A,
sten iıhre eigene Medizın kosten lassen, ware sicherlich Die Rotchinesen reagıerten darauf durch Entsendung einer
durchführbar WEn dahinter iıne Angrifismoral steckte. Miılıtärmission der Leitung des Marschalls Yeh
Dıie amerikanıschen Intelligence-Services können diese Chien-Ying, des Vizepräsidenten des Nationalen Verte1i-
Moral nıcht schaffen. Wächst s1ie aber AUS diesen Völkern digungsrats Peking, nach Nordvietnam.
selbst ıcht heraus, erscheint die ausländische Waften-

Dize Politik der Amerikanerund Finanzhıilfe autf die Dauer nıcht als Hılfe Z Wohle
jener Staaten (Südvietnam, Kambodscha, Thailand, a0S), Da sıch 1U  } die Amerikaner darüber klar geworden sind,sondern als VO  3 eigensüchtigen Interessen diktiert. Den daß INa  - MIt mıiılitärischen Mıiıtteln die Grundprobleme des
Kommunisten wırd dann leicht,; den Bewohnern eINZU- unauthaltsamen Vordringens des Kommuniıismus nıcht
reden, daß s1e Opfter eınes Kolonialismus und Im- beseitigen kann, drängten s1e die Regierung VO  —3 Ngoperi1alısmus siınd. ınh Diem, die s1e für den schwächsten KomponentenA20S ISt praktisch schon die Kommunıisten verloren, 1mM Kampfte Südvietnams den Kommunısmus halten,
selbst wenn Zzu der auf der Jüngsten Genfter 20S$- Z kraftvollen administratiıven, soz1alen un wiırtschaft-
Konferenz VO  _3 13 Mächten MIt erstaunlicher Einmütigkeıit lıchen Reformen, überzeugt davon, da{fß Inan dem Ver-
akzeptierten Neutralıisierung des Landes käme. Dıie Eın- sprechen besserer Zeıten durch die Kommunisten die T at-
mütigkeit erklärt sich daraus, daß Neutralisierung für die sache eines wachsenden Wohlergehens der Bevölkerungbeteiligten Westmächte ıne wirkliche politische Neutralıi- entgegenstellen musse. Die Amerikaner jelten auch ıne
tat bedeutet, für die kommunistischen Mächte aber die Auflockerung des bestehenden diktatorischen Regimes tür
Freıheıit, eınen solchen Staat ohne oftene Einmischung VO  — nötıg, iın dem das Parlament nıchts anderes Iiun habe,
außen mıt erprobten Methoden von innen her kommuni- als den Gummistempel die Erlasse des Präsidenten
stisch machen. setfzen. Das olk musse gyrößere Miıtverantwortung

Lragen, die Einschließung des allen und jedem mißtrauen-Dize Interessen Rotchinas den Präsidenten 1n eınen „Elfenbeinernen TITurm“ colle autf-
Wenn Rußland eifrig die Neutralisierung VO  —_ 20S hören, desgleichen die Familienpolitik Dıems. Manche der
torderte un in 20S$ selbst die yröfßste Rührigkeıit enttal- fähigsten Leute 1ätten auf Regierungsstellungen verzich-
LETE, die bısher gescheiterte Eiınigung der drei rıyalı- GEL; weıl S1e ihre Unfähigkeit einsahen, das Machtmonopol
sıerenden Regierungen herbeizuführen, hat dabei des Präsidenten brechen. Man wartf Diıem VOT, se1
noch einen besonderen Grund Dıie Mıtgarantıe dieser sehr mıiıt der Unterdrückung der inneren Opposıtion
Neutralität z1bt ıhm das echt der Mitsprache einer beschäftigt, dafß wen1g Energıe dem Kampf SCHCN den

Kommunısmus widmen könne. Die Wirksamkeit derstrategisch csehr wichtigen Stelle, die nıcht den Chinesen
allein überlassen wiıll Ob der ideologische Ötreit 7zwıschen Armee se1 durch 1ne r1gorose Zentralıisierung der Befehls-
China un Rußland beigelegt wırd oder nıcht: die Welt- gewalt Kontrolle des Präsiıdenten, der das Entstehen
macht Rußland hat eın vıtales Interesse, Hınterindien VO  «} Opposıtionsgruppen 1m Heer fürchte, weitgehend
nıcht den Chinesen überlassen, die sıch seit jeher gyeschwächt.
diese Räume herantasteten, sich die Ausgangspforte Die der Kontrolle der vietnamesıs  en Regierung
ZU Yanzen südostasıatischen Raum sichern. Rufßland stehende Saıgoner Presse ANLWOrTeite MIt Gegenbeschuldi-
1St nıcht NUr daran interessiert, die Amerikaner AUS Hın- SUNSCH. Es wurde \ u IA z herausgestellt, dafß ıne Demokra-
terındien verdrängen, sondern auch, eine Vorherrschaft tiıe nach amerıkanıschen Vorstellungen 1n Vıetnam —
der Chinesen ın diesem um verhindern. Wenn Rot- möglıch sel, un! den Amerikanern vorgeworfen, s1e hätten
china se1it Jahren das kommunistische Rußland einer jahrelanger Bıtten des Präsiıdenten Diem den Ausbau
bewaffneten Auseinandersetzung miıt den Amerikanern VO  a Heimwehren abgelehnt, die für dıe Bekämpfung des
drängt, deshalb, die eiden Weltmächte sıch ıs ZUur Kommunısmus wicht1ig se1en, un: STUr ıhrem Kon-
gegenseıltigen Vernichtung schwächen lassen und gleich- ZCDT der Aufrüstung und Ausbildung einer Ärmee nach
zeıtig ungehinderter seine Expansionsziele nach herkömmlichen Vorstellungen festgehalten.
Zentralasien, Formosa, Südostasıen und den Südseeraum Beide Vorwürte siınd ohl allzu berechtigt. Das Ende des
hin erreichen können. Diese Sıtuation steht den Sowjets unerfreulichen Spiels Wr die Beteuerung der Amerikaner,

da{fß S1E nıcht ıhre Demokratie: 1n Vıetnam einführenklar Vor ugen un: erklärt ZUu Teıl ıhre Scheu OT einer
bewaffneten Auseinandersetzung MI1t dem VWesten. wollten, sondern 1Ur dıe Verwaltung wirksamer sehen
Es INa se1nN, daß durch diese Sıtuation 1MmM Augenblick ein möchten. Der in der amerikanıschen Presse aufgetauchte
direkter und unmıiıttelbarer Zusammenprall der den Vorschlag, Diem tallenzulassen, wurde bald aufgegeben,
Eınfluß 1ın Hınterindien ringenden Großmächte verhiıin- da InNan einsah, daß der Sturz dieser Regierung den Za
dert wırd. ber die Rotchinesen agcCch diesen ammenbruch Südvietnams bedeuten würde. Dıem, der
Umständen, mMIt Hılfe Nordvietnams ıhren subversiven zunächst hartnäckig die amerikanischen Vorstellungen MIt
Kampf in Hinterindıen, der bisher ertolgreich WAar, der Begründung ablehnte, kenne seın Volk, zeıgte sıch
entschlossen weıterzuführen, VO  e ınnen heraus die VO  - schliefßlich geschmeidiger, un: kam einem gemeın-
den USA gestutzten Regıme Fall bringen. Dıe akute weıtgespannten ökonomischen un: soz1alen Pro-
Getahr 1n Südviıetnam, dessen Terrıtoriıum VOo: kommu- a  9 das Januar 1962 verkündet wurde.
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Ngo ınh Dıem AA CCHEN Idedlogie noch mehr verabscheute als den
Kolonialismus, ZOß sıch nach den USA zurück,Man INa 1n katholischen Kreısen des estens mMI1t ein1gem

Befremden die massıven Anschuldigungen Ngo 1m Hause der Weltpriestermissionsgesellschaft VO Mary-
Iknoll Lakewood Z7wel Jahre stillen Studiums Ver-ınh Dıem gelesen haben, die nıcht dem Bilde pPaS- brachte. Verzweıtelt über die trostlose Lage sel1nes Vater-

sSCcCM1 scheinen, daß INa  =) sıch VO  e diesem strenggläubigen landes, wollte in eın Kloster eintreten. Eın belgischerKatholiken gemacht hatte, dessen Ruf persönlıcher Inte- Priester der Gesellschaft der Missionshelfer deorıtät 1M übrıgen nıe anNgeETLASTEL werden konnte. Indes
MUu INa  - siıch zunächst 1Ns Gedächtnis rufen, da{fß STAaAats- Jaegher), MI1t dem CNS befreundet Wafr, machte ıhm

aber klar, da{fß seiıne „Berufung“ VOTL allem anderen darinmänniısche Fähigkeıit nıcht notwendıgerweıise MILt gläubig- bestehe, se1n olk retriten un: Zeugn1s christlichen 1Ce-katholischer Gesinnung und eiınem reinen sıttlichen Wollen
1n der Führung eines Volkes verbunden se1ın mussen, dafß bens 1n der Welt geben. Daraufhin beschritt Dıem den

Weg, der ıh die Spıtze des Heımatstaates führte. Derterner jeder Mensch seıne Begrenztheiten hat, die siıch be- unvermählte, nunmehr 61)jährige Präsident 1St 1n densonders iın ausnehmend komplizierten Sıtuationen zeıgen acht Jahren seiıner Amtsführung den Idealen Lreu gyeblie-mussen. Es lıegt aber eın Grund VOI,; Ngo ınh Dıem ben, tür die AAar hat nNn1ıe nach Popularıtät DC-staatsmänniısche Fähigkeiten abzusprechen. Dıie Zusam- hascht Fur se1ne Gesinnung 1St die Botschaft kennzeichnend,menarbeit m1t den Amerikanern wurde iıhm, der als Frucht die 1n der Weihnachtsnacht, 1n eiınem Bergdorfseınes Bildungsweges westliche und vietnamesısche Kultur Soldaten weılend, die Natıon richtete: 99 ° Dieserin einer gelungenen Synthese vereınt, durch seiınen we1l-
jJahrıgen Aufenthalt 1n den USA erleichtert, sie wurde Frieden wurde u1ls5 VO  3 eiınem menschgewordenen (Gott

am Tage seiner Menschwerdung verheißen. ber bedenktıhm erschwert durch das Unvermögen der Amerıkaner, wohl, daß 1LLULr Menschen Wıllens versprochendie Verhältnisse 1n Vıetnam begreifen. SO mu{fßste wurde, jenen, die Gewalt brauchen, ıhre Leidenschaften
pannungen kommen, die seiıne politische Bewegungsfrei- zügeln, die Ungerechtigkeit zurückzudämmen, den
heit einengten und Kompromissen führten, die cselbst Ha{fß entwurzeln, jenen, die mMIit Entschlossenheit für
lieber vermijeden hätte. Man wirft ıhm VOT, se1 Dıiıkta- den Triumph VO  w Gerechtigkeit und Liebe kämpfen D
LOr ber in Banz Hınterindien wiırd AT elit nıcht Auch ein 1n sıch verschlossener Staatsführer braucht —
autokratisch un: diktatorisch regiert? Hätte Dıem, als verlässıge Berater. Dıem suchte S1e 1in Angehörigen seiner
1 Jahre 1954 VO  3 Kaıiıser Bao Daı der französischen Famiuılie, die seIt dem Jahrhundert katholisch 1ISt Es
1vıera das Angebot erhielt, den Posten des Miınıisterprä- wiırd ıhm Nnu  a vorgeworften, treiıbe ine Familienpolitik,sidenten 1n Vıetnam übernehmen, diese Stellung — die ıh dem Volke entfremde. In diesem Zusammenhangnehmen können, ohne diktatorische Vollmachten erbit- weIlst INa  - darauf hın, daß 1m Regierungspalast Dıems
ten”? Er hat dann miıt eiserner and 1n seiınem Lande verheirateter Jüngerer Bruder Ngo ınh hu als politı-Ordnung geschaften und die mächtigen Nebenregierungen scher Berater des Präsidenten ebt Er leite 1i1ne halb-
nıedergekämpft, den unfähigen Bao Da 1Ns Exıl geschickt, geheime Überwachungsorganisation. Dıie „New ork
sıch durch iıne Volksabstimmung zZzu Präsiıdenten wählen Tiımes“ VO 28 November 1961 erklärte, dieser Bruder
lassen un: erfolgreiche Aufbauarbeit geleistet. Im April habe durch seine Machenschaften 1e]1 Schuld der ab-
1961 wurde CI, nachdem eın Jahr vorher das Mıliıtär nehmenden Volkstümlichkeit des Präsidenten. Dıe Ame-
ıh eınen Putsch versucht hatte, wiederum AA Präsiden- riıkaner werten ıhm VOT, die Presse VO  3 Sa1ıgon antı-
ten gewählt. Nachdem 1U  _ VO  —$ Nordvietnam A2US$ das amerikanısch beeinflufßt haben Dıie charmante Gattın
an Gefüge der Republik unterwühlt 1St iıne be- Nhus, Fırst Lady VO  e Südviıetnam, leitet alle wichtigen
dauernswerte Tatsache, die eın „demokratisches“ Regıme Frauenorganısationen des Landes. Eın weıterer Bruder
be1 den Verhältnissen 1ın Vıetnam eher beschleunigt als Diems 1St der politische Bofß VO  - Zentralvıetnam, zugleich
verlangsamt hätte annn LLUT: mMIiıt einer Notstandsregie- Leıter eıiner geheimen Polizeiorganisatıion. Eın weıterer
rung, die naturgegeben alle Vollmachten zentralisıert, der Bruder Diems leitet die Gesandtschaft iın London, wäh-
Zusammenbruch verhütet werden. rend der Vater VO  — Wa Nhu Gesandter 1n den USA ISt
Als Dıem die Führung des Staates übernahm, hatte Wenn in diesem Zusammenhang auch der altere Bruder
natürlıch ine Menge Gegner. Ihre Zahl 1St 1n etzter eıit des Präsiıdenten, Ngo ınh Thuc, ZCHNANNT wiırd, der se1it
aoch sehr gewachsen. Manche Ma{finahmen auf admını- Errichtung der Hierarchie 1n ganz Vıetnam (1960) Erz-
stratıvem Gebiete, VOr allem auch auf dem landwirt- bischof VO  ; Hue 1St, mu{fß dazu gesagt werden, dafß der
schaftlichen Sektor, wurden VO  a den untergeordneten (Gsenannte schon Bischof War, ehe se1ın Bruder Dıem auch
Organen schroft un: unpsychologisch durchgeführt, 1LLULr: daran denken konnte, einmal 1ne tführende Stellung
und MT der wachsenden Desorganıisierung des Wirtschafts- in seiınem Lande einzunehmen, nämlich se1it Jahren.
lebens, hervorgerufen durch die Terroraktionen der Vıet Erzbischof Thuc 1St nıe politisch hervorgetreten un: hat
Cong und ıhrer Helter 1mM Lande, breitete sıch auch die nıe sıch 11UI kirchlichen Aufgaben gew1dmet. Zweitellos
Zanz unterdrückte Korruption wieder Aaus Dıie Amerika- lıegt 1n der starken Anlehnung des Präsidenten seıne
Her bemängeln VOT allem, dafß dem Präsidenten die hın- Famaıulie, SOWeIlt sS1€ 1n politischen Dıngen stattfindet, eın
reißende raft e1nes Volksführers tehle, da{fß nıcht wirklicher Fehler des Präsiıdenten, w1e auch die Natıo-
verstehe, MIt schöpferischer Phantasıe dem Volke die Ziele nalversammlung mehr aktivieren müßßte, die übrigens tast
seiner Regierung nahezubringen. Ngo ınh Dıem 1St ZUur Häilfte AUS praktizierenden Katholiken esteht (LE

eın großer Einsamer SCWCSCIL. Ursprünglıch wollte Christ Monde“, Nr. 3 Man darf sıch auch fra-
Priester werden, LrAaL dann 1aber 1n den Staatsdienst e1in, SCIL, ob die Präsidial-„Demokratie“ nıcht durch die Schat-

den AaUuUsSs Abne1igung die französıische Kolonial- fung des Amtes eiınes Ministerpräsidenten aufgelockert
werden könnte.verwaltung verliefß. Ho Chi Mın bot ıhm d 1Ns$s Kabinett

der kommunistischen Regierung iın Hano1ı einzutreten. Da Korea verma$s hier ıne Lehre geben. Nach dem
aber den Kommunismus als gründlıcher Kenner der Sturz der Diktatur Syngman Rhees oriff 8803  - dort auf
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ıne ältere Verfassung zurück, die dem Parlament tranzösischen Dominikanerpaters Lebret, die zweı Jahre
der Miınisterpräsidentschaft eines Katholiken mehr Mıt- lang die soz1al-Skonomischen Verhältnisse des Landes STU-
bestimmung geben sollte. Wenn dieses Kabinett r  9 dierte un: deren Vorschläge die Regierung bei ıhren
Z großen Teil deshalb, weil INa  . mMIt der Fülle aut- Retormen weıtgehend akzeptierte, außerordenrtlich beein-

gestauter Probleme einer Überleitung demokratischeren flufßt worden. Zur eıt bemüht in  —$ sıch lebhaft die
Regierungsformen ıcht fertig wurde. Die Folge W ar die Verbreitung der soz1alchristlichen Grundgedanken der
Militärdiktatur. Zu sehr steht und fällt in Südvietnam Enzykliıka Mater et Mmagıstra. Das VO  . Erzbischof Ngo
das Wohl un Wehe des Staates MmMIt der Person des Präs1- ınh Thuc VOT einıgen Jahren gegründete „Institut du
denten. Ngo ınh Dıem hat sıch 1U  a Ende des verflosse- Personalisme“ versucht, 1n Jahreskursen eın Anlıegen
31481 Jahres dem ruck der Amerikaner einer herauszuheben, tür das sıch auch der Präsident besonders
breiteren Verteilung der Verantwortung (häufigere einsetzt. Er 111 den Massen die Notwendigkeıit klar-
Konsultation des Beratenden Nationalrats, stärkere De- machen, den Mitmenschen, WCI ımmer auch sel,
zentralisation der Verwaltung un: der miliıtärischen achten. In einem Z übergroßen Mehrheıt nıchtchristlichen
Kommandogewalt, Eröfinung eınes Nationalen Wırt- Lande möchte in  =) ine Philosophie erarbeıten, die die
schaftsrates, der schon 1n der Verfassung VO  - 1956 VOI - Würde der menschlichen Persönlichkeit AaUS iıhrer Bezıie-
gesehen War) entschlossen, und iın vollem Einvernehmen hung einem Absoluten herleitet.
mıt den USA, die umfassende Hıltfe auf soz1alem, gesund- Bisher hat dieses Institut keine volle Befriedigung gegeben.
heitliıchem un: ökonomischem Gebiete eisten wollen, ISt Es scheint auch, daß der politische Berater des Präsidenten,
eın Elt-Punkte-Programm beschlossen worden, das die seıin oben SCNANNLEK Bruder Nhu, iıne politische Philoso-
Regierung zugleich volkstümlich machen oll Wıe weıt phie des Personalismus konstruierte, die das Anlıegen des
alle diese Mafßlßnahmen in einem schon weıtgehend gelähm- Institutes VO  a Dalat eher verdunkelt als erhellt. „Man-
ten Verwaltungskörper Z Tragen kommen, 1St die chester Guardian Weekly“ VO November 1961
bange Frage, die sıch alle stellen, die 1n etzter Stunde den annce das VO  e Nhu präkonisierte philosophische System
Übergang des Landes den Kommunısmus verhindern „eıne obskurantistische polıtische Lehre, die v Denken
wollen. avantgardıstischer römischer Katholiken der Jahre U

Dıiıe Lage der Kırche 1930 herrührt“ und die ein englischer Korrespondent,
nachdem ıne Stunde ang ine entsprechende Darle-

Zu den die Zukunft des Landes Besorgten gehören auch Suns dutch Nhu angehört hatte, als „exıistentialıstischendie christlichen Kirchen. Die Protestanten sind S: se1t Faschismus“ bezeichnet habe An un: ftür sıch zeigt das
Jahren 1ın Vıetnam tätıg un: haben se1it den Genter Bestreben des Instıituts VO  w Dalat auf jeden Fall, wI1e
Indochina-Verträgen ihr Personal stark vermehrt. Ihr ernsthaft sıch die Kıirche bemüht, gegenüber dem kom-
nüchterner Gottesdienst beeindruckt die Vıetnamesen munistischen Kollektivismus i1ne Philosophie auf der
wen1g2, aber S1€e haben den anımıstischen Bergstäm- Basıs einer Naturphilosophie aufzubauen, die auch für die
inNnenNn des Hochplateaus, das UE eıit VO  a den Kommunisten Heiden annehmbar ISt. Der Buddhismus zeıgt WAar ıne
besonders edroht ist, eLtwa2 Anhänger W
Ihr Einflufß auf das vietnamesıiıische Kulturleben 1St noch ZEW1SSE Erneuerung in Viıetnam, 1St aber gegenüber dem

Kommunıismus absolut unorıentiert, passıv un! ohne jedeger1ing. Sozijaldoktrin. Dıie jungen Bonzen, aber auch die Jungen
Anders 1St mıt der katholischen Kırche Südvietnams, niıchtchristlıchen Intellektuellen begeistern sıch 1n wach-
die WAar E: 95 Prozent der Bevölkerung umfaßt, aber sendem aße tür den wissenschaftlichen Determin1ismus.
immerhin die oyröfßte katholische Kirchengemeinschaft Dıe VOTL viıer Jahren gegründete Katholische Universıität
Südostasiens (nach den Philippinen) darstellt un mıt VO  3 Dalat MIt ıhren dreı Fakultäten (Naturwissenschaft,
iıhren 1n zehn Bıstümern zusammengefafßten eLIw2 1,4 Mil- Literatur un: Pädagogik) zählt erst 400 Studenten. Sıe
lionen Gläubigen die bedeutendste staatserhaltende S1Itt- steht Christen und Nıchtchristen often un biıetet „eıne
ıche Macht des Staates darstellt. Obwohl 1n den schon Bildung, die aut dem Naturrecht und gyesunden Prinzıpijen
VO: Kommuniıismus ertaßten Gebieten ıhre Priester VOCI- des Denkens basıert“ (Erzbischof Thuc) Der Wunsch der
tolgt und ıhre Gläubigen drangsalıert werden, zeıgt S1e Bischöte ISst, dafß s1e sıch in Philosophie spezlialısiere. Jesu1-
kräftige Lebenszeıchen, gewınnt O 1n noch ein1ger- ten und Dominikaner emühen sıch, den cQhristlichen
mafßen gesicherten Gebieten des Küstenbereiches 1M Zen- Einflu{fß der VO  a 15 O00OOÖ (7) Studenten besuchten Staats-
trum VO  3 Südvietnam aufend Tausende VO  3 Neuchriısten. unıversität VO  a} Saıgon verstärken, der U, auch
Die Masse der Konversionen verzeichnet inan ın eınem zwölf katholische Priester dozieren. Miıt der Gründung
Gebiet, das fast zehn Jahre kommunistischem Eın- VO  e} Studentenheimen 1St begonnen worden. Es fehlt le1i-
fluß stand: der Diözese Quinhon, die Zzur eıt / O86 Ka- der 1n Saıgon iıne katholische Tageszeıtung. Angesıchts

des schnellen Wachstums des Schulwesens allein dietechumenen aufweist. Seit eın pPaar Jahrhunderten 1m
Lande verwurzelt acht VO  3 den zehn Bischöfen und Zahl der Volksschulen hat sıch 1n acht Jahren vervierfacht,
90 Prozent der 1600 Priester sınd Vıetnamesen hat während die Zahl ıhrer Besucher VO  e} 33() Q0OOÖ auf 11 Mil-
die katholische Kirche VO  $ eiıner patrıarchalıschen Pftarr- lion stieg 11l die katholische Kırche, die 1im Privat-
struktur, die der Sozjalstruktur des alten Vıetnam eNt- schulwesen des Landes eınen klaren Vorsprung erringen
sprach, den Übergang modernen Seelsorgs- und AÄposto- scheint, in diesem Jahre ıne katholische Akademie e1n-

richten, die ıne pädagogische Vorbildung nach modernenlatsformen glücklich eingeleıtet. Dıie Sozialgesetzgebung
des Landes und die Durchführung eiıner auf die Würde Erkenntnissen vermuittelt. Es 1St also nıcht alles hoffnungs-
der menschlichen Persönlichkeit abgestellten Sozialpolitik los iın Vıetnam. Das Land annn noch in etzter Stunde
sınd durch den starken Vietnamesıs  en Verband der werden, Wenn seine eigenen Bemühungen welt-
Christlichen Arbeiter 450 000 Mitglieder), durch das weıte Unterstützung finden

Leitung VO  } Parrel MEP stehende Sozialinstitut In 20S (24 01010 Katholiken 1.55 Prozent der (Gesamt-
bevölkerung; Zahlen VO  3 bılden die Katholikenvon Dalat un die Equipe d’Economie et Humanısme des
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ıne verschwindende, einflußlose Minorität. Ahnliches gilt außenpolitischen Stabilität versprachen. Die emotionelle
für die Kırche 1mM stark buddhistischen Kambodscha Begeisterung tür ein arabisches Großreich schuf 1mM übrigen
52 000 Katholiken 1,1 Prozent der Bevölkerung). In die richtige Stimmung ür jene Opfterbereitschaft, die eıne

Unıion 1U  > einmalSDie aut beiden Seiten sehrbeiden Ländern sind die Bischöfe noch Europaer, desglei-
chen 90 bzw 74 Prozent des Klerus. Dıi1e Kiırche VO 20S ascCch Vorstellungen VO  - der Unıi0on unterschieden sıch
1STt durch die inneren Kämpfte en drei Regierungen grundsätzlıch voneıiınander: Die Syrer erwarteten ine
gelähmt, 1n der kommunistischen Oone verfolgt. Ihr regionale Autonomıie un die Vorteıile des außenpolitischen
Klerus wurde durch Ermordungen un! Verschleppungen Schutzes, Nasser dagegen, der VO ägyptischen Vorstel-
dezimiert. Kambodscha oibt ZWar Freiheit der Religi0ns- Jungen ausg1ing, gedachte Syrıen schrittweise einer
ausübung, hat sıch aber durch Annahme VO  } Wırtschafts- agyptischen Provınz machen.
hılfen des Ostblocks und ınfolge politischer Gegensätze Die Angleichung der syrıschen „Nordprovinz“ die
MIt Thailand un Südvıetnam schon sehr kommu- agyptische Südprovinz der Vereinigten Arabischen Re-
nıstischen Einflufß begeben, da{fß die Kırche OTr miıt publik wurde 1in der ersten eıt 11UT schrittweise un
wachsenden aufßeren Schwierigkeiten rechnen aufß In zögernd vollzogen. Die syrischen Parteıen wurden ZWAar
beiden Ländern 1St auch der Einflu{ß der Protestanten gC- sehr bald aufgelÖöst, auch jene, die den Anschluß herbei-
rNng. Dıie Zentralstellung der Kiırche 1n Indochina 1St un geführt hatten, doch dauerte 6S fast zweı Jahre, bis Nasser
bleibt Südvıetnam, dessen Christen iın vielen un schwe- die etzten Reste der alten Parteıjen un die alten syrischen
Tn Verfolgungen früherer Zeiten ıhren Glauben helden- Politiker wirklich ausgeschaltet hatte.
haft verteidigt haben Zum syrischen Statthalter hatte Nasser den früheren Ge-

heimdienstchef Sarradsch erkoren. Sarradsch WAarTr der -
mıittelbare Urheber jener chaotischen Zustände in. Syrıen

Aus der islamischen Welt SCWCECSCHy, die Z Anschlufß geführt hatten. Er tabrizierte
Komplotte, deckte sie nach Belieben auf, liquidierte die

Die Sezession
Svyriens

Die Unı:0on zwischen Ägypten und bürgerlichen Parteı:en 1m Innern un!: schuf ıne außen-
Syrıen (vgl Herder-Korrespondenz politische Sıtuation, die militärische Konflikte unverme1d-

1 Jhg., 405 der die Vereinigte Arabiısche Re- lich scheinen jeß un: die Syrıen in einen Zustand der
publik hervorgegangen Wal, wurde nach reı Jahren iıhres PErmManNeNten Bedrohung durch die „Imperialısten“ Ve!r-

Bestehens 78 September 1961 durch eiınen Staats- SEtZte Später, als Statthalter Nassers, regıierte weiterhin
streıich iın Damaskus aufgelöst. Hierdurch hat sıch das durch die Polize]n. Er baute sıch eınen „Spezialdienst“ auf,
Kriäfteverhältnis 1m Vorderen Orıent radıikal verändert. dem etwa 5000 Agenten unterstanden un der mMI1t einem
Die Basıs der nasseristischen Expansionspolitik wurde auf tat VO 100 Millionen syrıschen Pfund den Finanzen
den afrıkanischen Kontinent zurückgedrängt. Die Idee des Landes zehrte. Hierbei csol] iıhm Nasser auch einıge
einer Vereinigung der arabischen Staaten nach dem Muster deutsche Spezialisten, die durch eine Hılfsorganıisation
der Vereinigten Arabischen Republik hat fast überall ıhre ehemaliger Angehöriger der vermittelt wurden, ZUuUr

Zugkraft verloren. Zugleich wurde das Prestige Aassers Verfügung zestellt haben (vgl „Neue Zürcher Zeıtung“,
ın Atrıka gemindert, dafß sein Einflu{(ß 1n diesem Kon- 11761 un: „L’Orient“, 30 Sarradsch 1eß nach
tinent 1ın Zukunft außerst begrenzt bleiben dürfte Belieben verhaften, foltern, eld CrDressSCch un ermorden.

Die [J7rsachen der Sezess:on Obgleich INn ahnliches ın Syrıen seıt Jahrtausenden Zr
wohnt Wal, scheint Sarradsch doch die Grenze des Ge-

Di1e Ursachen der Sezession Syrıens 1m wesentlichen wohnten cschr weiıt überschritten haben ach dem
schon durch die Art un: Weıse der Unıion dieser beiden Aufstand wurden AUS den Gefängnissen des Spezial-
Staaten gegeben. Man hatte sıch bei der Vereinigung mi1t dienstes 3000 politische Gefangene befreit.
gyrofßen Worten ber alles hinweggesetzt, W as SCHCH diese Um jeglichen Wi;iderstand auszuschalten, hatte Nasser
Unıi0on sprechen könnte: das Fehlen einer gemeınsamen einen Teil der syrischen Ärmee, VOTr allem verdächtige
Landesgrenze (beide Staaten 1Ur durch den ' See- Offiziere, nach Ägypten verlegen lassen. Zugleich wurden
un Luftweg miıteinander verbunden), Gegensätze der Einheiten der agyptischen AÄArmee (etwa ine Dıvısıon) 1ın
wirtschaftlichen Interessen (die beiden Staaten konnten Syrıen statıonilert. Zırka A0 O0Ö agyptische „Spezialısten“,
sich wirtschaftlich nıcht erganzen), die Verschiedenheit der Lehrer, Ingenieure, Agronomen, Verwaltungsfachleute
Mentalität 7zwiıschen syrischen Arabern un Ägyptern un USW-., wurden nach Syrıen geschickt, ohne da{fß SIe wirklich
die verschiedene Sozialstruktur, die in beiden Ländern benötigt wurden, un zehrten syrischen tat Diese
verschiedene Regierungsformen ordert. Letzteres wurde Spezıialısten wurden zugleıch in eiınem eigenen agyptischen
zZUE unmiıttelbaren Ursache der Sezession. Geheimdienst verwendet, den Nasser besonders 1n den
Die Uni0on wurde überstürzt vollzogen. Die chaotischen etzten zwoltf OoOnaten 1n Konkurrenz Sarradsch in
innenpolitischen Zustände der Jahre OF in Syrıen autbaute. Die Ägypter ührten sıch 1in Syrıen,
Syrıen hatten die Gefahr eines kommunistischen Staats- eınem Land, das ıhnen der gemeınsamen Sprache
streiches herauftbeschworen (vgl Herder-Korrespondenz vollkommen fremd WAar, mehr als Herren denn als „ara

S, 37f So wurde’‘es wenıgstens VO  3 den Inıtıa- bische Brüder“ auf (wıe dies eın syrıscher Offizier for-
der Unıon hingestellt. urch die politischen acht- muherte: Eın agyptischer Leutnant hatte 1er mehr

kämpie 1MmM Innern War Syrıen außenpolitisch völlıg 1S0- AsCH als eın syrischer Oberst). Den Syrern die sıch ıhrer-
liert worden und, W1e damals auch Ägypten, in ıne se1its für die vornehmsten Araber halten un denen 1im
bedrohliche Abhängigkeit Z SowJetunıon geraten. Es Gegensatz den gyptern eın zew1sser Freiheitsdrang
Wr daher ıcht verwunderlich, da{fß viele yrer die PO- eıgen ISE: wurde dies auf die Dauer unerträglıch.
liıtischen un wirtschaftlichen Real;itäten übersahen un: Auf der politischen Ebene wurde die Vereinigung durch
sıch VO eıner Unıi0n MIt Ägypten die Lösung der eıgenen die Schaftung der „Nati:onalen Union“ der Nasserschen
Probleme un die Wiederherstellung der innen- un Eınheıitspartei versucht. Dıie Durchdringung des Landes
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mußte er späterén ökonomischen Angleichung VOTFrAauUuS- Morgenstunden keine Unterstützung erhielt un der
gehen, damit mögliche Wiıderstände ausgeschaltet WUur- Kommandant VO Aleppo, das Gros der agyptischenden iıne umtassende Landreform wurde schon bald nach Soldaten statiıoniert WAar, sich das Revolutions-der Vereinigung vOorgitnomMMenN. Diese konnte sıch aller- komitee stellte, versuchten die Otfiziere ın Damaskus MI1t
dings ıcht auswirken, denn zugleich MIt den AÄgyptern AÄAmer über ıne syrische Autonomie 1mM Rahmen der Ver-wurde das Land VO  3 einer I1  b drei Jahre lang anhalten- einıgten Arabischen Republik verhandeln. Nasser, der
den Dürre heimgesucht, die tür die Landwirtschaft Ve!r- oftenbar 1Ur ungenügend intormiert worden War un 1esheerende Folgen hatte. Im übrigen 1St CcS fraglıch, ob die den Kompromiß ablehnte, soll Amer den Auftrag gegebenBodenreform wirklich den syrischen Verhältnissen eNt- haben, die Verhandlungen hinzuziehen. Zugleich vab er
sprach. Im etzten Jahre wurden dann auch die soz1alen der Ersten AÄArmee (der auch die Offiziere des Revolutions-
Reformen, W1e S1C ın der Südproviınz durchgeführt WUrLr- komitees angehörten) den Befehl, mit Gewalt die Ordnungden, un die Nationalisierungen (vgl Herder-Korrespon- wiederherzustellen. Hıeraut SeLzZztie iINd  $ Amer in eın Flug-denz ds Jhg., Z autf Syrıen übertragen. Diese ZCUS nach Kaıro und erklärte die Auflösung der Unıion
mußten 1n Syrıen sehr 1e] weıter reichende Folgen als iın zwischen Syrıen un Agypten Noch 1m Laufe desselben
AÄgypten haben Für die syrische Wırtschaft WAar der Iran- Tages schloß sıch tast das an Land der Erhebungsithandel se1it Jahrtausenden iıne wichtige Einnahme- Nach einem mıßlungenen Landungsversuch agyptischerquelle SCWESCNH. Schon die wirtschaftliche Abschnürung Fallschirmjäger 1ın Syrıen „verzichtete“ auch Nasser auf
VO Libanon, dem Irak un der Türke]i hatte für den weıteres Blutvergießen. Schon 29 September beauf-
syrıschen Handel erhebliche Verluste UT Folge gehabt. tragte das arabische Revolutionskomitee, das
Die Einführung der Devisenkontrolle tührte eiınem September die Regierung 1n Damaskus übernommen hatte,schweren Kurssturz des syrischen Pfundes (zeiıtweıse 30 9/0) Dr Mamun Kuzbari mıiıt der Bildung einer provısorıischenDie Enteignungen tratfen in iıhrer ersten Phase dıe Mın- Regıierung. Kuzbari stellte diese vorwıegend AUS Profes-
derheiten besonders stark, aber aüch, WenNnn ıcht 1n ole1- und Jurıistenn.
chem Madße, .das syrische Bürgertum. S09 Wr Nasser 1n

Die Übergangszeitdrei Jahren tatsächlich gelungen, die syrische Wırtschaft,
die bıs Zur eıt der Unıon durchaus gesund WAar un Nasser hat wiederhaolt die syrischen Kapıtalisten und

Reaktionäre beschuldigt, durch die Sezession das syrıscheflorierte, den and des Ruiins bripgen.
Der Staatsstreich olk der Früchte der Revolution berauben wollen.

Der Motor der Revolution War das 1St heute erwıesen
Nach den AÄufßerungen syrıscher Offiziere hatte siıch se1ıt eın Teil der AÄrmee, die die agyptische Bevormundungmehr als einem Jahr ıne Gruppe VO  «} Offizieren VeEI » iıcht mehr dulden wollte. Nasser scheint 1ın Syrıen a2um
schworen, die die agyptische „Pharaonenherrtschaft“ (be- noch Anhänger gehabt haben Sein Regıme War durch
sonders ınr der AÄrmee) ıcht mehr un die Ehre den Terror Sarradschs un durch die Arroganz seiner
der syrıschen Natıon wiederherstellen wollte. Diese Offh- Spezılalisten un Offiziere derartig kompromaittiert, da
ziere die Inıtıatoren des Staatsstreiches VO A die syrische Bevölkerung die Befreiung VO der „Pha-
September. Ermöglıicht wurde die glatte Durchführung raonenherrschaft“ ıcht wenıger treudig begrüßte als
des Staatsstreiches durch den Zwist zwischen Nasser un seinerzeıt die Vereinigung miıt Ägypten. Das syrısche Bür-
Sarradsch 1m Sommer etzten Jahres. Bei der etzten Re- gertum un der Miıttelstand, die Nasser schwere
gierungsumbildung der Vereinigten Arabischen Republik, wırtschaftliche Verluste hinnehmen mußßten, ZSENAUSO W1e
einer der etzten Schritte A4ssers ZUuUr endgültigen Ver- weıte relig1öse Kreıise, die Aassers Soz1alismus
schmelzung der beiden Provınzen, wurden die Provınz- leiden hatten, sahen in der Sezession eıne Beireiung. Es
regıerungen aufgelöst und Sarradsch ZUuU Innenminıister scheint, als habe 1n Syrıen tatsächlich W 1e eine
der Vereinigten Arabischen Republik ‘9 W 45 eiıner politische Neubesinnung stattgefunden.
politischen Kaltstellung gleichkam, denn Sarradsch mu{fte In den ersten Tagen nach der Revolution erklärte Dr
nach Ägypten übersiedeln. Nasser soll Sarradsch ın Kaıro Kuzbari, daß das Land einer freien wirtschaftlichen
praktisch ohne Arbeit gelassen haben egen den Wıllen VerTfassung, ZWıederherstellung der bürgerlichen Rechte
AaSsSsers kehrte Sarradsch September nach Syrıen un: Z parlamentarischen Demokratie zurückkehren
zurück, nachdem assers Stellvertreter ın Syrıen, der werde. Kuzbari begann 1n den tolgenden Wochen VOI-
Marschall Hakım Ämer, Ort Gefolgsleute Sarradschs Aaus sichtig zwıschen den bestehenden politischen Kräften
dem Geheimdienst ausgebootet hatte. Sarradsch, der 1M- lavieren. Dıe Partei:en wurden ZWAar nıcht wieder ZUSC-
MG noch Sekretär der Nationalen UnıJon 1n Syrıen WAafr, lassen, doch konstituierten siıch sehr bald polıtische Grup-versuchte diese Nasser gewınnen. Dıie Nationale pıerungen, die auf den . ehemaligen politischen Verhält-
Unıion jedoch nıcht, sich Nasser stellen, nıssen aufbauten. Die Möglichkeit, da{f die Kommunisten
dieser wıederum vereinıgte die Parte1 1n beiden Provın- un die nationalsozialistischen Baathiısten wieder ZUur
ZECN, wodurch Sarradsch seinen Posten als Sekretär verlor Legalität zugelassen würden, wurde VO  3 Kuzbarı AaUS-
(„L’Orıient“, O 61) Am Vorabend des Staatsstreiches gyeschlossen. Immerhin konnte f 1N der Folge ıcht VCI-
demissionierte Sarradsch, W as den syrischen Geheimdienst, hındern, daß ein1ge Politiker, die der Baathpartei AaNSC-der ZU Teil noch VO seiınen Anh hörten un: die VOr der Union in Syrıen ıne bedeutsame
endgültig lihmte. angern geleitet wurde,

politische Rolle gespielt hatten, sich wieder 1ın das poli-Der Staatsstreich begann 00 orgen des 28 September tische Leben einschalteten. Dem Führer der syrıschenmıt der Besetzung der Radiostation Damaskus durch eıine Kommunıisten, dem 1im Exil ebenden Khaled Bagdasch,militärische Abteilung dem Kommando des ber- wurde die Rückkehr nach Syrıen verboten. Bagdasch VOI -
sten Kuzbarı. Auch der Sıtz des Marschalls AÄAmer, der VO suchte 1im Oktober, VO  - Prag kommend, nach Damaskus
250 Aägyptischen Soldaten bewacht WAal, wurde besetzt. zurückzukehren, erhielt jedoch ıcht die Erlaubnis, den
Da die Erhebung außerhalb VO  e} Damaskus 1in den ersten Flugplatz verlassen, un mu{fite unverrichteterdinge
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nach Prag zurückkehren. Dıie syrische Regierung nNnter- der Hiälfte der eingetragenen Wahlberechtigten entsprechen
1e1 allerdings, Bagdasch verhaften. dürfte Von diesen stımmten 726,6 0/9 für die provisorische

Verfassung. Dieses Ergebnis WAar eın schwerer RückschlagDer nationale Pakt und die Wıhlen tfür die Anhänger assers, die die Wiähler Z D Ablehnung
Im Hınblick auf die für den ausgeschrıebenen der Vertassung aufgerufen hatten. (In diesem Fall könnte
Wahlen ZUr Konstituante, die zugleich eın Referendum allerdings NUur das Wahlgeheimnis das Krıterium des LAat-
für die LCUC demokratische Verfassung se1n sollten, hatten sächlichen Mißerfolges sSe1n. Dıie Abstimmung War aber
sıch Anfang November syrische Persönlichkeiten HC- nıcht geheim, enn die Abstimmungszettel, die durch ıhre
trofften, die eLtwa die wichtigsten Parteıen un Volksgrup- Farben kenntlich d  N, wurden außerhalb der Wahlzelle
pPCN des Landes VertLatecn,; inmen eınen „Natıona- 1n die Urnen geworfen.)
len Pakt“ auszuarbeiten, der W1E ıne nationale Das Militär hat sıch bei den Wahlen das zeıgt schon
Charta werden oll Dıie Parteıien verpflichteten sıch darin das Ergebnis völlig neutral verhalten und sich auf die

einem vierJährigen Burgfrieden. Kontrollfunktionen beschränkt. iıne endgültige Wertung
Das Programm 1Sst kaum wenıger Vasc als andere Pro- des Wahlergebnisses 1St heute noch nıcht möglıch. Sıcher
TAaMmMme dieser Art Arabische Einheit auf töderatıver 1St NUur, dafß die konservatıven Kräfte eiınen beachtlichen
Grundlage. Arabischer Soz1alısmus: Der Staat oll den Erfolg haben Dıie Zusammensetzung des

Parlamentes unterscheidet sıch nıcht erheblich VO  a der desökonomischen Fortschritt, die soz1iale Gerechtigkeit un
den soz1alen Fortschritt sıchern; oll das persönliche Parlamentes, das 1954 AaUuUsSs den Wahlen hervorging. Dıie
Eıgentum un: die persönlıche Inıtıatıve 1m Rahmen der dreijährige Unıon mıt Agypten hat die politischen Kräfte-
Versammlung fördern: Kontrolle der Lebensmittelpreise; verhältnisse also csehr viel wenıger verändert, als 8908  > —

Beteiligung der kleinen Sparer wirtschaftlichen Unter- nehmen mu{fßlte. Die Mandate verteilten siıch w 1€e tfolgt
nehmen (eine Art Volksaktie?); Arbeitsbeschaffung un Volkspartei Natıonale Parteı (diese beiden DPar-
Recht auf Arbeit. Der Staat soll die Rechte der Arbeıter, te]len gelten als nationalıstisch-konservativ); Baath SS
ıhre soz1alen Errungenschaften und die Freiheit der g.. Sozialisten 6; Vereinigung der Ulemas G Muslimische
werkschaftlichen Vereinigung schützen. Der Staat ol] die Bruderschaft da Syrische Volksparteı { Befreiungspartel I°
Arbeiterorganisationen wiırtschaftlıch, technısch un kul- „Unabhängige“ 88 (nach e Orient-. 61) Sıtze
turell unterstutzen. In der Legislatur sollen die Arbeits- für Christen reservıert, tür die Vertreter der Be-
SESCLIZC MmMI1t dem soz1alıstischen Staatsplan koordiniert duinen. ber das wirkliche Kräfteverhältnis Sagt_ diese
werden. Der Staat oll das Mıtspracherecht un: die Ge- Aufteilung nıchts ZAZUS,. Die Gruppierungen siınd heute noch
winnbeteiligung der Arbeiter in den Unternehmen sichern keineswegs abgeschlossen, und die Etikettierungen „rechts“
un oll ine Atmosphäre der Zusammenarbeit zwiıischen oder ‚lınks“ siınd be1 der enge lokaler Interessen un
Unternehmern und Arbeitern Öördern. Er oll die soz1alen ıhrer Vertreter und angesichts der besonderen innenpoliti-
Eıinrichtungen (Krankenkassen, Arbeitslosen- und Unfall- schen Sıtuation irreführend. S50 haben sıch die Ver-
versicherung USW.) tördern. Ferner oll eın Mindestein- tretfer der Beduinen MmMIt ein1ıgen Abgeordneten AUS 1)amas-
kommen gyarantıert werden. Landreform. Garantıe kus eiınem Block („Brüder des Raute) USaMMCNSC-
der bürgerlichen Freiheiten und der parlamentarischen schlossen, der 185 un: spater vielleicht Abgeordnete
Demokratie GE OMeENt. 8./9 Yl 61) Was hiıervon Ver- umtassen wırd. Dıie „ıslamısche Front“ zählte De-
wirklicht werden wıird und autf welche Weıse, wird zember 2 Abgeordnete, INa  $ rechnet 1aber für die Zl
VON dem nächsten Parlament abhängen. Die durchaus kunft miıt Der „soz1alıstische Block“ dem die An-
bürgerliche Regierung Kuzbarı, die den Pakt 1n einem hänger der Baathpartei, ein1ge Unabhängige und An-
sozlalpolitischen Programm VOINN 1n seiıner Sub- hänger des „rOten Millionärs“ Khaled e] Azm angehören,
SLANZ taktisch schon vorher gebilligt hatte („Neue Zürcher rechnet MIt Deputierten. Nach der bisherigen Entwick-
Zeitung“, 61), hatte sıch oftenbar genötigt gyesehen, lung 1St damıt rechnen, daß die Sozialisten 1n der
einıge Konzessionen nach links machen, die mOÖg- Opposıtion bleiben.
lichen Relikte des Nasserschen Sozialismus 1m Volk und
1n den Gewerkschaften neutralisieren. Diıe Neue Regierung
F  Ür die Wahlen Zzur Verfassunggebenden Versammlung, Kuzbarı, dessen Anhänger damıt gerechnet hatten, da{fß
die anschließend für vier Jahre ZUur Legislative wiırd, Staatspräsident würde, mu{fßte sıch M1t der Präsident-
durften keine Parteilisten aufgestellt werden, doch W AarTrelnn schaft der Gesetzgebenden Versammlung zufriedengeben.
„unabhängige“ Listen ohne Parteibezeichnung ZESTALLEL. Staatspräsident wurde Nasem Kudsi, der frühere Chet
Es WAar den Kandidaten auch STIFENSSTENS verboten, sıch der Volkspartel. Nasem 1ef sıch nıcht 1NSs Parlament
aut die Sympathıe der Armee erufen. Den meılsten wählen Dıie Regierung Maaruft Dawalıbi
Wählern WAar selbstverständlich bekannt, welche polıtische (Volkspartei) darf als breite bürgerliche Koalition EG
Rıchtung die einzelnen Kandıidaten bzw Listen VerLeratien csehen werden. Sechs Mınıister gehören der Volksparteı Al
Es WAar daher auch nach den Wahlen gleich möglich, den vier der „Front für muslimiısche Zusammenarbeit“, dreı
überwiegenden Teil der Abgeordneten nach iıhrer früheren den Jungen Progressisten, 7 wel der „Destur”. FEıner der
Parteizugehörigkeit ıdentifizieren. Mınıster csteht den Sozialisten nahe, die cselber nıcht im
Die Wahlen verliefen Nier dem Schutz des Miılitärs ruhig Kabinett vertiretien sind. Dıie Regierung KAaNN ım Parla-
und ohne Zwischentälle. Wıe weıt S1e manipuliert WAarcl, nent MI1t 120 (von 1°7Z) Stimmen rechnen.
mu{fß bei Wahlen 1 Orıient dahingestellt seın 2S- Wahlergebnis un Regierungsbildung dürfen als Erfolg
SC Die Wahlbeteiligung War für syrısche Verhältnisse der bürgerlichen und konservatıven Kriäfte angesehen
ungewöhnlıch hoch, nach den amtlichen Erklärungen —- werden. Dıie u  9 zweıfellos bürgerlıche Regierung be-
AL die höchste, die Je erreicht wurde, und Jag iın den e1InN- findet sıch allerdings ın einer merkwürdigen Position,
Zzelnen Distrikten 7zwıschen 48 0/9 un: 84 0/9 An der denn C1E wiırd innenpolitisch iıne 1mM wesentlichen SOZ12-
Wahl beteiligten sıch 636586 Wahlberechtigte, W as eLwa listische Politik verfolgen mussen, se1 denn, der natı0-
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nale Pakt wiırd den Akten gelegt. Außenpolitisch wırd zurückgegangen 1St; könnten HELE un: posıtıve politische
die Regierung vermutlich einen neutralen (nıcht: eutra- Kräifte treı werden. Neue Zusammenschlüsse siınd nach den
listischen) Kurs verfolgen. Wenn sıch die Verhältnisse 1n schlechten Erfahrungen mMIıt der Vereinigten Arabischen
Syrıen stabilisieren, könnte dies für die politischen Ver- Republık kaum noch oder befürchten. Da-
hältnisse 1n den übrigen arabischen Staaten, Ägypten darf INa  $ vielleicht mıiıt Bündnissen und
AUSSCHNOINIMNCN, günstige Folgen haben Nachdem der Eın- Gruppierungen rechnen, die das Kräfteverhältnis 1
fluß assers auf die arabischen Staaten auf eın Mınımum arabischen Raum NEUuUu gyestalten werden.

Die Stimme des Papstes
Motu propri0 über das Eröffnungsdatum des Zweıten Vatikanischen Konzıils

a  S Johannes gab Februar 1967 durch dern und geliebten Söhnen, die den Vorbereitungsar-
das Motyu Droprı0 Consılium das Eröffnungsdatum des beiten des Konzıils direkt beteiligt sind, M1t dem
Z weiten Vatikanischen Konzils bekannt. Das Motyu DLO= Klerus und dem cQhristlichen Volk, das MIt lebhaftem
DYLO wurde ım „Osservatore Romano“ D“O Februar Interesse dem Ereigni1s entgegenharrt. Als Frucht dieses
71962 veröffentlicht. Wır geben den Wortlaut ın eıgener Ereignisses ersehnen Wır Uns VO  —_ gaNnzem Herzen, dafß
Übersetzung Leder. die Kırche als Braut Christi durch die iıhr eingegebene
Am Dezember des VErSHANSCHCHI Jahres, Feste der göttliche raft mehr und mehr gefestigt werde und da{(ß
Geburt uNnNserIrcs Herrn Jesus Christus, haben Wır einen Ss1e diese raft möglıchst vielen Menschen mitzuteilen VT -

se1it langem CrwWOSCHNCNH Entschlufß wahr gemacht und, einer INas. In dieser Weiıse können Wır auch hoften, da{fß die
gemeınsamen Erwartung der Katholiken entsprechend, Völker, besonders jene, die Wır VO  i sovıel Schmerz, Leid,
durch die Apostolische Konstitution Humanae salutiıs Zwietracht und vielen unheilvollen Konflikten heim-
[vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., das yesucht sehen, vertrauensvoller auf das SIDICht ZUur Er-
Zweıte Okumenische Vatikanische Konzil für dieses Jahr leuchtung der Heijden“ licken und da S1e endlich Nnier

einberuften. rücksichtsvoller Achtung der gegenseılitigen Rechte und
Nach reitlicher Überlegung haben Wır Urıs HU, jenen, Pflichten den wahren Frieden inden

Nachdem Wır also alles reitlich überlegt haben, bestim-die VO  a} Rechtsn daran teilnehmen mussen, alle NOL-

wendigen Vorkehrungen In der rechten Weıse ermÖg- inen Wır AaUuS$S eigenem Antrıeb und aut Grund Unserer
lıchen, entschlossen, die Eröffnung des Zweıten Okumeni- Apostolischen Autorität und legen test, da{fß das Z weıte
schen Vatikanischen Konzıils für den J Oktober dieses Cikumenische Vatikanısche Konzil 11 Oktober dieses
Jahres festzulegen. Dieses Datum haben Wır VOT allem Jahres eröftnet werden oll
deswegen gewählt, weıl das K onzıl VO Ephesus 1Ns Alles, W ds VOoONn Uns durch dieses aut eıgenen Antrieb VeET-+-

fFaßte Schreiben festgelegt wiırd, soll, unfter Ausschlu{ßGedächtnis ruft, das iın den Annalen der katholischen
Kirche eınen erstrangıgen Platz einnımmt. gegenteiliger Bestimmungen, 1ın raft Lretien und Geltung
Angesıchts der herannahenden hochfeierlichen Versamm- haben

Gegeben Rom, be] St Peter, Februar 1962, demlung können Wır nıcht umhın, nochmals alle Unsere Kın-
der noch häufigeren Gebeten tür eınen ylücklichen Aus- Feste Marıä Lichtmef(, 1m vierten. Jahre Unseres Ponti1-
gla des Ere1ign1sses aufzuruten. Darauf richten Wır fikates.

apstUnsere orge, gemeinsam MI1t Unseren ehrwürdigen Brü-

Hırtenworte in die eıt
Die amerikanischen Bischöte über „Unveränderte Pflichten in einer S1IC| wandelnden Welt“

ersten Gesetzesurkunden, die UnabhängigkeitserklärungDer Episkopat der Vereinigten Staaten VO  Z Amerika
hat zZu Abschluß SeiINET Jahreskonferenz ın Washington und die Verfassung mM1t ihren ersten zehn Zusätzen
durch die Kardinäle, Erzbischöfe und Bischöfe, dıe den (Amendments) kennzeichneten unNs VO  ; Anfang Al als

ıne Natıon, die sıch den Grundsätzen des SıttengesetzesVerwaltungsrat der National Catholic Welfare Confer-
bilden, November 719617 2n Wort alle verpflichtet wulßfßte.

Katholiken der IS A erlassen miıt dem Titel „Unverän- Diese Grundsätze und die relig1ösen Überzeugungen, die
ıhnen zugrunde lıegen, haben auch die nationale Ent-derte Pflichten ın einer sıch wandelnden lt“ Das State-

Mment hat tolgenden Wortlaut : wicklung unNnserc5s5 Volkes bestimmt. In der Zeıt, 1n der sıch
Wenige Natıonen der Welt können mIt sovıel berechtig- MSCT Land gerade AUS dem Kindesalter kraftvoller
tem Stolz auf ıhre historischen Ursprunge zurückblicken Jugend weiterentwickelte, schrieb de Tocquevıille 111

wı1ıe die Vereinigten Staaten. Dieser Stolz ındet seıne be- seınem ımmer noch vielgelesenen Buch über die Demo-
sondere Rechtfertigung in den hohen sittlichen Grund- kratıe 1n Amerika: „Die Relıgion spielt 1n Amerika keine
satzen, VOoOn denen sıch SOr Gründerväter bei der direkte Rolle 1n der politischen und gesellschaftliıchen Füh-
Grundlegung des Staatswesens un: beim Eıntritt der rung, aber S1E bildet die wichtigste öffentliche Institution
Nation in die Geschichte haben eıten lassen_. Unsere dieses Landes. weıf nıcht, ob alle Amerikaner ehrlich
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